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Ende des TeZesriwhekarbMer SWks .
Eine riesige , nnch mebrerrn Tnusende « zahlende Her -

sanimlnng der streikenden Telegrnphenarbeiter und ihrer
Ängehörigcn fand gestern abend in der NnionSbrnnrrei ,

Hasenheide statt . Zu Eingang nerla « Heise » eine Nnzahl
Tympathictelcgramme au » dem Reich und Oesterreich .
Magdeburg und Obcrschlesie » hatten be -

reit » den Shmpathic streik beschlossen . Dann

gab Bundessekretär Vaülenthin Bericht über den Verlauf der

dikherigen Verhandlungen . Er forderte diejenigen Tage » -
zritungen auf , die die unwahre Mitteilung gebracht hatte »,
die Strcikkommisiion wäre am Sonnabend nicht zur Ber -

Handlung erschienen , sich zn berichtigen , denn die Kommission
hatte dru gan » ? » Sonnabend vergeblich «uf eine Einladung
der Obcrpostdircktion gewartet . Scharf wandte sich der

Redner gegen die Znunltungen der Oberpostdirektion , bei

jchcr ArbeitLniederlegung dir vorschristtmähige Kündigung
« inzuhal « » und stellte alle die 5hnfke blvh , die man duntit

soichl tut Auge hatte . Taö Nrichsarbeit »mi « isterium muh

Istachweis «», mit welche « Kesefclicheu Mitteln die Telegraphen -
arbciter m der Rnnn�mc dieser Kordernnge « gezwungen

werden können .

Zn de ; ürtfopi &rt # fegte fcV Gtr » ' k ' - n»v ' sPn «
bnn un » anr Sonut ' - g veröffentlichten Standpunkt dtii . �Äer

Ob- rrpostdirettor hielt darm ' if die lang erwartete shriedcnS -

rede , und gester » abend traf endlich , nachdem der Obervost -
direktor bei « : Reichöpostmiuistcr in Reimar gewesen wa » , d' - e

befriedigende Nnt wort der Oberpostdirektiou ei ».

Kamit giltder Streik al » beendet .

Oie 287 entlassenen Tclegraphcnarbeiter werden so -

fort wieder eingestellt , Maßregelungen

dürfen nicht stattfinden . Die Arbeit wird somit

beute wieder aufgenommen , wie die Versammelte « i « tixct

dieLbrznglichen Resolution beschlossen hatten .

E » ist zu begrüßen , dost sowohl die Oberpostbirettion

Vrrlin wie auch der St « ich » postminister noch in lehter

Minute eingelenkt haben und die Enttassungen rückgängig
machten . Die Sefabr einer genwltigen Ausdehnung seS

Telegraphenarbeiterstreik » stand zu mibe , und iva » daö tür

nach der Revolution keinen Vlaü mehr in ivgendatwem
Betrieb haben dürfen .

Der Sttel i » deu öiemeusWnkeu .

Di « Lage be » Streik » i « den Sieinen » betri « b « n ist . noch
unverändert . Die Arbeiter : wd Arbeiterinnen verharren

ei - mwiiii - z um ldamh ' f «. Die Angestellten und Beamten haben
den Ausständigen ihre olle ZN- npathie ausgedrückt . Die

Berhandimbgen , die , wie wir bereits berichtet haben , am
Sonnabend erfolglos abgebrochen worden find , wurden

gestern nachmittag fortgeseht . Das ReichSar beits »

Ministerium ist ersucht worden , eine unparteiische Per -
iünIstchlVit zu entsenden , die den Vorsitz übernahmen soll .
Der AuS- schust selbst ist paritätisch zusammengesetzt . Beide
Parteien habe « sich dabin verstönSnigi , dag es bald gu einem
Schiedsspruch kommen muß indessen ist eS zlveiseihaft ,
ob biesar Spruch zur Annahme gelangen wirb .

» *

y « wner M iasanver fammlung , wi « st « d « Span -
dane , Bock schon lange nicht gesehen bat . nähme, , die Arbeiter
und Arbeiterinnei , sämtlicchr SunrenSwerke am Montag nach -

mittag den Bericht übe » die gegenwärtige Lage de » Streiks ent -

gea ' n »sog «» studersich » ist hy . AMiherstyjM bereis irnSUvfiatrer
tn am Kampf für ihre gerechte wache . In diesem <Si�,c oeivegtv : .
sich die Ausführungen aller Redner . Eine entsprechende Resolution
wurde angenommen .

Heute vormittag 11 Uhr findet im Vergnügungspark
Jungfernheide abermal » eine Versammlung der Streiken -
den statt , in der zu dem bisherigen Ergebnis der Verhandlungen
Stellung genommen werden fall. '

♦

Von Mitgliedern des AroeiterauSschusseS de » Lichten -
berger Werke » , Gebr . HiemenS u. Eo� wird un » mttgeieill ,

dast kein einzizer der im Werk beschäftigten Kollegen der gelben
Organisation airgehört . Auch sei von der BttrievSleilung nicht
der leiseste Versuch gemacht worden , die Arbeiter bei Wiederauf -
nahm « der Aiöeit , zum Beitriti in den gelben Verband zu de -
wegen . . Als klassenbewußte Arbeiter käme für die dort Btschäf -
tigien nur die freie Gewerkschaft in Fuge .

»
Versammlung aller Kolleginnr » und Kalles ? « beS Sieme « » -

.- - - - -. , , , . . . - . , , , . . . Konzerns DienStaa vo - rmittag 11 Uhr im VergnügulbgSpcrrk
das crfentUctc Leben zu bedeuten Hit , haben wir bereu » Jungferstheide . Tagesordnung : B- rüht über die Verhanbluim - ü
»uSgeführt . Hosten tlich werden inm au » dem Pestbetnebchvom Montag . Erscheinen aller KoNegitm - n und Kollegen drm -
« mch alle di « obriakeittmien Manieren oericbwmdcn , die pgend notwendig . Zeirtralstreikleitung .

tiest , dost
Wcwdte sich schavf ang
Kritik au Herrn Erzlüorger ,

See sszialdemokcalische Wahlsieg w Schweden .
Stockholm , 28 . Juli .

» ei den Wablen zur ersten Kammer de » schwedischen Reich ».

fciz » wurden gewählt : 48 ( 19) Mehrheitssozialisten , 41 ( 43) Libe¬

rale , 39 ( 80 ) Konservative , 10 ( p) Vertreter des Sauctulmnbc ? ,

S ( 0) Vertreter des Rcichsverbande ? der Landwirt - , 4 ( Z) Link »-

sazialisten . Da » neue demokratisierte Wahlrecht hat die konser -
vntivc Mehrheit in der ersten Kammer beseitigt . Die Mehrheit » -

svzialisirn und die Liberalen , die im Herbst 1917 auf Grund ihrer

Mehrheit in der zweiten Kammer die Sildung der Regierung
übernommen haben , verfügen seht auch iivrr dir Mcbrheit in

der ersten Kammer . Bemerkenswert ist der Erfolg der Bauernbe -

wegung , die sich Snßerüch von der ?oi >. scrvativrn . Partei losgelöst
hat , ihr eher noch immer »ahestcht .

Der VerpübsKechM In England noch «ich !
beendet .

11. dl . Haag , 28 . Juli .

n us London wird gemeldet : Gegen alle Erwartungen ist der

. icit in Aorkshire noch nicht beendet . Bor der Entscheidung
vre «Regierung wird abgestimmt werden und ausserdem ver -

langt Smith , der Vorsitzende der Gewerkschaft der Bergarbeiter
in Zlortshire , dass die BergwcrkSeigentümer zuerst entaegenkom -
wen sollen . E » scheint , daß die Wirkung , dir die Rcgierungsformel
über de » Stücklohn in Aorkshire haben wird , noch zweifelhast ist ,
und daß die BergwerkSarbetter noch sehr mißtrauisch sind .
Sie wollen ihr « 14 Prozent Lohnerhöhung , und di « Formel der

Regierung ist ihnen , wie der „ Dailv Herald " meldet , sehr gleich -

gültig . Daö Blatt häl » eS für unwahrscheinlich , daß die Arbeit

diese Woche wieder ausgenommen wird .

TmMlrag m der KalHnd siele.
«erlin , 28. Juli . ( SB. T. Bl )

ixr Tarifvertrog zwischen den Koli Unternehmern und

den Kai iorbei lern ist unter Mitwirkung de » ReichSt >ärtschaftS -

Ministerium » , vertreten durch Gehsimen ObsrregierungSrat Gräh -
ner , abgeschlossen und unterschriebe « , worden . Die
Annahme der ProiSs . tze deS KslisynditateS im ReichSkatira ! ist
ebvnfaAs gesichert . Die Kaliwerk « sind sofort verständigt ward ««, ,
den Abschluß dies «» Dar istoe «trag « durch Aushang betannt zu
geben .

Merlkanlsche Tryppev für Sberfchlesien .
! H. N. Haag , 28. Juli .

Wie aus Paris gemeldet wird , hat die Friedenskonferenz
beschlossen , alliierte Streitkräfte nach O- berschlesicn zu senden , die

die Volksabstimmung kontrollieren sollen . Es

wurde vereinbart , daß die Besetzung durch amerikanische Truppen

erfolgen soll . Da die Amerikaner in Europa aber nur 90 000
Mann unterhalten wollen , dürfte e ? schwierig sein , eine amcrika -

nische Besatzung für Oberschlesien zu erhalten , es sei denn , daß

Frankreich sein Truppenkontingent am Rhein verstärkt .

Deutsche M?kallerzeuZUlffe für England .
A. N. Haag . 28. Juli .

Zwischen ein « «mykischcn Finanzgruppe und « in « holländi -

schen Firma als Zwischen stelle wurde eine Abmiachmbg mit beut -

scheu Epo - rteuren und Fabrikanten über >die Ausfuhr deutscher

Metallerzeugnisse , nach England getroffen . M« S ist das erste

ErgvbniS dvr Aushebung der AuSfrchrböschränkungen nach

England .

Neue Neger - Unruhen in Amerika .
H. dl . Haag , 28. yuti .

Aus Chicago wird gemeldet : Im Negerviertel kam eS gestern
wieder zu Nage runruhen , wobei verschieden - « Personen

getötet wurden . Ein Neger kfl ertrunken , einer kötkich ver -

wnndet . Man ist fetzt Her ? d « Situation .

Neue Enihüllungen .
Oägene Drahtmeldung der . Freihat » �.

Weimar , den 28 . Jwli 1913 .

Mr di « heuldge Sitzung wurde eine gvoste Red «
David » erwartet , aber die Evirartungen wurden ent -

täuscht . Die Taktik der Rvgierung in der �houttgen Sitzung
Sing offenbar dahin , nicht ochtatorvsche Radsn gegen die

Recht « van Leuten hal - ten zu lassen , die seibst sch . oer be -

lastet sind , sondern durch Tatsachen und Feststellungen zu
iwrken . © o begründete David in aller Kürze den G e »

setzcntwurf über den Staats gerichtshof ,
» nährend die Eitthülhmgen Erzbevgers später durch Her -
mann Müller ergänzt wuvden .

Nach David begann der Demokrat Tothein eine

Polenibk gsgen rechts nnd links . Er suchte zunächst durch
eine lüchnhatst « Darstellung sein « Fraltisn von der Sckinlp
zu reinigen , daß sie wohl für die Avlehnung des Friedens
gswesen ist , ciber vor der Nichdunterzeichnung gezittert habe .
Er griff nach dem Strohhalm , daß am 22 . Juni durch
den Antrag der Unabhängigen Fralktion bor Negievimg
BlauFovollmamt gagäden worden sei . aber er vevsckiwieg ,
daß noch am W. Jinri mittags die Rögierurtg der Presse
erKärsn ffeß , daß sie keine Blankovollmacht habe . Er

igen di « Alldechschen , übte aber zugleich
der von ber Schuld nlicht frei «

zusprechen sei , daß der Bericht Ezernins im Ausland be -
fannt geivollden sei , und stellte zuglloich *$t , daß auch da »

v . - a » l ' il " ' ,te
vochäi . k iÄoolie PoLlffk der AlldsuAschin Mävdert habe .
Zum Schuß fornvulierte er das ka p i t a l i ist i s ch e Pro -
g r a m im der Domdkraten : Kein Sozialismus .
suderu freier Wettbewerb . Die Il - ntermchiner
dürfte . , mch durch die SoKiallisiemmg abgeschreckt , die Ar »
beiter ntüßten zur Arbeit geführt werden . Sein Evange -
lium für die Arbciter ist : Die Arbeiter müssen arbeitm um
der Avbckt willen , das ist sittlich Pfliicht .

- Das ist die schärfste Zulslpiitzung der kapitalistischen
WeltanschMvung . Kglvur , Lebensfreude , Erstrebung geisti -
ger Ziele , da » alles muß in der Zielsetzung der Arbeiter
zwücktr «: n , si « inüsß - n arbeiten um der Arbeit selbst
willen . Schrf - r konnte den Arbeitern nich gesagt wer -
den , daß sie nach wie vor für das Bürgertum nichts sein
sollen älS Werkzeuge , keine Menschn .

_ Hermann Müller ging zuerst auf die Ausführungen
unseres Genossen Haas « über die Verhältnisse im
Baltikum , über die Fortsetzung der Werbungen für
die Ostseeländer ein . Seine Antwort war stereotyp . DaS
Kabinett habe beschlossen , diese Dimke abzustellen : wenn
trotzdem nicht dementsprechend gebändelt werde , so müsse
eingeschritten werden . Diese Regierung ist so wenig sicher ,
daß ihre Anordnungen von den Offizieren befolgt werden ,
daß sie nicht zu sagen vermag , ob ihre Anordnungen aus -
gesicht werden oder nickst . Er nahm dann Stellung zn
den Fällen A x « l r o d und R a d e k. Er stellt sich nu
Falle Radek auf einen formalistisch - kühlen Standpunkt , der
deutlich den Willen erkennen ließ , zu der russischen Sowjet -
Republik nicht in freundschaftliche oder gar herzliche ve -
ziehungen zu treten , sondern sich lediglich in den Forme »
eines diplomatischen Verkehrs zu halten , der die Nicht -
freundschast gegen Rußland nur zu deutlich zum Ausdruck
bringen soll . Er begann dann mit einer Ergänzung
der Erz b erger scken Enthüllungen . Ef
stellte aktenmäßig fest , daß der W a f f e n st i l l st a n d nicht
durch die Revolution , sondern durch die Oberste Heere » -
leitung verursacht worden sei . Er ergänzte die AuSführuM

gen Erzbergers über den Fall P a c e l i durch die Be -

kanntgribe des Wortlautes der englischen
Note an den P a p st . die den Schritt Pocelis z : a
Folge hatte und kündigte an , daß er weitere Nachforschun »
gen anstellen lassen und das Ergebnis bekanntgeben werde .
Aber auch die Dokumente über den Kriegsausbruch würden
veröffentlicht werden . Den Schluß bildete eine Volemck
gegen die Deutschnationalen .

Die Situation schien nach den bisherigen Vorgängen
für die Deutschnationalen umhaffbar . aber der zweite
Redner der Deutschnationalen , Herr Schulz - Bromberg .
ging trotzdem zu erneuten Angriffen auf Erz -
berger über . Er nützte die Schwächen der Erzberger -
schen Position geschickt aus und behauptete mit der üblichen
Unverfrorenheit , die man noch von der Vaterlandspartei
her gewöhnt ist : Ja wir , wir haben von alledem nichts
gewußt , sonst müßten auch wir die damalige Haltung des

Kanzlers Michaelis verurteilen . Aber Herr Erzberger hat
eS ja gewußt . Warum hat er im September 1V17 nicht da .
Vaterland gerettet ? Er hielt den Mehrheitsparteien vor ,
daß sie MchaeliS und Kühlmann gestützt und verteidigt ,
während die Konservativen sie bekämpft hätten , und daß am
28 . September 1917 Erzberger im Hanptausschuß des Reichs «
tages erklärt habe , daß die Antwort der Regierung
Michaelis vom 24 . September gebilligt und die Iteoterun «



�gestützt werden müsse , trotzdem er die Vorgänge gekannt
habe . Schließlich hielt er Erzberger noch vor , daß er auch
sein Verhältnis zum Grafen Czernin nicht richtig dargestellt
habe . Er setzte seine Verteidigungswcise fort , indem er an
die Beziehungen von namhaften demokratischen und Zen -
trumsparteisührern zur Vaterlandspartei erinnerte .

Nach ihm durfte Herr Bauer , - . der Ministerpäsident ,
daS Wort ergreifen . Er versicherte , er wolle keinen Arbeits -

zwang in Deutschland einführen , und polemisierte dann

gegen Schulz und Gräfe . Gegenüber dem bisherigen Reden
des Ministers dieses Kabinetts stach diese Polemik gewaltig
ab . S ' s hinterließ nicht den Eindruck , als ob Herr Dauer
der geistige Leiter dieser Regierung �sei . Er setzte dann die

Enthüllungen aus den Dokumenten fort und gab einen

Brief von Michaelis an Hindenburg vom
9. September 1917 und die Antwort Hindenburgs
an Michaelis , sowie ein « Stell « aus einer Denkschrift
Ludendorffs bekannt , aus der klar hervorgeht , daß im Sep -
tember 1917 die onnexionistische Auffassung der belgischen
Frag « im Kronrat vom 11 . September gesiegt habe . Als

er die Frage aufwarf , wer denn hinter jenen annexionisri -
schen Treibereien gestanden hätte , und deutlich auf die

Schwerindustrie hinwies , kam es zu luftigen Zusammen .
stößan zwischen ihm und der Rechten . Er schloß : DaS Volk
wird sich gegen jene annexionistische Schwerindustrie ain
besten schützen können dadurch , daß es die reichen Erwerbs -
quellen der Schwerindustrie der Allgemeinheit zuführe . Aber
will das die Regierung Bauer ? Ist ihr Programm nicht
gerade ein Programm gegen den Sozta -
H S m u S ?

Dem nominellen folgt « der eigentlich « Minister -
Präsident . Herr Erzberger übernahm die Verteidigung
der ehemaligen Mohrheitsparteien des Reichstags . Er be -
hanptete , daß sie durch Michaelis getäuscht worden seien
und daß si « sich auf die Erklärungen von Michaelis ver -
lassen hätten . Für sich bracht « er vor , daß er über den

Inhalt des Briefes und des Runtius Paceli nicht in¬

formiert gewesen und daß er durch sein Ehrenwort ge -
zwangen worden sei , über die Tatsache deS Briefwechsels
zu schweigen . Diese Darlegungen führten abermals zu
überaus heftigen Zusammenstößen mit der Rechten , die in

fortgesetzten Zwischenrufen neben Michaelis Herrn Kühl -
mann als den Verantwortlichen bezeichneten . Herr Erz -
berger griff die Rechte in der schärfsten Form an und hielt
ihr vor , dgß sie zwar die bürgeiltiche Regierung damals
bekämpft habe , daß sie aber mit der tatsächlichen Regierung
der annexionistischen Obersten Heeresleitung . verschwistert
gewesen sei . Damit hatte er Recht , aber darin liegt die

große Schuld der damaligen Mehrheitsparteicn , daß sie die

Tatsache , daß die Oberst « Heeresleitung die tatsächliche Re -

gierung Deutschlands war , immer geleugnet und dem
Bosse zu verbergen gesucht haben .

Zum Schluß gipa der Preußische Landwirt '
scha f t S m i n i st e r auf die Angriff « deS Deutschnatio -
nalen Schulz wogen der Landorberterstreiks ein .

In einer Persönlichen Bemerkung stellte Genosse
Laase fest , daß er ausdrücklich gosag� habe , Bauer wplle
den Arbeitszwang nicht . Galhein gegenüber hielt Haase

. . seine Darstellung der Bovgäirge vom 23 . Juni voll aufrecht .
Die N? a : cr » »NlgKvertrc ' l ? r baden angekündigt , ' daß

wektert rö estr fDkri
y Warum oder , so « mß gefragt werden , loa cum r,t dies

Bkaler ' i . ' . k nicht schon I ä n g st v c r ä f f e n t
'

i ch t
worden ? Warum nicht in der Zeit zwischen dem Zu -
sanmientritt der Nationalversammlung und deni Abschluß
de » Friedensvertrages ? Warum ist jene scharfe Wendung
gegen die Rechte nicht vor der Unterzeichnung d « S Fri - denS -
Vertrages vorgenommen worden , sondern warum hat man
im Ausland den Eindruck entstehen lassen , daß die Mächt «
des Krieges iniiner noch iwDeutschland mächtig seien ? Diese

Fragen beantworten heißt , die Parteien , die jetzt Anklagen
gegen rechts erheben , selbst schuldig sprechen , denn diese Eni -

hüllung ist zugleich die Enthüllung ihrer eigenen Schuld .

Sm. ükrhgrs KsrMsse dss Aledenkvettrags .
Die « Deutsche Allgemeine Zeitung ' hatte in ihrer Freitag -

aseirbltuSgabe in einer Pslemik gegen * nS die Behauptung auf¬

gestellt , die Tätigkeit dcr Einwohnerwehren verstoß « nicht

gage « den Friedensvertrag , da der Artikel 164 »ine möglich :

. . r rat i.-rvivg der Cemeüee - und Tiattpolizei vorsehe . Wir

stellten demgegenüber fest , bah der Artikel 164 de » FoiedenSvcr -
lrageS mit keinem Worte die Tätigkeit und den Umfang
der Polizei berühre . Der . Vorwärts " , dem jedes Mittel im Kamps

gesen die „ Freiheit " recht ist , eilt jetzt dcr „ Tcutschen Allgemeinen

Zeitung zu Hilf «, bezichtigt uu » der Unkenntnis deS Frieden » .
vertrag . » unv knüpft daran eine Kette van Tchimpfmortcn .
auf die einzügehen es sich nicht lohnt , weil wir dcr Telbstcharak »
teripik des . Vorwärt » " leine » Abbruch tun wollen .

Zur Sache selbst stellen wir fest , daß unsere Behauptung sich
« auf den Friedensvertrag stützt , der im Auftrag » des AuSwörtigen

Amte ? in der Deutschen Vcrlagigescllfchast für Politik und Ge¬

schichte , Tharlotlenburg , erschienen ist , also authentischen Tha -
rakt « trägt , und wir wiederholen dabei noch einmal , daß im
Artikel 164 dicscS authentischen Vertrage » die Tätigkeit und

der Umfang der Polizei mit keinem Wort erwähnt wird .

Zahl und Umfang der Poliz »eiorgan « werten in düsem

Vertag lediglich im A tickt 16L behandelt . Und zwar wird in

diesem Arsts . l ausdrücklich gelebt , daß Deuifchland «die Zahl dcr

Gendarmen s » wle Angestellten und Seamten de » Palizeiverwal »

tungcn für ein - elne krz rke oder Gemeinden nur Im Verhältnis

zu de . feit 1S12 eing ? ir ? tenen Bevölkerungszunahme " vergräßer »

darf . Selbst weivn sich die „ Deutsch « Allgemeine Zeitung " itz der

Angcb « de » Arllkcts geirrt haben sollte , bleiben ihre Angaben

sachlich unrichtig . Denn die Mtglieds : der Einwohnerwehren

gehen i * die Z e h n t a u s c u d e; sie stehen daher in deinem ,

Verhältnis zu der Zunahme der Bevölkerung , zuinal die Ein »

wohnerwehren nicht nur in den Städten , sonder » auch auf dem

flachen Lande große Waffen dcpot « und stark « Mitgliedschaften

aufweisen , also ganz unzweifelhaft gegen den FuicdonSvertrag

verstoßen .
Der « Vorwärt » " ist also bei seiner HelferSarbeit , die er der

. Deutschen Allgomeimen Zeitung " leisten wollte , recht tapsig zu
Werke gegangen . Gr hat die FriedsnSbcdingungen mit d - m

auchcntischen Friedensvertrag verwechselt , und wir

nehrnen ihm die » g « v ! ß nicht übcl , da er sich bei der harten Be -

drängm » , in der er sich befindet , ein « genaue Kenntn ! » de »

Frieden « « trag . ' » nicht aneignen kann . Bci ihm gesellt sich, um

mit seinen eigenen Worten zu reden , zur Lüge die Dummheit ,

gepaart mit völliger Unkenntw » der Materie und der Gemein ,

heit der Gesinmung . kleberslüfsig zu . sagen , daß er mit solchen
Methoden den Untergang seiner Partei nicht aufhalten kann ,

sondern nur beschleunigen tvird .

Zntousequeute Verleumder .
Der . Vorwärt » erlaubt sich die verleumderische Unterstellung ,

die Unabhängigen und die . Freiheit ' hätten der französischen Ne -

xlierung zart « Winke gegeben , um den Unabhängigen zur Regie -

. ring zu verhelfen und er deutet hinterhältig an , daß wir deshalb

für die Unterzeichnung de » Frieden » eingetreten feien . Der « Vor -
wärt » " lügt natürlich , da er sich genau erinnern muß , daß die

Partei durch Saas « offiziell orklärt hat , sie könne und werde die

Regierung nicht übernehmen . Damals konnte der . Vorwärts "

nicht genug schimpfen über diese Feigheit . Furcht oor Berant -

Wartung " . Jetzt erhebt er die umgekehrte Beschuldigung . Wem ,
der . Vorwärts " schon nicht ander » mehr polemisieren kann , al »

mittels vttächllichster Verleumdung , so sollte er doch wenigstens
nicht so dunnn sein , seine Beschimpfungen von heute durch die Be -

schimpfungen von gestern selbst Lügen zu strafen .

Ver Friedeusverlrag vor der ilalieuifchen Kammer .
Rom , 28 . Juli .

Ridti legt « in der Kammer den FriedcnSvertraz von Versailles
vor . Dev Vertrag wird an eine 24gl > edrige Kommission
überwiesen werden « die vom Präsidenten der Kammer zu er -
nennen ist .

Der Vavlbeamleiisllhrer Marx emeak

perhastel .
Gestern ist ber Geschäftsführer des Allgemeinen Ver -

bandes der Deutschen Bankbeamten , Benno Marx , im
Anschluß an ein « VvrnÄ/inun�g , zu der er a' lS Zeug « geladen
n>ar , erneut verhaftet worden . Dar Staatsanwalt
wirft ihm Begünfti - gunlg der Flucht feines KMogen Emonts
vor .

_
Die Haltung des Staatsanwalts ist unbegreiflich

und überdies unouifrichtig , denn noch am Sonnabend stellt «
sich Herr Marx auf eine ihm bekanntgegebene Mitteilung
von seiner �bevorstvhenden Festnähme dem Staatsanwalt
freiwHItg zur Verfügung , worauf « r mit der
bestimmten Erklärung entlassen wurde , daß zu seiner Ver -
Haftung kein Grunid vorliege . Tatsächlich ist auch nicht ein
Fünkchen Verdacht gegen Marx haltvar . Durch Dutzende
von Zeugen ist ' bereits bewiesen , daß er an allen Vorgängen
in der Vevsammlnng , aus der der Staatsanwatt das Pia -
terial zu feiner Anschuldigung hat , völlig unbeteiligt ist .
Außerdem «lag ihm ganz fern , sich den , Bereich des Staats -
anivatts zu entziehen . Demnach stellt sich die Festnahme
d ' S Herrn Marx als eine durch nichts gerechtfertigt « Hand -
Irina dar . die in den Reihen der durch die fortgesetzten
Beirsrul rgungen durch die Staat sanwaltschvft cchrnchin er -
ragten Mi nÄb samten neu « Entrüstung ausgelöst hat . De :
Eindruck verstärkt sich fmmer niöhr , >daß durch die Befeiti -
gurig der gerade jetzt unentb ' chnfckien Führer der Organi -
saiien diche selbst zertrümmert und damit die Besse -
r ' nng der wirtschaftlichen Log « der Bank -
b ear » t » n auf lang « z un icht egemachtwerden
f 0 VI . ;

*

Bor emhgen Tagen , als Genosse Marx sich srstoillig dorn
Staatiamvalt stell te , teilte er an » feilgeuoci mit :

�ch iveiß wohl , daß die llntersuchuugShaft keine angenehme
sache ist , wenn ich mich aber dennoch entschlossen habe , mich ihr
freiwillig zu unterziehen , trotzdem mir Zeit genug zur vcrfügung
gestanden hält «, mich unsichtbar zu . machen , so sind für diesen
Entschluß folgende Gründe entscheidend : Hätte ich mich der Ver -
Haftung entzogen , dann würde gleich der ganze Chor der bürger »
liehen Presse über die Bankbeamten - Gewerischaft herfallen , die
gelben , und die Scheinorganisationen im Bankgewerbe würden
wieder massenhaft ' Flugblätter verbreiten und sagen : Marx
' st geflüchtet , weil er Grund dazu hatte - , da » sei
ein neuer Beweis dafür , daß di « Angestelltenfchaft de » Bank -
gcwerbe « durch den Allgemeinen Verband der Bankbeamten
politisch mißbraucht wordcn sei .

�Herau » aus diesem Verband ' , würde dann die Parole dieser
Meute sein . Und was durch die TmontS - Hetze nicht gelungen ist .
das soll dann durch die Marx - Hetze erreicht werden , nämlich , die
einzige gewerkschaftliche Bankbeamtenorgani »
sation zu zertrümmern und damit die Angestelltenschaft
der Danken der Diktator der Dankleitungen auf Gedeih und Ver »
derb auszuliefern .

Weil ich da » als Führer verhindern will und muß , deshalb
habe ich mich freiwillig einsperren lassen . Ich will dadurch
zweierlei dokumentieren :

1. daß ich, wenn da » Jteresse der Organisation « z erfordert .
auch vor GcfängniSmauern nicht zurückschrecke ,

L. um allen denjenigen , die eS angeht , zu zeigen , daß ich
keinerlei Anklage zu fürchten habe .

Mein « Verhaf ' iing soll auch dem letzten Dankbeamten die

Augen darüber öffnen oaß die daran interessierten Stellen in
den Personen ibrer Führer nicht diese Personen an sich , sondern
den Geist treffen wollen , der seit dem Jahre 1912 in der Bank »

bcamtenschast lebendig ijt.
Ich babe da » Vertra - ceu zu der deutschen Bankbeamtenschaft ,

daß sie die Machenschaften der Arbeitgeber und ihrer Helfer »-
Helfer durchschauen , und daß der Verband au » all diesen An »

schlagen gestärkt und gekräftigt hervorgehe » wird .

Znlernat ! o! taler Gewerkschafts - Zongretz .
Amsterdam , 28 . In « .

Heute nachmittag wurde hier der Internationale Gewerk -
fchaftökongreh eröffnet . Der Borsitzende deö Nicderlandi .
schen Verbände » der Gewcrkschaflövcreinigungen Ondeg ist Hr.
grüßte in seiner Eröffnungsrede die Vertreter von mehr al » 16
Millionen Arbeltern aus allen Ländern . Er erklärte , da » Prole -
tariat der gesamten Welt müsse sich jetzt zusammenschließen und
sich gut organisieren , damit e » nicht mehr möglich sei , eine solche
Schande wie diesen Krieg über die Welt zu bringen . Ter Kongreß
müsse sich ein HanS bauen , in dem man in Zukunft wohnen werde .
Er werde zum Arbeitsabkommen Stellung nehmen , da » von dcr
Pariser Friedcnkkonfcrenz ausgestellt worden ist nnd Arüsen , ob
e« dem Ziel der Arbeiter entspricht . Desgleichen werde der Kon -
greß erwägen , ob der Völkerbund , der die Arbeitergesetzgbung in
die Hand nehmen soll , der Forderung der Berner Konferenz
soweit entgegenkommt , daß slir die Arbeiter ein Zusammen¬
arbeiten mit ihm möglich und erwünscht ist .

Oudcgeest erklärte , bischer habe die Taktik der GewerkschafkN »

bewegung darin bestanden , �cach Erhöhung der Löhne und der Ber -

kürzung dr Arbeitszeit zn streben . In allen Ländern folge jedoch

auf eine Erhöhung der Löhne stet » eine Erhöhung der Koste » deS

Lebensunterhaltes und umgekehrt . Dcr Kongreß müsse den Weg

finden , um auS diesem verwerflichen Kreislauf herauszukommen .

Zum Schluß drückt Oudegeest den Wunsch aus , das ? der Koagretz
ein Vorbild der Einheit und Bruderschaft biete » möge .

» msterdamm , 28. Ju «

Nach der Begrüßungsrede von Oudegeest auf dem inttt -

nationalen GewerkschaftSkong . ' eß erklärte - T o b i a - Amerika in

feiner Rede , der Borrrtmer habe nicht in der gehörigen Weise zur

Frage der Verantwortlichkeit für den Krieg Stellung

genommen . Die Schuld am Kriege liege bei dem deut »

schen und österr eichischen monarchischen , milt -

tari st « schen und kapitalistischen System . Die

( jntentereg ernngcn hätten nur den abscheulichen Militarismus

vernichtet . Oudegeest erklärte , eS sei nicht der Augenblick , diese

Frage zu besprechen . Da » werde morgen zur Beratung stehen .

L e « i e n - Teutschland p. ' otestierte gegen die Behauptung , daß

der Krieg durch den Imperialismus und Kapitalismus eine » ei ««-

»igen Landes verursacht worden sei .

Leliische IlalionlilversMmlilng .
Montag , den 23 . Juli 19 1]).

Auf Antrag der RechlSsozialisten wird der Gesetz « nttaurf über

den StaatSgexichtShof mit der allgerneinpolitischeu Debatte ver -

bunden .

Reichsminister des Innern Dr . David : Die Herren von der

Nech : en scheinen zu fürchten , daß die Ergebnisse der Untersnchun -

gen - eines StaatSgerichtShafcs den früheren Aiachthabern und dem

früheren Regierungsshstem nicht günstig sein mochten . Sie doaw -

tragen , daß «tzi Ausschuß ans namhaften Historikern und parla »

mentarisch geschulten Juristen eingesetzt weiden soll . Wa » söge -

nannte Hijcoriter zu leisten vermögen , wenn sie da » Feld der

politischen TageSgc schichte vertreten , dafür hat die Kriegs zeit

ganz erschreckende Beispiele geliefert . Und nach dem , wa » wir

von «politisch geschulten " Juristen erlebt haben , ist auch nicht zu

verlangen , daß vas Dolk ihnen ein besonderes Vertrauen entgogew -

bringt Wir sind der Meinung , daß unser Entwurf eine viel solider «
und bessere Gewähr bietet für eine gründliche und objektive Arbeit .

Es sind alle Garantien gegeben , daß auch vom rein jimn , tischen

Slandpunkt bei der Wertung und Beurteilung des Material » nicht »

versäumt wird , um so endlich einmal die Luft zu reinigen von all

den Lügen uno Legenden , die jetzt schon die gefchichtliche Wahrheit

zu überwuchern drohen . Ein Antrag Loebe wünscht die Ver -

ossentlichung aller der Regierung bekannten Geheimdolumente .
Die ReichSregierung hat zu erklären , daß die Veröffentlichun »-
aller dieser Dokumente in umfassendstem Ausmaße vorbereitet ist .

Die den Waffenstillstand betresjenden Dokument « werden schon in

den allrrnSchsren Tagen der Oessewtlichkeit un- terareiiet , und auch

die den KricgSäuSbruch betreffenden werden , nachdem sie Nock d: e

letzte redaktionelle Durchsicht erfahren haben , schon in aller Kürz�
in Druck gegeben werden .

Abg . Gothein ( Dem. ) : Der Abg . Haas « hat unsere Haltung in

der FriedenSsraze bemängelt . Ich stelle fest , daß wir . von vocw -

hereln den FrlepenSvertrag für uwrirägbich um » unerfüllbar und

deshalb auch für unannehmbar gehabten halben . Wir geben zu .
daß fich allerdings am 22 . Juni d. e Lage wesentlich geändert halt «
fcun�te Drohung de » Anabbänsken mit dem Aenorulstreik . . Wir

erblicken in der Wi«dvrherst <lluns , der Monarchie vie kchwerst - Sie -

fahr nach innen und nach außen und verteidigen deshalb auf »

schärfste di « rebuplikanische Staai « form . ( Anhaltender lebh . Bei -

fall . ) Die Mitteilungen Erzberger » über die Pa - pstuole haben unS

Wohl alle erschüttert , wir halten « » aber für unbedingt noiwendtg ,

daß im » auch die englisch « Rote on den Papst schleunigst bekannt -

gegeben wird . ( Lebh . Zusiimmun » ) Wenn eine Begründung de »

von dem Minlster vorhin erläuterten GesetzentwurseS über den

S! aatSgericht »häf noch notwendig tvär «. dann wäre si « gezeben
durch da ? Geschick de- ? Czerni - nschen BerickstS . Die Beendigung de »

Krieges im Jahre IS 17 hätte uns S 06 000 b' S 600 000 unserer

besten Söhn « gespart . ( Bewegung und Zustimnmnz . ) Es kommt

hinzu , daß nicht erst im Herbst 1017 , sondern schon Ende 1Sl6

und Anfang 1017 «ine noch günstiger « FricdenSgelegenhdt ge¬
geben war .

lieber die BerstämdigunigSpzIilsk hatte sich meine Partei bn - ritS

mit den Rckticmal liberalen und den RechtSsozlelisrin verständigt ,
ehe Erzberger seine große Rede rm AuS - chuh hielt . Sie brachte
iuiS nur die Gewißheit , daß auch daS Zenbrum für einen vcr -

släiidigungSsrieden sei . Di « Rechte vortrat eine Politik de »

PabanqucspielS . D> e Schuld trifft die Mit twisten , die Vater -

kindsparteil ( Unruh « und Zurufe rechts : Mülle ? . Mein ngen ,
Wiemerl He- iterboit . ) Gewiß auch bei un » grb « S Sünder , aber

ich fiir im- ine Person habe stets jeden Landenverb abgelehnt .
Wer dem Volke vo . redet , daß der Wiederaufbau unserer Wirt -

schaft anders möglich ist , als durch Arbait , >st ein politischer
Bvnnnenvergifter .

ReichSminj - stcr des Auswärtigen Müller : In der Frag «
der Räumung des Baltikums ist schon vor läng er Zeit ein Ucbcr -
einkommrn unter un » zustande �' kommen , dich ein Nochschub in
da » Baltikum nicht mehr stattfinden soll . Ofst ziere , d e dagegen
befehlswidrig handeln , werden vor ein Kriegsgericht gcstcM
iverden . Auch die Anwerbung von Trnipen für fca # Boliikum
durch da ». Versprechen von DiodkungSland würde unseren An -
ordnungen widersprechen . In dem Fall Axelrod ist zu stigen .
daß die Tiroler Behörden Axelrod an Boo' . rr . i aulge ' est - rt haben .
Ta » Au»« vä : tige ? mt hat über dessen Zxt . - rrit . nialität ein Gut »

achten abgegeben und diese verneint . De Beamten
de « Auiwäriigen Ami » sind übet den Verdacht er¬
baten , nach polit ! sck >en sskiif ' tvitnfte - i verfahren zst st in .
Die Dokumente an » d- r Zeit des Kriegsausbruches sind im Dnick .
E» kann selbstverständlich nicht davon die Rode sein , daß Deutsch -
land der Alleinschuldige ist , ebensowenig aber , daß die Zentral -
mächte schuldlos sind . Die Vorgänge au » dem Kommer 1S17
sollen festgestellt lind in einem Weißbuch der Nationalversamm -
lung unterbreitet Iverden . Für heute nur folg - nde : da » Schreiben
deS Nuntius ist erst am 5. Sept - c in ber in Berlin eingetroffen .
( Hört , höitl ) Dadurch wird die Spannung auf 19 Tage ver -
mindert , denn die Antwort des Reichskanzleq « erfolgte am
24 . September ,

Dl » Frage der englischen Regierung

war als Anlage diesem Schreiben belgegeben . Sie chatte kri »
Datum und lautet in llebersetzung :

„ Wir haben noch keine Gelegenheit gehabt , nnfcre Ber -
büi . drtrn über die Note Seiner Heiligkeit zu befragen und sind
nicht in dcr Lage , unS über eine Beantwcrtung der Vorschläge
Seiner Heiligkeit betrrsfend Bedingungen eines
dauernden Frieden » zu äußern . Unserer Ansicht nach
besteht keine Wahrscheinlichkeit dafür , diesem Ziele näherzu -
kommen , solange sich nicht die Zentralmächte
und ihre Verbündeten in ossi zieller Form
übet ihre Krieg . Sziele und darüber geäußert
haben , zu welchen Wiederherstellungen und
Entschädig » u gen sie bereit sind , durch welche
Mittei in Zukunft die Weit vor der Widerholung der Greuel



Bitter Btnrn n « st ?» im « , vewayrt »Detern rennte . ( Hkrt ,

hirtl ) Eelbst hinsichtlich Belgien » , und in diesem

Pimkte haben dir Zrntr « lmichte anerkannt » im Unrecht zu sein ,

ist uns niemals eine bestimmte Erklärung Über

ihre Absicht bekannt gewarden , die völlige Unab »

hän - iigkeit wieder herzustellen und die Schäden wieder gut zu
machen , die ste cS hatten erdulden lasten . ( Hört , hörti ) Seiner

Eminenz dürften zweifellos die Erklärungen gegenwärtig sein ,
dl « von den Alliierten in Beantwortung der Note des Präsi -
deuten Wilson abgegeben worden stnd . Weder von Oesterreich

noch von Deutschland ist jemal » eine solche ( äquivalente ) Er -

klärung erfolgt . Ein Versuch , die Kriegführenden in Neber .

einstimmung zu bringen , erscheint solange vergeblich , al » wir

vicht über die Punkte im klare » find , in denen ihre Ansichten

« uSciuandcrgchen . "

Aus diesem Schreiben geht zur Evidenz hervor , datz die

belgische Frage das Kernproblem der Friedensfrage war . ( Sehr
richtig ! ) Nur eine klare Antwort in der belgischen Fr - ge in bczug
«ruf feine Wiederherstellung und seine volle Unabhängin . : it
ksnnte uni dem Friede » näherbringen . sSebr richtig ! ) Wie
kam nun da » Auswärtige Amt daau , dem Srbritt des Nirnt ' uS

Pacelli keine äußere Folge zu geben ? Hierzu möchte ich für heute
noch folgendes fcsisiellcn : neben diesem Schritt ging ein anderer

Schritt einher . Durch das Auswärtige Amt war Fühlung ge-
nommen worden mit einem neutralen Diplomaten zu dem Fwccke ,
daß er mit England Fühlung nehmen sollte , und dieser Schritt war
bereits eingeleitet , bevor die Note de » Herrn Nuntius in Berlin

eintraf . Die belgische Frage war dann im Kronrat vom 11. Cep »
temher zum Gegenstand einer Beratung gemacht worden . Auf -

helchn >ln <t «n über die Tagung dieses Kronrates konnten aber im

nuswörigen Amt leider noch nicht gefunden werden , lieber die

Vermittlung der " eutralen Macht ist inzwischen einiges bekannt

geworden . Es bat sich dabei nm einen spanischen Diplomaten ge -
handelt , der für Bal' fwur die KriegSzielr Deutschland » erfahren

• wollte .
Die alliierten Negierungen waren damals ihrer Sache sicher ,

hatten Nnoevkka auf ich' . er Seite und waren , wie Slohd Georg « « s

ausdrückt «» fest überzeugt , daß die Zeit für sie arbeite . Deshalb
verbaitoten sie genaue Präzisierung der KnegSz ei «. Dreierlei

stelle ich nun fest : 1. daß der Reichskanzler Michaelis den

Parteiführern von der Note Pacellis vom englischen Frieden » -
aneebot nicht ? mitgeteilt hat ( Hört ! hört ! ) , L. daß den Partei -
Hühnern die Abgabe einer präzisen Erklärung über Belgien »er »

sprvchen wurde , und 3. daß die Antwort Michaelis auf die Note

genau da » Gegenteil einer präzisen Erklärung

ist . Wim noch EinzekhÄ ' en : Für die schwierige Lage der Ein -
vohner in den besetzten Gebieten habe ich volles BevftändniS . Mit

. den Fachm inistern , die dafür in Frage kommen , sind Anweisungen
» nd Vor' chriften Vereinchart , die die angeordneten Requisitionen
erleichtern . In dem

Fall Manheim

Verstehe ich vollkonnnen die Erregung in den Kreisen der Bovölke -

rang über das Treiben der Offiziere und Besatzung - trupxen . Tie

Hauptsache ist doch , festzustellen , ob die Stadt Berlin Völkerrecht -
lach mit ein « Buge von einer Million Fvanlen in Gold belegt
werden lau * . Dagegen bsbe ich mich gewandt , und wende ich mich
auch heute noch , obwohl die französische Regierung inzwischen er -
klärt hat , fte werde das Gelb dem Noten Kreuz zuwenden , lieber
die Vorgänge , die zur Ermortzuwz Mannheims führten , ist eine
Untersuchung im Gange , deren Ergebnis ich abwarte . - Die „ Deutsche
Zeitung " hat am 10. Juli in diesem Zusammerlxrng geschrieben :
Wir bedauern , daß man die Schweine , dir sich hier in Bexlin al »
Sieger zeigen und von denen sicher keiner an der Front war und
die Fl >«st eines deutschen Tetdnten gespürt hat , nicht sämtlich
geschlagen hat . " Diese Aeußerung eines ognariseben Rohlings find «
ich geradezu unerhört , und ich habe kein « Lust , für »ine solche
Nohett mich vor dem Ausland zu entschuldigen .

Meine Politik muß auf Erhaltung de ? Deutschtums im Au » -
lande eingestellt fein . Dieses soll begreifen lernen , daß wir Deut -
schon ein friedliches Voll sind . Ich bin entgegen der Behauptung
meiner Gegner dem Völkerbund wcht nochgolaubtn . Ich habe an
die Völktr appelliert , für ein « bessere Ausgestaltung de ? Völker -
dundeS zu Wielen , denn darin erbicke ich die einzige Hoffnung ouf
die notuviidige Revision des Vertrage » . "

Gegenüber den Angriffen der Deutschnationalen bemerkt
Müller : Ludendorff ist nebe » Dtrvitz der größte Derderber ge -
weienl sAndauernder lebh . Beifall in der Mit ! « und link «, der
sich verstärkt , al » die Teutschnationalen fortgesetzt Piuil rufen .
Diese Rufe werden auch noch fortzvesetzt , nachdem Präsident Feh -
rcnbach sie für unzulässig erklärt hat . ) Ich habe mich nicht zu dem
Amt eines Minister » des Aeußern gedrängt . Ich habe diesen
Basten angcnvmmen , weil ich einigen politischen Personalkredit im
Auslände babe . ( Anhaltender Beifall i. d. Mitte und links . )

Abg . Schultz - Dromberg ( D. Vp. : Die

Waffcnverteilung auf dem Lande

ist notwendig gewesen , um Schutz gegen Raub und Plünderung
zu schaffen . ( Unruhe b. d. Soz . ) Man k » un doch die aus Ber .
langen der Regierung aufgestellten Einwohnerwehren nicht ohne
Waffen lassen . ( Erneute Unruhe . ) Wcr vermissen bei dieser R «
gierung die Objektivität , die wir bei der früheren geschätzt haben .
Die Enthüllungen Erzberger » üb . r da » durch den Papst ver -
mittelte eirglische Friedensangebot sind ErgänzungSfedürftig .
wenn die rein « Wahrheit festgestellt weroen soll . Vermutlich
liegt kein eigentliches englisches Friedensangebot , sondern nur die
Antwort Englands auf die FriedenSnote des Papstes vor . ( Zu -
stimmung recht ». ) ErzbergerS Ausführungen über die Friedens -
angebote stehen in schärfstem Mderspruch mit den bestimmten
Erklärungen der feindlichen Staatsmänner , daß niemals ein
Friedensangebot Teutschlands erfolgt ist . Die Behauptung Erz
berger », daß die Antwort vier Wochen verzögert worden sei , ist
schon auf die Tatsache zusammengeschrumpft , daß nur ein Zeit -
räum von 10 Tagen in Frage kommt , für ei ' ' e Entscheidung von
so auSschlagaebcnder Bedeutung «ine Verhältnis «, ciß ' g kurze
Spanne Zeit . Weshalb hat Erzberger nicht schon damals offenherzig
gesprochen , wenn er wußte , daß das Valeria . id in Gefahr ' war ?
Wir wußten von nicht », haben also keine Berautworpung , aber
Herr Erzberger hatte die Fäden in der Hand , batte Kenntnis von
den Dingen und tat damals nichts . Er ist zuletzt befugt , andern

Vorwürfe zu machen . ( Lebh . Zustimmung rechts . ) Ein ungeheuer -
lnher Vorwuri ist c?. haß die VaterlandSpartei Zirr Verhinderung
des Friedensschlusses gegründet fei . ( Sehr richtig ! InnkZ . ) Ist Herrn

Erzberger entfallen , daß eine große Anzahl führender Mitglieder
des Zentrums Mitglieder der VatcrlandSpartei waren , sind ihm
nicht die Demokraten bekannt , die Mitglieder und Anhäng « der
Vaterlandspartei tvaren ? BiS in die Reihen der Sozialbemo .
traten hat die Vatrrlandspartei Anhänger gehabt . ( Widerspruch
b. d. Soz . ) Wir !verde n über die einseitige Darstellung der Mi -

trister , die nun einmal , Gott sei eS gekla - gt , weil ste Pa ei « ipoli titer

waren , am Reglerungsiische sitzen , Aufklärung im Volke schaffen�
Die Wahrheit mit uns ! ( Lebh . - Beifall rechts . Zischen b. d. Soz .
Wiederholter Beifall rechts . )

Ministerpräsident Bauer : Ich habe nicht , wie Herr Haas « b«

hauptct , « inen gesetzlichen Ärbeüszman, ' angekündigt , sondern au ?
drüchich erklärt , die Regierung denke nicht daran , mit Zwang, -

Dt « Streiks w diesem Ausmaß find die Folg « der verbrecherisch «!

Politik der herrschenden Klassen bis zur Revolution ,

Tie Ausführungen des Herrn v. Gracfe sind durch den Der -

lauf der Debatte schon in das recknc Licht gerückt . Wenn er die

Absicht gehabt hat , da » Signal zu einer siegreichen Opposition zü

zelten , so Hai er sich in schnellem Tempo totgrsießt . ( Beifall link ?. )

Er sprach von einer scheinbar republikanischen Mehrheit in diesem

Haus « . Wenn er dann beabsichtieä hat , unsere Republik lediglich

als eine durchsichtige Verkleidung des alten Kaisertums hinzu -

stellen , so «rtläre ich demgegenüber : Eine Rücklehr zur Monarchie

est für alle Zeiten ausgeschlossen . ( Rufe recht ? : Abwarten ! ) Der

Abg . Schultz hat gcmeinr , unsere Gegner hätten uns nach dem

Friedensangebot von IS 10 so unverschämte Forderungen gestellt .

paß daran jede Möglichkeit etzwS VexständigungSfrieden ? geschei -

tert wäre DaS ist nicht richtig . Die Engländer haben allerdings

weitgehende Forderungen aufgestellt , aber sie haben immer wieder

ihre Vereitwilligkeit zn einer Verständigung
*

erklärt , sobald Deutschland einmal seine KnegSzicle wirklich klar

umschrieben bekanntgeben würde . Das hat aber die deutsche Re -

gierunz stets abgelehnt oder iveuielsleiis vermied » » . Bauer verlas

dann die beiden

Schriftstück « au » dem Jahre 1i >17.

Die eine dom IL. September 1SI7 , also vom Tag « nach dem Krön -

rat von Michaelis an den Gencralfelbmarschall von Hindenburg

gerichtet ) die zweite vom 16 . September 1ll17 , die Antwort Hin -

denburgS enthaltend , der «ine Denkschrift LudendorsfS beiHeoä .

Michaeli ? schreibt :

Nach Abschkust der gestrige » Verhandlungen untctr Versitz

Seiner Majestät de » Kaisers drängt es mich , Ihnen und dem

General Ludendorff den Tank dafür auszusprechen , daß Tie beide

in so weitsichtiger Weise und weitab vom einseitigen Standpunkt

militärischer Gesichtspunkte mich darin unterstützt haben , maß -

volle KrisgSziele für de « Fall zu umgrenzen , daß wir bald , etwa

im Herbst oder Frühjahr zu FricdenZverhandlungen kommen . Ich

nehme als Forderungen der Obersten HcercSleitnng , an denen

unbedingt nach Ihrer Meinung festgehalten werden muh , in

unsere Brryandlungspläne aus , daß Sie beide zum Schutz

unserer westlichen Industrie in erster Linie

Lüttich « nd ein SicherungSgelände fordern .

daß Sie bciee von dem wtrUichen engen wirtschaftlichen

Anschluß Belgiens einen Zustand erhoffen , der den Bel -

gier « in Zukunft ans rat » egoistischen wirtschaftlichen Gründen

anSzeschlossen erscheinen lassen wird , mit unS in kriegerische Diffe¬

renzen zn geralen , so daß daher , wenn für Belgien alle » getan

werde , wag zur Sicherung des wirtschaftlichen Anschlusses von nns

gefrrbert wird — wa » natürlich mehrere Jaftre von den erben

Friedensverhandlungen ah dauern würde — die militärische Siche¬

rung fortfallen tan ». ; Lnttich p. p. würde daher nur al » Sicher -

heitSfakter oder auf Zeit gefordert werben .

An Eure Exzellenz richte ich nun die dringende Bitte , daß ,

wenn die zn erwartenden Vesticher in » Hauptquartier kommen ,

die einer einseitig annexionistischen Richtung angehSren ( ich selbst

habe z. B den Grafen Westarp zureden lassen , einmal nach Oester -

reich zn fahren ) und die von den großen Zusammenhängen bei de »

Vnnd ' . Sgcnossen wenig wissen und deshalb noch immer geneigt

stnd , einen Frieden bezüglich Belgiens auf der angedeulcten

Grundlage als einen faulen anzusehen , Ihnen von Ihrer Vnf -

fnssnvg Kennt " . ! z zu geben , damit d' « eztreme » Wiinschr »in -

gedämmt werden . Man muß den Leuten vorhalten , was die

Feinde mit un » vorhatten nnd was wir erreichten : statt Per .

nichtung und Ländcmnb im Westen intakte Grenzen , uns die ge -

sicherte AnSsicht der Nnhung der Rohstoffe in den besetzten Ge -

bieten , günstige Wirtschaften nnd Berkehrlentwlcklung auf Eisen -

bahnen und Wasserstraßen , BorzugSplätz « im Hafen von Aat -

werpen , Einfluß auf die deutsch - orientierte flämische BevSlkerung ,

Auserlegling zum Selbsttragen der von und den Rachbarn zn -

gefügten schweren Schäden , Ausschaltung de » englischen Einflnsse »

an der Küste Flanderns und Nordfrankreichs und die Forderung

des Nückerwerbe » unscvclchKolonien al » AuSgleichSobjrkt .

nlederrhrinisch westfäNschnt Jnbnstriegrviete ». Wa , dl » flandrisch «

Küste für Luftangriffe auf England für dicseS Land ist ,da » ist

die MaaS . il , ie bei Lüttich in noch erhllhtrm Mafce für da . In »

dnstriegebiet . Wir müssen da » Gebiet zn beide «

Seiten der Maa , « nd südwärts bis Tt . Bith fest

in der Hand behalten . Daher sehe ich nnr in der Eknvcr -

leibung durch das Deutsche Reich das Mittel , dieS zu erreiche «.

Ob eS ein anderes Mittel gibt , muß ich dahingestellt sein lassen .

Vorläufig erscheint eS mir noch n: cht gefunden . Der Besitz der

MaaSlinIc allein genügt nicht , nm dem Jndnstrirgrbirt die er »

forderliche Ticherhrit zn geben . Wir müssen ein englisch - belgisch »

französtschcs Heer noch weiter zueü kschiebcn . Da « kann nur da .

durch geschehe », daß Belgien wirtschaftlich an unS so eng ge .

schlössen wird , daß eS auch seinen politischen Anschluß an « nß

sucht . Der wirtschaftliche Anschluß wird ohne siarkcn militärische «

Druck — längere Okkupation — und ohne Besitzergreifung vo «
OVI . Una

Lüttich nicht inS Werk zu sehen sein . Die Neutralität BrlgtenS

ist ein Faktum , mit drin praktisch aicht gerechnet werden darf .

AuS diesen Schriftstücken ergibt sich , daß bezüglich Belgien «

keintz befriedigende Antwort

gegeben wurde . Keine neutrale Macht der Welt ßätte angesichtt

per wachsenden Teilnahme Amerika » einen so völlig unzureichen -

den Vorschlag über Belgien weile , pegeben .

Wer stand nun hinter der VaterlandSparte ! und lieferte iJfct

die reichen Mittel für annexionisiische Raserei ? Wie Fackire

tanzten sie um da » Volk und trieben cZ in seiner Verblendung

in den Untergang . ( Zuruke rechlSI Abg . Traub : Schauspleltrl

Tosender Lärm l . nks . Rufe : Politische Schurken I Vaterlands¬

verräter . Der Präsident läutet , nur abgerii ' ene Worte de »

Redner » dringen durckr ) Da » deutsche Volk wird Sie zur

Rechenschaft zwhenl ( Erneu . c wilde Zurufe link ». Verbrecher -

bände ! Traub ! Andauernde stürmische Bewegung. ) Ich fvag «.
Von demLX-iklL' Oi v

wo kennen die Mittel her ? ( Erneuter großer Lärm . ) Äo>, » cm

feudalen ?ldel und der Schwerindustrie , der Schtverintzüsirie , di «

lange Hahr « ein « wzhn>i : ! ni . ze Prvpazanda für ihre An »

nexconen getrieben hat . Wir le . nen aus vieson , Kriege nämlich

daß ein Volt sich „' cht besser schützt gegen die Wiedenhoiuiog

solcher Tinge , als wenn es die reichen Erwerbsquellen , di « die

Großindnstoie besitzt , in den Besitz der Allgemeinheit überfuhrt .

iStüriwischcr Beifall links . Andauermde große Unruhe . ) Ter

�staatSgerichtÄhof w. rd über Schuld und Unschuld am deutsche »

Volke entscheiden. �Stürmischer Beisalt links . ) -

ReichSsinanzminifler Erzberger : Alle Angviff « und Kund «

gebmiaen gegen meine Red « sind nur zu AudganglpunMen neuer

Bestätigungen meiner Ausführungen geworden . Der Brief de »

Nuntius ist am 10. August a>l >ge <pzngen - Warum er erst am

ö. September cingetrosfen ist . wc : ß ich nicht . Die Antwmck er »

lolg . e am 24. September . Da ? sind nahezu vier Wochen . ( Di «

Ausführungen des Ministers werden ans der rechten Saite stan »

dig durch Zurufe uAtdbrochen . ) Die paar Tage ändern am

Kern der Sache gar nichts . ( Lebh. Zustimmung links . ) Sie ( zur

dauernder BeiijM — — . W

Bcbaien ? Angeblich wollte man noch nickst in der Lage fein ,

darüber eine Erklärung zu geben . Diese Ertläriunq ist aber

niemals gegeben worden . Das stclht aktenmäßig fest . ( Großer

Lärm rechts . ) Damit icheiterte der Fortgang der angebahnten

Fühlungnahme . Der vluAamps ging weiter . ( Lebhafte Be -

ivegnng . ) In Deutschland hat man bann scharfzumachen ver -

sticht gegen die Friedensidee mit dum HiniirnS , wie oft haben

. vir dep Frieden angeboten ? Tie Gegner halben aber nicht «in -

mal di « FriedenSnote d? S P. stsixs bwn ) wortet . Warum , aber

hatte das Ausland nicht auf die Papstnote geantwortet ? Weil

in « Zwischengase nmbßsniediMnd erledigt i . xn. lArvstx Un¬

ruhe rstchh «. Lebh ! KPemnnng liui ». ) ' Könnt « e » für dest

StaaiSnianil an der Spitze Deutschlaichs irgendein « günstigere

diplomatische Situation geben als die zu Ende August ? Eine

große Chance wurde nicht ausgenützt .
Die Instanz : �, die an der » n möglichen Antwort mitgelvirkt

haben , trifft ein ungehcurcS Verschulden . Ludendorff tslegra -

phicrie am 20 . Oktober löl ? an Telfforich , daß hinsichtlich Bei -

gien » vollerdete Tatsachen geschaffen werden sollten . Man mutete

Belgien noch viel schlimmeres zu als nur eine Annexion . Eine

konfusere Regierung ww die vom September 1917 ist eben gar

nicht denkbar . Wir sind damals vom Reichskanzler Michaeli »

irregeführt worden . Hätte uns eine solche Erklärung den Frie -

den nähergebracht ? ES war ein offenkundiger Zwiespalt zwischen
den Erklärungen und de », Handeln der Regicaing . Statt den

diplomatischen Weg zu gehen , wollte man dcn Seitenweg eine »

neutralen Diplomaten gehen . In der Oefsentlichkeit hat Michacsiil
der Papstnote zugestimmt , unter der Hand «rtlärt er jetzt , der

Heilige Stuhl bot nicht die Sicherheit unbedingter Vertraulich - »

keit . Da » ist « n « schwer « Anklage eine ? politischen Stümper »

gegen die beste Diplomatie der Welt . ( Große Unruhe . )

Er beschwert sich Wer Indiskretionen . Konnte danach noch

irgendein neutraler Vermittler sich auftun ? Ich habe da »

Ehrenwort gehalten . Mein « Freunde und auch niemand sonst

hat über die Dinge etwa » erfahren . Hätte ich etwa ? g- sazt , so

hätten sie mir wieder Indiskretionen vorgeworfen . Sie treiben

ein verwerfliche » doppeltes Spiel . ( Großer Lärm recht ». ) Fch

habe bewiesen , daß die deutsche Regierung auf dem gebotene »

Wege keine Antwort gegeben Hai . Die Hamlnirgcr Nachricht «, ' .

haben ein angebliches Schreiben de » Grafen Ezcrni » »cröffent -

licht, In dem es heißt , cr habe mich zur Rechcr. ichaft nach Wien

zitiert . Ich stelle fest , ich bin nicht nach Wien msiert worden

und ich hätte auch einem solchen Rufe gar nicht Folge geleistet .

Ach habe objektiv an der Hand von Tai >achcn die Aktionen im

Zusammenhang behandelt nnd ich fasse meine Antwort daßtn zu -

lammen : die deutschnationale VolkSpaitei als Nachlolgcrin der

Konfcrbaiiven , der deutschen Reichspartei , der Vaterlandspactei ,

sind ti gewcicn , die während dcS Kriege ? systematisch den Ge -

danken de » BerständiaungSfrieden » mit allen erlaubten uNd un -

erkaWIen Mitteln bekämpft baben .

Vede Gelegenheit , wo sich un » die Möglichkeit geboten hätte .

mit Grenznachbarn ruhig und in Frieden zu leben , haben Tie be .

kämpft und wissentlich sabotiert . Ich erinnere nur an da » Tckick -

sal , welche » die Polenfrage erliiien hat . Unter dem 20 . April 101 $

hatte der polnische Ministerpräsident ein Schreiben an die Reichs -

regiemng gerichtet , in dem er dem deutschen Volke «in Bündni »

angeboten batte auf der Basis der territorialen Niwerletzlichkeit

von Kongreßpolen . Damals ist eS der Abg . Schultz gewe ' en . der

mit allen Mitteln dagegen gearbeitet hat , der die phantalsifchfl «,

Anncrionspläne gegenüber Polen vertreten hat und der e » auch

erreicht ha : , dar aui di . rs >7 c. >> ' l . n überhaupt Irne Aat . vnt er¬

teilt wurde ( Hört ! Hört ! ) Und ähnlich war es in Litg » » n m,d

in Kurland . Die Regierung wird da » ganze Material veröftant -

lichen . Nächste Woche kommt die Denkschrift über die Porgänge

heran » , die zum Waffenstillstand geführt haben , di « Angriffe , die

gegen mich persönlich gerichtet werden , sind vollkommen in sich zn -

sammcngefallcn . htm übrigen stelle ich fest , Sie auf der Recht « ,

siitd . die allein Schuldigen am Unglück unseres BaterlaudeSk

türmischer Beifall bei den Mehrheitsparteien , Wiberspmnh und

IAndir Antwort Hindenburg »

Ich Word - Eurer Exzellenz Wunsch entsprechend helfen , nm fülh -
rem de Männer über unsere Absichten mit Belgien aufzuklären ,

Pber die zwischen den maßgebenden Faktoren nunmehr für den

Fall Klarheit besieht , daß wir in diesem Jahre » nen Frieden

erhalten . Ich verhehle mir nicht , daß in der Marine und w

weiten patriotischen Kreisen ein Verzicht auf die flandrische Küste
al » ein schwerer Schlag empfunden wird , der nur dann gemildert
wird , wenn die auch von En : er Exzellenz der Marine zugestände
Neu Kompensationen zur Tat werden . Ich sehe mit General

Ludendorff diese Kompensationen in Stützpunkten in - und außer

halb unseres Kolonialreiche ». Zu zwei Punkten darf ich noch ein -

fügen : Die wirtschaftliche Angliedming Belgien » an Deutsch¬

land wird ohne einen Druck auf Belgien auch nach Friedensschluß

nicht gehen . H erzu Wied eine mehrjährige Okkupation dienen ,

die aus militärischen Gründen auch nötig werden Wird , wenn

England und Amerika Frankreich räumen . Heber di « mehr -

jährige Okkupation hinaus mußch ! « deutsche Stell » ng in

Lüttich wrken . Sie hat al » Hauptzweck den unmittelbaren

militärischen Schutz , de » ntzde . rhemisch - westfäkischen Industrie
gebiete ». Nur wenn wir in Lüttich al » Besitzer unbe »

schränkte Herren der Lage sind und bleiben , Knnen

wir die erforderlichen militärischen und Verwaltung » maßnahmen

treffen . Ich vermag mir dahvr nicht zu denk « , , daß wir in irgttnd
einer abschb . rren und ver ' rag ? mäßig festgssotzivn Zeit auJ

Lfrttich herausgehen könnten .
Und da » newnt Michaeli » maßvoll « Krieg «zie1e . ( Widerspruch

rechts , » ngrstümer Lärm links , . Ruf « : und Ludendorff wußte

nichtSI ) Weiter heißt e » in dem Schreiben :
Die Aufe . legung zum Selbsttragen der von und den Nachbarn

zugefügten schweren Schäden wird schwerlich von irgend jemand

alz ein betonen » werter fktoin « aufgefaßt werden . Tie schweren

Schäden , die wir den Nachbarn zugasiägt haben , sind «ine un -

vermeidliche Notwendigkeit de » Kregc » g. wesen . Das Zugestand -

ne », daß EntschSdigungon dafür in Frage kommen könnten , darf

bei and « er militäv scher Dag « wicht vo ausgesetzt werden . Wir

dürfen auch dom Ausland gegenüber das nicht verlautbaren .

Soweit ich unsere Psyche kemr «, glaube ich bezweifeln zu können ,

daß in der Datsache , daß der Feind uns zerstückeln wollte » nd

nicht erreichte , al » iegertbei « Trost für ein otwaige » Nichter -

roichen miserer Ziele anzusehen ist .
General Lndenderff hat i « der anliegenden

- - - - - - -- - - - - -- - . . 7 —» „ Denkschrift setne vonßernngrn im BrrNn znsamMcngrsaßt
« aßnahmen vorzugehen , wie d. e « owietreg . erung in Rußland und „«>, brzng auf L » n « w y . B r i etz , aus Landwirtschaft
ongarn . ' Ich erwarte , daß�Hcrr Hasse d- esen verlcht� ln der �nd N r b er s e r d a n d e l »ewritrrt . Di » Denkschrift deck« sich
. Freiheit " richtigstellt . Deutschland bot für die Demockro -

kimung und den SozmllSmu « bisher m« lw geleistet , « ig Oriwr -

reulb Die Vorlage über die Botriebgräte wtrtz noch in dieser

mit meiner rigenen Ansfnssnng vollständig .

Und schließlich die entscheidende Stell » an » der

Woche dem ReichStax « zugehen . Die Behaichtnwa de « Abg . s�- ��- �' �fsche » Denkschrift , die eine rigennrtige ve

Schultz , die Recheru » « bade durch die Zulasfim « oriMschcr Streik « lenchtuag für d- e im » r - nrat gofnnvrne Formel » der » clgie «

da » jetzige Elend herbeigeführt , verkennt Uosacha » nd Wirkung . ! ergibt . Um so dringend « » ist di « «nvertebrt » Erdaltuue

Zischen rechts . )
Preußischer LaudwirtschastSminister Braun : Der Abg . Schultz

hat e » f«. dargestellt , als ob die BlNvaffnung der Mitglieder d« S

Landbunde » auf Grund der Verordnung über die Vikbung von

Sinwohnerwrbren erfolgt fei . Davon kann gar keine Rotze fein .
seit ich in der Preussiichen LandeSoersammtzing mein « Swliimg
darnetogt habe , Word « ich in der konservativen Presse durch nieder -

trächtige vevdSchttgnngen nnd Verdrehungen heruntergerissen .
D« e Beratung wird abgebrochen .
E » folgen noch einige porsdnlich « Bemerkunpen .
Nächste Sitzung : D> « iSwn , 99. siwst , sg IR>, vom » .
( Anftogmt ; Korifttznug ver politischev AnSlprache : >»»«-

fassuygSggMmrh
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Säle frei
Sur Vereine , Ceitellaoliatian , V ersammWigen

Berlinep Vereins - Konzerteäle
Komm . mdantenstr . 58 59 . Moritzpiatz ioibs .
C- �»OOQOOOOOOMOOI

S ä 3 e frei
für Vereine , Versammlnneec , GesoIIschafteis

Central - Fe » tsäie
Alte Jckobstr , 32 , Alte Jakobstr . 32 .

Ih ' rektZons Selbieer & Fngrcr .
Norden 9292 n. 9393. Kulante Bedingungen .

ff mc nrnsll - wft tür Msuf- , Harn , and Frauen .
iöt •< Zl Leiden , Salvarsan - Kuren . Urin *

nnd Blulnniersuehungen . Damen - und Herren - Abteilung .
t - . r ■te und ä - teste Heia - ünstait Löser

0ir . ; Isösar senior . s£*lil ' 0T
t RosenthaZer S « r . 69 - 70 ,

ftllult - Leser

I

A A A äk A «V iA A> A A A Ai ( A � �
im alten tiansaviertel
zwischen Bahnhot „Bellavue "
nnd Bahnhof . Tiergarten - .

Vom I. 8. ab werden unsere Abonennten In vorstehendem
iertel durch den Spediteur Tornselfer . Lübecker
traäe 11. beliefert . Dorthin bitMn wir »vtrieglich die
eslolinug aufzugeben .

▼ T T T T T ▼T ▼ ▼ T ▼ " ▼- r

ÄälsrMßÄ IöiSIä
, Ort < Ncr » vnltuns Berlin .

» smier « » �, II . J . it ISf «. nben »>» 7 Ahr :

An�rrardentliche

Getteralverssmmlttng
t » HL « erUM SHMÜt « . , « ekwhMke 17.

tsjelstbuM « , ;
1. #«IibäffHd)«l . 2, rcr. cfc: oont MtVK' . IidieliAfo ' gret . ». 7: 4.

tulfWii. 4. Um « Mnfompf i » der «»( iMntleitaknhrit . i . 0 « -
schiebkre».

Ja Uabciracht » « iußrrft «ichrgr » T«m4erdsim | ftbal (7t.
( detnen «ftrr Ustcgcn uub Ssgejmntn usnpcn . ip . war Nur
nugltrbsc Istm srgjn esr, ( igsHg Set aXiigUcbtiuche ! , d « OiU.
gtlsbt . «»er IreiuEelUacte gutilit . "Wnfc

Die Ortsverwaltnna .

„ Der Bibliothekar

und Ratgeber für

fia us buch ereien "
Diese Zeitschrift , die bereits im

II . Jahrgang erscheint , Ist far Jede Arbeiter '

bibliothek und für jeden sozialistischen

Bücherfreund unentbehrlich .

Abonnenten in allen Kulturländern .

Der Jahresbezugspteis für 6 Doppel *
nammern betrügt 4 Alk .

Aeltere Jahrgänge können

nachbezogen werden .

Bestellungen an OnsMv Haan lg, Letter der
Volkshochschale , Oera - Heuss , Schloßsir . 31.

Er. im Karl MnfiorSf
Bgriin, Polsilaner Strasse 117(3. i LOlsowslnsse )

Kaut - und Harnarzt
bewährte , fachmännische Behandlung .

Unentgeltliche Auskunft und at . tk ! flrendc Gratis -
Broschören ( Beschreibung sämtlicher Heilver¬
fahren ) in den Sprechstunden von ' . ,1?—2 mittags ,
/s6 —VflO cbendsv Sonntags V? ! ! - ! Uhr Um ver¬

schlossenen Brief Mk. 1�5) .

Ufttifiift UMttrdfistf . M«, ! ' .
BattoaUungflleQ « verN » JU S4, Sinidasttage Up * .

61 schäft - zeit v»tt 9 —4 Um' .
Telephon : Amt Norden 136 . 1239 , 1987 . 0714 .

Walzwerkarbeiter
Mittwoch , den »0. y« li 1910 . edeuds 8 Utzr

VeltrauensmZsneklonsereuz
Schulz ' FcstsSfe «. «n> f »ui, »gre »e« Z, brim »tege»der>ir . tz .

Xegegecknuxg ;
1. Cltlitngn . bmt »n »uferen Lehuforberungen . 7. »rovch «»

aRgeligrnheuru un» ««nihie eurs.
Pdnftlbhe4 Sridieiucu Ist »»brenbig .

TonnerStng . den ZI . Julf ISIS , eb «»» TV alte

Brallchenverstt »il »»lttttg
her Former « u » Bernf » aenoISe «

fn ben PHuruS - Stlen , »iänerftrak - 142.
Xogc « or » * * * g ;

1. Berlibt üb « nn er» 9» ubttsegung uub Tllti ' birr . 3. *«u<
» mV «tue* «raacheuteieeiH . 8. »«ich ! vom «- »eMchaftKlsngre ».
4. Hnschiedenm .

B! it,nf »»6itch l £flW4»ri «Tt ! � v � .
Dünltliche » und �strltaelts (Ttjdjctiicn t(t uaeebtngt wfsrberftch .

Achtn « n Gelbmotall ! gchfttBQ !

acmwrtlng , » Ml fft . OaS 101 », »»«41 i UHc

Große Versammlung
»» »r in »er « « ibmrtaS - « « » »e ' eichtxngvwbnftrlr l>».
fchSM, «» « N. Arne »! , «- rHegU - B«, * » » JBgenbltchr «
«uB. fch . ieblich » rimrr »rrbvv , achjeifer , Oalbtttttfenr »)

m de» 8ri " v- l ' 8<Wäleii , «itt J°. °dstr «V« «J.
X« geisi » nnng .

1. «brich « k . m «» »» . «fchnft - Bareli . ««i�terSutt «:
• »«rge Oemal » Dtb . X »» . » Wiu . S. «ranchennaget - geaseftM .
A. »erschiedene «.

Oie tgerueungleast » erben ersucht, feig mir Nutüellimg za

Name » « Nrimi nub »ek »ertrenevgmeim ! ?.
«>! »: »> »eschht' .gt: «ärmlich — »»»ilch - Jugendliche .
egtruiel »r rnteert . «freiet »-tiberechtigt .

Welt ttnilKluag (»eutllch gesch, ieben) Mut sn> Saeletngeng
stgegebr » wer»! ».

Je » « rtriirt mirsr »rrtrrtrn ietn.
chebei »»lege und »»gegiu mich mit dm Beitrügen aus de »

Sause »«- » tri ».
Z»Htr, !chri und pÜNtlllchii Erichewen »Ich engr. rret .

iHsim Geldschrankindnstrie !
Snnnergtni , kra 81. Inn , Mwtb» 7 NHr

Versamuilttttg
»«« tu tt ««IkfchrrmmibnFtTle «tafchineil -

uub »rijntwbetier .
ragegerdnung :

1. Uns «: Lohnserderung . 3. Weit ein « gemlschtrii l »<»fo : nmtlflou
nnd ruirjthlögt »on " «««rge » in dir ftemmliflen «aichineiunbelt «.

Wc. ra der irfekrfgrn TogrSercuung Ist U Pflicht itbiC Se leget :
kfinltnrh zu «fchetneu .

Postsendungen werden sofort beglichen .

Gebisse
«ad deren Teile

kauft
ra attarliLchston
Preisen per

Mn I)iS 8 H.
E. T eichler ,

Berlin SW,
Beil . - All . - Platz SA

( am Hall . Tori

rs*F- Bff » » M. Rat , Beistand , ms!. Priiw. Ttilrabluiig,
ET� Ü 4»«-, «liauet. -. Slfi' rsstiiB, Bsj�ngeair j.

Landfbrichtsrat Dr. v. KIrchbae ».niexana�rsäp . 45 . Getellech . itei . TlsüU- 7 •Hn. Erfelii !
Bcobacht , Alltw. namh . Juristen . Simlsj 10—12 Verlr , aenssaci en

Wornyme !
Alte künstliche a. zerbrochtne Zahne sowie ganze Oeblsse

Bichl wegwerfen
Nur Dienstag , Mittwoch u . Donnerstag

hieibe hier und - ahte oro
Zolin bis 3. 50 MH. • eslliß ms 160 HR.

Zahle für Platin , ßrennstifte den heutisen
hohen Tagespreis . Cinkauf findet statt in Berlin , Hotel
Prinzenhof . Dorothecnstr . Zßll . . Leke Friedrieb -
Straße . Zimmer 20, von früh 8—7 Uhr abends .

Achtung . Achtung .

NoHrleger und Helfer .
Mittwoch , d . SO . Juli ISIS . abendS « Ulm

Sronchen - Versammiung
oller Rohrleger und Helfer sowie Betriel srohr .

leger im GeiuerkschaftSyauS , Engclufer 1ö, Saal 4.
Tagesordnung :

1. »ertrug de. fteuoflen SJnmig (fBtilgl. des Voüzngmmts) .
Z. Dlstuifion . 8. Brar . cheneugetegn , heile n. i . D. r . chiedenes .

Kollege » ! Unserem schon lange gedegteu
Wunsli , entsvrechend . hat sich Wen . Tiiumig
erboten , in einem Vortrag die Biege und
giele des RäteshttemH zu erläutern .

Sorgt daher für Masfenbesuch .
Die Ortsderwaltnng .

Meine großen Möbsl - LSger
mit Speise , iuimerii . verrrnglmmern . Sriilnf .
zimmern , tjever - u d «Sohcfin - tOoriifturrn , Pfüfey .
tofab , T: nmrnnS . Schrönle » . IGCitllo «, fompfrflen
zrflrlienefnrichtungcn itiui . ficden für g. füll igen jtuong ,
loj . u Besiqtfgung in der lUnmttcuiiv . Rr . 7, 0 n. 180 ,

nahe Mofcnifiaict Pieh , bei

Häbei - Lechkier ÄÄ
Geöffnet Bon 8—6.

S unker jünsägen Bedingungen schndl und dlsKref

i Jn dusfrie-odcrSiedlungs-öeländc
Kaufen oder verkaufen

vTfll . wcnde sich an die

Hcimatsdiolle
SerHn C2. ßurgsfr . 22

Norden flS7i . —
ßßuauafjhrungon
jeder M achneii ,

und ?ref4w*rt . ,

% Vekanutmachung
betreffend die Iproz . Berliner Etadtonleth « » en 1318 .

Dsr Umfousch der Zwischenschein « zu obiger An-
leih » gegen Tchulbrerschreibung - n findet von , 1. August
d. Z. ab in der städtischen Zeichnungestelle , Ralhous ,
Zimmer 2», statt .

Fiir Zeichnunz - n, welche bei vanb » , . Bankfirmen
oder Sparkassen getätigt worden sind , ist der Umtausch
grundsätzlich durch Dermiitelung der beiresfenden San -
Ken usw . vor . ,une ! ,m«n. jedoch »rfelgt er nuf Wunsch
auch in der städtischen Zsi6 ) nungsstell «.

Zum Zweck « de , Umtausches wird Zeder Bank ,
Bankfirma , Sparkasi », sowie jedem Prioatzeichner eine
besonder - Aufforderung übersandt werden , aus welcher
der Tag -rsichtlfch ist , an welchem die auf sie snifallen .
den Zwisäi - nschein « umgetauscht werden . Im Znter -
«sie der glatten Abwicklung des umfangreichen Um-
itruschssschäfies wird dringend ersucht , die mitgeteilter .
Termin « genau einzuhalten .

B « r l i n , de » 22. Juli 1918 .

Magistrat . ' 1

gez . Reick « .

kr « iksis » &, « L « rl
Unsere Leser des Frankfurter Viertels werden

vom 1. August 1919 ab von der

ilL

. . . . . .. . . . . . .

belleiert . SSmtlicbe Bestellungen usw. bitten wir
dortbin zn richten .

000000000000000000000000c > 0000r > 0

� An unsere Leser , welche in den Straßenzflgen �

O zwischen Invaliden - und Elsasses Straße
X wohnen , richten wir das Ersuchen , ihr Abonnement
O vorn 1. August 1919 ab bei dem

' anfzn geben - �
ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Kronen ■ Brücken ■ Plomben

in 1 Tag
Mindcrbcmiltclien Ermästiflung . Dir . Koppc ' s

Spezial > Institut für mod > Zahnepsatx

Magdeburger Str . 26 , Ecke Lützowsfr . , Kurf . 123 ( X

Speziolorzt
Dr . med . Haedicke
Haut - nnd Harnleiden . Blnl -
nntersnehg . Friedrichstr . 187,8

(a. d. Mohrenstraße )
! 1 —I. 3—7. Sonntags 11—1.

Erfinder . Patentbnreau ,
Packschcr , Ucrtrandtenstr . 15,
Zentiwn 7000. - >

S - IÄ� . M« WS

htSssiisj

| Eauzifttitktttir - Yifliiif ! |
EufTiuwruiUnig Ii » lnSr,

Den Mitgliedern znr 1
| Nechrioht , dal Unser

Kollege , der Vieh - !
expediest

Elchsrü ScHImkc |
vom Magerviehhof » m

| 24 d. M. im Alter von
j 43 Jahren versiorben ist .
j Ckr « seinti « Ar lenken ! |

Die Beerdirune findet j
| amDientta ? . den2f . d. M. ,

Hacbmlttay » 2 t Uhr . ven
| der Leichenhalle des |

Marzahner Friedhofes
aus statt

Um res « Beteilieunc |
ersnoht
Die BcrIrkavenmttiinE . 1

�lüelne&nzeiggT�
Kcnfgesuclie

Kupff « r
sZmif. Meiollahfiil », yveek -
fllbefe Platin . Qold. KIFber-
braeh . Zaans�bitse kauft zn

Fabrikpreisen
MMe( all sebvelze Cohn *

Bruuucmstr . II Hof und
�eokilln , Kais. - Priedr . - Str . 229

( nahe Hermannplnte ) .

Piotfn ! Silber !
zu Orliinal - Sehmclrnreison

kauft
Motallsclmtelze Cohn ,
Rrunneiistr . II Hef und Nen-
k&Iln . Kaiscr - rritilrieli - 5tr . 229

( nabe Hemeumplatz ) .

XtrjfJeri SSamii . Mrtilf .
aibUUl - I PUtia ! Siibor :

Q« « « V» ) lkwr I
ZalcBkabianel kseft zn
Sentatvorbraaafc - PralUan

. JlBteÜsciffifize Baraeii "
fENNSTRASSE �8

Aletatlabfälle . Si ' ber
krach . Qneckailber . Zinn Zinn -
rcschlrrc . Spiralkehrer neu,
Schmirgel leinen , kanft Prcl -
hoff , Kottbuser Damr 66,
THeohon ; Moritnplatz f. ' SSO.

Elektrische Leftungs -
drihte . Kabel . Litzen , Motore ,
Treikrieraeii . Transmissionen
kanft Weiasziehr , Qr. Frank -
ferter �traBe 71.

Metall « . Akten . Zeitungen .
Lnmpon , Weinflaschen , kaufi
an höchsten Tagespreisen
Prodnkten - UroOhandluns Neu¬
kölln , Richardsir . 9. Fern -
»precker Neukölln 453

Kypfcr ,
sfimtll «h. Metailabfälle . Queck -
illber . Oold, Silber . Platin kauft
MetaMeinkauf Sohvlxon -
4orfor Slrafle 2.

PlaUnonkQQS
Silberebfille . Ooldabtillle .
Zehngebisse . MflnzenksutiFrsu
Kwnth. Zienskirctietr . 54 y. n.

PlatinanKau !
SKkerabfille , Zahngeklsse .
Qeldabf &lle , MOnzen kauft

Frau Linke . Bincherstr . 4n.
J. ffitariatsfirfklatc , L. tzcn ,

Kabel , kauft jeden Quantum
höchst zahlend ( jrossfsld . Kott -
buser Str . 21, . V. pI. döIS. _

Bosch * Zücdiserzcn neue
und Magnete kauft laufend
J. Brande «, Augusts tr. 64
II. Rlnjnng (v. 3—7) .

Spiralbohrer , neue .
Schrrirgelleincn . kauft Brämsr ,
Webe�tr . 15a II!. 3—7.

Schellaclc and Leim , auch
pfundweise , kauft F. Thau -
Berlin . WlclefstraPe 28, 1
Moabit 2952.

jBtflteftra rkpTerdraht . LTete «
und Wachsdrsht

kauft höchstzahlend
Insenieerbnrcau SchltcMfgs «

Berlin W 9. Linkstr . 10.
Tel. : Lützow 3705 u. 8518,

ElekltlscEts Leitungsdrahte «
Litzen . Kabel kauft Schuniana ,
AndreasstraBe 78. vom Ug

am Seh >e«igchen Bahnhof .
MoiarivrMiiif Ixe ,

Messing - Kupfer . Blei, Zlni�
PlatinaabfSlie . Zahngeb ss�
Qol ' Jsachen . Silbersachen . M3a<
zen kauft Cbristonat . Reichen «
kergerSTr . 2? �Kottbuser Torlj

Metalle jeder Art z>
höchsten Preisen kadTt Zwefnj
Invahdenstraße 142, Telephont
Norden 9649.

KupSea * drähte ,
Kabel, Litzen fßr Auslands «
bedarf kauft Kabelvertrit
Haiensee . Joachim - Friedrich «
StraSe 34, Telephon Pfalz «
barg 4589

_ _ _
Leim , Schellack . BielweiB�

Firnis kau en Gebrüder 5o -
rowski . Qneisor . anstr . 5 Nolleo «
dorf 2379

Wir sind Großkäufaf
sümtlichsr Kupferleitungen ih
Lltz - n jeden Qnantamt z«
da « höchsten TaKesnreisoiu
Panl Fleischcr . Skalitierstr . �
C! ektromaterialic *- Graßh «nd�
luag , Fernsprecher : Moritz *
platz Nr. 775. im IPi ' .

brrbracis
Quecksilber , Platin , Zahngo «
blssa , Münzen . photogra «
phische Rücksiändc sovii
alle anderen Metade kauft 3g
Höchstpreis . . Silbersclytielzd
Henduck**, Köpenicker ?tr . 15�

HefaESe
.Quecksilber kauft \

V/eitcnnra , Linienstr . 28
on gros . en llctalS .

PTätinabtatle ! Gofdbruct »
Silberbruch , Silbcrlo ! �'
Quecks ! Iber . ZahngefciSse . KunJ
ferabfälle . Afessingabfäiio
Nickel . Alaminium , Ziim . Zinlc
Blei kauft Metallelnknufs *
Zentrale , NeanderstraÖe i3
Moritzpiatz 667. Händler , Fo#
brl kanten r . n?rospreis *. j

Holzschrauben n ändei ?
kauft Lehmann , Spandauew
brücke 9. '

AHmetäTfe� Blei . Zinji
Kupfer . Messing , Silber . Platls
etc . kauft jede auch kleinst *
Menge zu höchsten Preiset
Röhr . Laboratorium . Lfibjoa ea
StraB - 20. nach 2 Uhr

Kaufe Hoschmas : net0 (
ceue Boschkcrr . en, neue Zei
«ithvergaicr , zn erfrage «
Meyerßllale Zchdcnickei
Straße 12 a. ( 3—7. 1

Platinat «j »lle ! !
Kebins « : Goldsachen , Silber «
Sachen , Quecksilber , Stanniol
papitr . Kupfer . Messing , Z>nA
Nickel , Alumininm , Zink. Blen
Glühstrumpfasche , höchstza�
lend Cdelmetall - Elnkauhhüra '
Weberatr . 31 ( Alexander 4243 *

Fahrraddecken . SchlSucfn
kau e. Zahle höchatf Preis «
Suchocki . Schönhrnscr Allee 7|

MÖbel . Teppiche kaufi
Vogel , Ackersir . 35. Postka ;

Spiralbohrcr . neuo . kaü3
laufend täglich von 5 üh »
Schlev , Neukölln , Prinz - Har. d*
JeryatraBc 44/45. • ,

TlermcrKt

Legehühner . Taub ««C
Fnten , Gänse . Kaninchen ver¬
lrauft Steins Klelniierhrandicr . fi
Wiener Straße 29.

Hundeverkaof ! Hund «-
ankiuf . Zentral - hiunrleparlQ
Prenzlauer Straße 11. Tclcph ,
Alexander 2819.

RSSratQ

. . . . .

rfr . Tag müssen spütesien� ' . J»
1�5 4 Uhr . Sonnabends bis 7
MM Uhr nachm . bei dar

CxpcdKion Schiffbauer -
cknmrn ai »fgegeht »n sc i «

FREIHEIT
Berlin NW 6 » Schiffbauerdamm 19

Genossen !

Vergest } niemals die

„ fireiheii " als diejenige

Zeitung zu nennen , die

Euch zum Ankauf oder

Verkauf veranlaßt hat .

Der �Anzeigenteil der

„ Freiheit " must überall be¬

achtet und etrp ' oMcn

werden . * <■

Die Kleinen Anzeigen der
„ Freiheit " sind am wirk¬
samsten im Abendblatt .
Wiederholungen bringen
einen nachhaliigcn Et folg .



3y 0 » Vellage zur „Irelhel ! ' . DleuMg . R . W IM

Genzffe Hause hielt am COTWtöteaA in der baut »
schen Nativn « ! ver ? amnrlun <! tmc Rede , in der er
die Stellung der iL S. D. xmn Regie rnngs -
programm klarlegte . Die Rede ist in dem offt -
jivsen I! ?ericht lviedcnnn nur mit «in paar Zell «
« doeio « teoroen . Wir geKen ste daher unter Bor -
»1- zqni « einiger untveientlichen E»rcichnn >? en im
Wsrttaut wieder :

! Gestern drehte fich der Streit zwischen Herrn Mnister <?rz -
wtryer und Herrn v. Graes « im wesentlichen um die Frage , wer
«un Zllsammendruch fceg Heere ? n » d an de « harten FriebcnS -
bedinzungeu die Schuld trage . Diese Frage tst iourch eine Fülle
von Urkunden klar entschieden , und Kvar dahin , dast die tolle
Verantwortung den Kriegshetzern und Krisgsverlä . ugcrern zufällt .
( Sehe wahrt bei den U. Soz . ) Tin « bewußte Fälschung ist c»,
wenn behauptet wirh , die RevolutionSregieruug habe den Waffen -

Silstend herbeiqefiiort . Als die Revolution azrebrach , fanden die
affenstil ? wndA >erhandiungen bergits statt . Sie waren auf

Neiaelben von Hindcnburg und Ludendorff eingeleitet , sie wurde «
( m Sinvernehnien mit Hiudenburg abgeschlossen . Zur Trgän�ung
der gestern von Herrn Erzberger gegebenen Darstellung mochte
ich auZ meiner Kenntnis folgend « Tatsache hinzufügen . E » war
ern 2. Oktober , urovgenl 3 Uhr , «IS der damalige Vizekanzler
Herr V. tstatze r die Füheer der Frakiione « um sich d » rsammelie :
Hemm iiert , Herrn Gröber , Herrn Fischbeck , Her « ,
d. Westarp , Herrn Stresemann , Herrn S e y d « und
mich . dieser Gelegenheit wurden wir von den Delegraiwme «
unterrichtet , die die Oberste Heeres l ei tung in immer
Dringlicherer Form <n> die RegieruiHg gerichtet hatte , um sie zur

Herdcisührung eine » sofortigen Waffenstillstände »

bu verai�lassen . Dabei wurde erklärt , dag die Oberste Heere » -
leituug grsay ! habe , eS foi keik »- T- tniid « zu verLere - n. Dcurn er -
schon in dieser BersammSung Herr M a f » , von dem

Lusche , da die Herren v. Hindeniburg und Ludendovsf nicht
pcrfötÄch erschicisen f « unter . , um den Bericht der ( iHevstsn
Hoerebicitung aibHusdatten . Wenn dieser schriftstche Bericht , den
er damai ? z. . rn Vortrag gcÄoacht hat , sich bei den Akten der Re -

grrnmg brandet , so ernarte ich, daß «r mit vcräfentlichl wird ,
dann daraus scht heri . ' vr, daß alle Versuche , jetzt die Obers «

reinzuwaschen , sehl ' chkagen « üzen .
SKe diejenigen , w»! che im Sommer 1216 roch im Felde

waren und mit offenem Blick erlebr hoben , was sich dort abg ? »
spielt hat , Sersthte « KU Hunderten , wie d- e Stirn - mung war , und
wie sich die ganz, - TB aabion hcrauSgcbüdet Ivrt . ?ich will hier
n . w « enige Sätze vonragen au » der Darstellung de » RedacklerrrS
der bürgerlichen , de moralischen „ Behlmer LoASzsitunk , des

Herrn Redasteurs Better . Diese beruht nicht auf Phanta -
ssen , foidern auf eigenen Ertebmssen . Der Verfaß er schreibt :
„Xc. äee es wichi so gekourmrer , wäre der Z�rsfenftilistaud später ,
tmc ♦, 6 Wochen spater geschiwsseri�Worten , harte der große Aus -
st - md der blaelen Knmeraden die Schluchfzei�e des Retzien Drama -
akei nkht besafleuuigt , e » wäre schlimmer gekommen , uns wäre
tza » Letz . e gewouuwe « , �rtrümmerr wsebeu . Die von oben ge »
xüchtete Lüge über Vstueriatersatz , iörpevl . che rrnd seelisch « Kraft
dcS einzelnen , diese Lüge hatte der Heimat im Sommer vor -
täuschen imrrwn . daß alu * nnp ffe » Oirjfrm weroe . 9ex Hnla » -
deur ging an da ? letzt « Spiel nur mühsam zusummeir�eräfjüun
Nlindeswinfatz . lTkan Haide die Wavnu - ngen , die Bitten , die

Kräfte von unten verlacht , die guten ehrlichn Ratschläge . "

Zahllos « Briefe bon Soldaten äußern sich genau im dem -

t' l&ai
Sinne . Herr v. Gracfe hat den Ärmvoesehi vom 25 . Otto »

er herangezogen , in dem HWidenburg zum Widersland mit

äuhcrsier Kraft aussordert . Wol >er wollte denn jenmnd die

Kräfte nehmen ? Herr Generalleutnant v. V r i s b e r g hat «
ans vorher in berlromlicheu Desprochuugen gesagt , daß alle Fa -
drrken uii ? Schreibstuben cur Sge lammt seien und daß nicht mehr
efu länglicher Mann zu holen sei . Krüppel , BuÄige , Lunre » -
und Herzkranke waren bereit » verlier auSzehebei » werden . Da »
lrmr z. T. da » Malerial , m « dem schon die letzten Schlachte » ae -

schlageu waren . GS konnte sich deswegen nur darum handeln ,
»t n . a « endlich Sdjliiß mmf - en und das Verbrecherr beenden

wou . e , oder ob noch Hundert ' ausende dahingcsch lachtet werde »

sollten , lediglich um daS Prestige zu wahren , denn auch vom

militärischen TraiDpunkt au » war ja , wie die Generäle bekundet

halten , eni Erfolg ausgeschlossen . Hindenburg hat denn auch die

Unterschrift dcS WaftenftUlstaudeS «uSdrücklich »cbiWet , ja gefor -
dert .

Freilich , das deutsch « Volk stände anders d», wen « die Liqui -
daliou de » Krieges sofort erfolgt wäre , spätestens im Jahre 1017 .

ES ist nicht nur die vom Herrn Resttzk - iuinister ErKevger gestoru
rocgeicageiw Fri edenSnutz , lichkeit in verbrecherischer Weife ausge¬

schlagen worden , sondern «S waren

auch andere FriedenSmZslichkrkte »

vorhanden und meine Freunde haben im alten Reichstage l » rm « r
wieder die Gelegenheit benutzt , auf diese Tiüglichleit hürzuwaise » .

Herr Erzberger nannte gestern di « Behauptung , daß

Dcnlsällaud überrollen sei , «in Märchen , aber «r wird sich noch
erinnern , doß dleftnrcg - n, die in Flugblättern die »vahre « Tal -

sachtii dem Voll « uniertweilen wollten , mn den Sturm zu er -

rc�u , der die alte Rq . r . mmg «vogftgen und nnS Frieden brin -

gen tonnte , wegen Lunoetverrot » ungrstazt wu » de » . Dies « Niigc

klagten wurden meist sogar alS chrioe gestampelt , man sprach
ihnen die «t - . vcnhasie Gesinnung ab , uich sie wuüoen in » Jucht -
hau » geschickt .

Freilich , ein imn ? er größerer Teil von Arbeitern mach « sich

frei von den verwende rcn Führern , ( staubte nicht mchr a » die

Darstellung der offiziellen Kreis «, der lHegieoungSatänner , der

bürzerlielen Parteien und der rechtZsozialistischea Partei , die die

Siegicrnng Vethman « Holweg « nd H: rtlia » unterstützten . Sie

wollten deu Fr « den erzwingen , wa » der Herr Trzberger als

eine gute Tat gestern gepriesen hat . So ercksiand im Januar
1616 d»r

grosse Streik in Berlin ,

und e» wäre ein Glück gewesen , wenn er sofort von entscheiden -
t « n Erfolge gekrönt gewesen wäre . So hat er aber zur Folge
gehabt , dag eilre Menge »- »r Mtinner « und Frauen , die an » Jdea -

Uöniu » , um die Kriesdzreuel auszurotten , an jenem Streike

teilnahmen , anzeNagt , in Festu » » » �» ft „ nd in » Znchttzsn » »esttickt
wurden , und daß eine Menge kranker Leute , �d« unfioig waren ,
Waffen zu toage «, au » Rache i » den Schützengraben
geschickt wurden .

Die Kritik , d « SN dem verhalten der Ostdeutschen und der

BaterlandSparlei geübt t » rd , kaim nicht scharf genug ftsti . Sie

st - ben dum doutfthcin Vol « gegenüber soviel gesündigt , wie in
Worten famt auSzudrückc, , tzt. Huer Herr T' rsberger . d « Frage

muß doch um der Gorochtigteit » Uke » mstgrtvorki » werden : Hat

Jhie Fraktion und traben all « übe » « « » P- rrtchen >m ReichSdige
ihre vatte Schuldigkeit gatan ? Durch dsai Aufklär n « g » -
d : e n st ist unser Voll Wigilwt worden , und al » moine HrcMaar
den Ä- uroag stellt� daß des A»tMä »»»gSd >»nst <w«4chofst worden

fdöi *, haben famtZiche « nSwvu , Parte « « diesen Wntbray nSfUrt -
gestimmt . ( Hfct , härtl bei den lt Sog . )

Herr Tr,cherger «rzählt un » , daß er Sude Septemster 1217
in Muncken bei dem RuntiuS w? r und schilver »« un « . in wie b-e-
wcgtrv Stimmung der RunlinZ ihm grgenäbertrat . Ich weiß nicht
und will nicht «rfcchre », od ihm bei dieser Gelegenheit der Nuntius
bereit » dan vollen Sachverhalt mityewilt hat . Aber b: i der Konr -
binabionSgabe de » Hervn Erzberyer und bei dem begleitenden
Umständen diese » Falles konnte ihm doch keinen Awgenbstc ? vcr -
borgen bleiben , wie der Zufammr - nchcnlg den Dinge war . In »
grühtzahr 1916 wurde im Reicbsteige bereits dewan gespro . t ' en
nutz « er ist bekannt , daß damals dem Herrn Ertzbeager die Tat -
pchen n stick nirhr unbetanirt Wasen . In einem Gefträch nät
estoem SdrichStagSlleSeson trat er al » v» b ! » Wissender auf und
war fenäbet nur entsetzt , daß dke Rote de « Sinntln » wud die Ant -
» ort der dsnttche « Aagierun « euch andrcrn bekanut ge - uorde «
war «- ». Hs - r Srzberger «er bändele de » Ecch . dem « h mviorfchratt - e,
doppelt «ilerfchveibe :

ZSc - hrhe « Wer « Sc » !

Aber ich fwiHe : weShpvlb hat « da ». wsS « r wüsche «rch loa » da »
Volk aalfrüieeln und die Friede neir - eMde mi Schaneu vermehren
konnte , wicht la-iit verkündet , tun den iibscht . ch de » . Krieges zu er -
zwingen ? . Hätten alle Parieren� di « von den Frieden » -
Möglichkeiten wußten , und die jetzt in Oppofttiv « gegen
t *e ftfifwen Skgteruncen stehen , den alten Grundsatz dev vaosta .
« cmtwripchen LcHc . »« beiolgt und de « Nei�eruscg dae Mit ' « der -
weigert , dann hätten d « asten Sitegio - . isr . Ae». dann hätte Luden -
Unft fei » Spiel nicht so lange tvetbon kö - msu . & ist doch nicht
zu fachreiten — und Herr C&rgrwrge « wird « S auch nicht be »inerten
föawwn — > daß er nut den « ndsren Pcustairn »est da » Hwdeu -
lm » » - Pro « ra « n » und die letzt « Offensive ermZ�iicht bat . Hüt «
er die voll « Kraft , alle Lllitlel a - eprwandt mit »est »« istalchei atth
mit deisterägen » die i » bau irsteifeoktionellew SJa - rlianb mit ihm
vsrlnmde « wo reit , dann hätte du « g . osw Uartzlück da » ietz ««
Iwiegv ehreS w ckzt noch über un « gu tememen boauche ». sSähr
loah . I bei den U. Sog . )

Bei aller Kritik muß ich allerdings hervorheben , daß Herr
Erzberger jetzt tvenigster . » mit dabei goivesen ist , um einen

fii ?ch «rlichen u » d zugleich au »stcht »lasen striez von uv » abzu -
wenden . D « Gefahren ein «! solche » KciegeS » av - n im vorigen
Monat schr groß , und wlr sind ihr nur nit knapper Rot ent¬

gangen . Die Harren haben über irt

Borgäuze vor der F- iedenkunterzeithnuna

aste ihre AusFrssungsn kuichzegckber ». Geftadven Sie mw, daß
ich auch noch dazu etwa » beitrage . In der Nacht i »c» 21. Juni
hat der Herr ZisichSwchrmiuister 9t * &e not den Partes fsthrern
im vchlosse auSeinander�setzt , ds » der- Griebe » Svertrng unter -
zeichnet werden müsse , daß nach seiner Ansfassun « vir feindlichen
Heere fozer bi » nach Berlin vorrücken würden , d « ? e» im Osten
vielleicht am Anfang zu militärischen Erfolgen kommen könne ,
dass aber am letzten ( St »e do » « auz « Vorhaben »rrderblich für
un » ausfallen misse . KZe » sich am LZ. Juni in diese « Hanfe
abzespirlt hat , ist «otorisch . S » w. « r » en die zefihrlicheu Bor »
behalte gemacht , von denen jeder wissen mutze «, datz sie abgt -

Meine Fraktion tn Erkenntnis dies « gefährliche «
Ziwaiion eS bswel » betvirkt , daß die Regierung von dem Haus «
die uubesthriutte Bnvmacht » nr « ntrrzeichrwuz de » Frieden » bf
kam . ilnd wo » geschah km » am £3. Juni ? Da haben die Rein »
sager , die Herren Demokraten , di « Dcutschtiationaien , die Deut -
sche PoDbp - urwi rurd da » tftwfinun «I völlig in ihrer Hand ge¬

habt , den Fried euZschluz zu verhindern ; niemand könnt « sie daran
hindern . Sie haben et nicht geia ». Ja , Herr Schifter und Herr
Heinze haben die R- iftcruna sogar ennuritert , den Frieden » -
vertrag zu unterzeichne ». ( HörtI hört ! bei den ll . S. ) Herr
«chiffer hat . al » di « Siegierung erklär « , sie wisse nicht , ob sie
die Geschäfte fortführen könne , iv unserer Gegenwart im Schlosse
mit größtem Eifer auSeinmrdergesatzt , daß in « Regierung nicht
zurückzutreten brauche , denn fit sei ja durch die Abstimmung vom
üs . Juni ermächtigt worden , schtaukweq ya unter schreiben , ohne
nochmals die Nationalversammlung zu bei ragen . Und dann trat
ein Fakium von entscheidender Bedeutung ein . Herr Heinge hat
unter Mlki - zung de » Herr » Schiffer der Regierung erklärt , daß ,
wenn sie den Friedensvertrag un«t�chreib «, ihre Parteien ihr
leinen Strick dar « « » drehen würden . ( Hört ! hört ! bei den U. S. )
Diese ErNärrurg , daß werden V « Herren vom Zentrum bestäti¬
gen , war für di « Hallung de » Zentrum » bestimmend . Di « Herren
Demokraten und die Herren von der Deutschen Bolkspartvi
atmeten auf , »! » die Regierung {ich zur Unterzeichnung iwS

FriedenSvererage » «nifchloß . ( Sehr mchlrgl und hortl HörtI bei
de » Soz . )

Mit « n « : andewsn damit ziüd ' amnndichLupend «, Med' wich
sben fallt anfgeräumt werden . Es wird dranßen im Lande be -

hsupiet , baß die unabhängige S o z i al dern » k ra ti fch «
Partei der FriedeuSdelegatum bei ihnen Berhandlungen in

Versailles
in den Rücken gefallen fei .

Ich will ganz dahingestellt sein lassen , ob die « eußerung de » Herrn
Trzberzer zutrifft , daß kein Unwrchändler einen besseren Waffen -
stillstand hat « erzielen können . Aster noch klarer war di « Lag «
bei den Friedensverhandlungen . Sech » Monate hatten di « Alliier -
tcn und Assogiierseli daran ge- ncheiint , in « vielen Klippen zu ver -
neiden . Sie halten mit ivtühe ihre widevstreiteiidcn Interessen
ausgeglichen , nur «in Plmniakt lsnai « auneonwu , daß sie trotz
alledem , wenn unser « Dolegaiia « uni gebundenem Händen odne
jede Riickenbedeckung in Versailles erscheinen würde , nunmehr sich
selbst sofort in die Haar « fallen u-ck» wesentlich « Aenderungeu <rn
oem FrwdenSoertrag voreechmn würden .

Aber der Wahrheit willen stelle ich lest , daß die Parole der

llnabhängigen zunächst sich darauf beschränkte zu verhandeln , um
in Versailles an Konzesfisnen zu erreiche », Ivo » tuend zu er¬
reichen war . Daß wir weiter gingen , wuroe durch de« anderen
Parteien veranlaßt .

Der ?iovsitze »d« der NriodeuSdefegasion , Wraf v. Vrock -
dorff - Rantzau , hat im . öerliner XogaWatt " geschrieben :
„ ES entsprach lratedweg » mtiv « n Lstfchtcn — „ nd ich bsbe wich
wiederholt amtlich wie außeramtllch dagrsen ausgesprochen — ,
datz mau in Berlin sofort da » Nnonuehmbar erklärte und die
Alternative „ Nnterzoichnon »der Richtunterzaichuri, " sieMe .

S » war eck. ES wurde jcstcn de » Willen des Minister » des
SJuSwörtigen diese « lteruwtwe ofttoilt ,

da » „ vnannestwbae " nnSgefpevche «,

�umb « tw W- vr jede Pcrrtei vevpsiichtet . zu dicker Alternative Stel -

! Iiing zu nehmeu Die Wahrheit über alles I Die ehrlich « Politik

] ist nouuendia du » Volk gegeiiitber , sie stl aucb allemal die klügste .
' Hätten wir . trrtz unserer anderen Erkenntnis drin Volk vorgeredet :

�dieser JriodenSvertrag wird niemals unterzcichnet »»erben , —
1 dann wäre die nationatistcsche Welle io sohr zastäi kt w- . räe », daß
�j « alle Gernunst im letzten Auserchlick »iedergovissen häi »«. Die

jLriegbflaptnten züngellap im Osschn bereits aus , si « wirroeu . dort

mA großer MW « und zw « wtx durch die Wachsamkeit mV '
( Swergie der Arbeitermassen erdrückt .

So allein ist eS möglich gewesen , daß irotz aller Fährnisse
mit Ach und Kroch am 33 . Juni noch die Unterzeichnmig d « S

Friedensvertrages zustand « gekommen ist . Wäre da » nicht ge »
schehen , so wären jetzt bereits viele Taufende getötet und zu Krütz -
peln geschlagen worden . Daß da » nicht eingetreten ist , daß die
Hnngeeblockade nicht Million « « noch griiheeem Elend preisgegeben
hat , datz das Deutsche Reich nicht zerstückelt wurden ist , da » ist
alle » wesentlich herbeigeführt worden durch die Haltung , die
meine Fraktion eingenommen hat .

Der treree Minckfker für UnSufärchge Aueiestaele nüv- !t sn , Herr

Müller , hat «ine friedliche Rede gehalten , ftei von Kraftmeier -

tum , ohne bramarbasierende Töne . Er hat in feiner Rede fluch

die Beden tnng der Oftsragen

anerkannt : er erklärte , daß gute Beziehungen zum lettischen mch

zran eljtwischen S- iwat nohoendig seien . Kr will di « Sdeumtwi «
nn O�cn derbbeikn , daß wir nicht bercksickd� - ' n, unsere ShtlMuc
mit Maschinengewehren in andere Länder zu tragen , und er teilte
mit , daß zur Zeit Verhandlungen über völlige Räumung im

Gange feien , daß beeeii » die vorige Reg ! « im ig , im Mai die

Räumung beschlossen habe . Herr Mtiister Rüller ! Ich iveiß
» nd ztvcifl « nicht , daß da » ihre ehrliche Meinung ist . Aber wen, »
Sie glaube� daß dieses Pragram , u, das Sie uns verkündet

haben , durchgeführt wird , so irren ®U; W8 honte durchkreuzt man
Ihre Kbstcktten . Da » Baltikinn wird nicht geräumt , sondern rt
laerten noch neue Truppen dorthin befordert . Di « Anordnungen
der Regierung werden seit langer Zeit sabotiert . ' ttS sind au »

unseren Truppenkörpern ganze Formationen ausgeschieden und

ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist zur baitischen Land -

wehr übergangen : sie haben ihvc Ausrüstung , die fte auf Kosten
de » deutschen Bolkc » bekommen haben , mitgenommen , sw baben
da » HeereZgut nicht nbgelvesaet . Hat die Liegierung den Herrn
Brafen v. d. Goltz und dk. e anderen Schuldigen » ur Ber -

antwortung gezvtwn ? Der deutstbe GeschäsiSträger in Riga , Herr
Borcbcnivt . und e « Paoffebsivat , Herr Köhren , heben die deutsche

Oefsentlichkoit bi » zuletzt gennn mit denselben Lllaennachvlchtoe »
liberschwe - nmt , wie wir st « während dar vanzcht SriegSda « » « nhor
un » hoben ergehen lasse » müssen .

Als dann da » Ssbeerlener zittemoncnftca ' ck ' , da hat sich b- : t

MeächSkomanrsi « A innig fejar h- »gestellt «ist hat die b�lftfche
Junker als die Träger der deutschen Kultur geseievt ,
Air die wir « in traten mftßtBn . Tle Pasiiik d . » Hert . n Winmig
lief darauf hinairS , eme Aekie privijegieehe Schicht , die etwa
8 ff , m anderen Teilen bhi » Poaz . der ganzen Neupikening unv
faßt , die die Arbeiter , SSk ' mok nnd fek ZläehrHcchl der Hand »
werfte unterdrückt , ot der Mnchihwsition zu er ! ) Ären . Ich er¬
warte nicht von Herrn Aenmig . daß et vom Standttmükt teS
uchenmiirinci ' Bcm SazstdliSuri « au » bnfte Fr . ogx behnüdM , «che » er
follie doch wenigstens di ? Müam eines M»eiv�e . n Manne « de -
wahvep , wie -ck Herr Dapäd öfter » getan hat , teere « er die
Juncker , gleichviel , too sie sind , nouienillch aber die Jimker im
Oaltilkuin , allö di « größten Feinde der Ballt , Massen hinsievlle .

Bk ? ntm im F ri edenAanSsichuß Anfang Mist Herr Krätzig /
feine . Tp' eboiss « nsttdeiik . hock «: alle Mitgstrter de » vuZfchusfgo
« td HmtKHe Mlgkkoder der Megienu� erklärt : General v. d.
Geltz müsse abbernsen werden , es müsse Dchlntz gemacht werden
mit der ästen Ostpolitik , wir seilten wnfm Grenze » innerhalb
DeistschlandS selbst verteidigen , es fei unsinnig , Truppe « zu
! >aS «n zur Verteidigung » nftrot Grenze im Baftihnn . Der
Borwand , die Truppe « feion zum Greuzichutz dort , ist ja nun
m nichts «ftgliZft tooackee ; denn nachdem wir z « mestve »
schmerzlichsten Bedmieun die Werdostecke Ostpreußens derstercu ,

San « sich niemand « ehr einhildau , daß wir noch dstft « Rordosi -
ecke für uns dadurch schützen könnten , daß wir Trufr » « , tm Ball
likurn halten . Die Mach - r verfoigen jedoch andere IwecZe . Am
17. Jwü berichtete die , . D« nsch » Allgemeine Zeitung " , daß die
G« « e valiomnrando » a»' . 0. Just angewiesen worden seien , keine
Werbungen für die talirisch - S rudwehr wehe vorzunehmen , und
sie fetzte hinzu : » Boen lä . Juli ab weridem kein « Amveröungen
mehr <ch)-«schl»ssen wer . de n. " DaS ist wohl die Ausßassung der

ZwÄrerperuisg gowesent Äber diese hat geaenüber den Mächten ,
t - e sich dort breit machen , gar keinen »wifststj . Diese haben
ihre Werdebureaus heute nech wie früher , und als der Herr
Minister Müller vorgeflern seine siede hiaSt , in oemseibeti
AufvnWW Haber , wie ich Ihnen nokundKch beweisen werde ,

»och weiter in Berlin Aerbnngen slattgefnube ».

Dfe VerbeÄurerruS haben nftmkich lediglich ihre Firma gewechfelt .
Da » HcruptÄrreou des Herrn NeichSkouRivissgrS iL innig heißt
„»cht mehr . Anweebu ngSstell « Dalte - rstand " , sondern „ SVerbepalle
dr « O. K. Nord " . Die dort anaetvorbenen Leute wurden in
letzter Zeit noch D ö b e r i tz gescheckt zur Meldung bei der Er -
satzab ' eiAmg von Schwur oth ftir da » Detachnwent de » Grasen
K« kf « r . Im russischen Roten Kreeiz Unter den L- inde » bv
sitzt noch der Herr General Potozki « nd sticht a- bentei «ee -
lust ge Leute für dies « kwtetlrmg de » Grafen Keller in Kurland
zu toeibfn . Bearbeitet werden dl « Leute im Hotel Mao de -
barg in Berlin . Damit die Regierung da » uniersuchen kann ,
teÄe ich mit , daß die Zichmer 44, 54, B5, üll diese » Holet » «At
Steebebureau » eingerichtet sind . An der Spitze dieser Orgmst -
satimien stehen Obovst Deitinghausen — ein nicht gerade
ruftisch tliugender Kam « ! — der bekannte Sennioc Bell « »
» a r d e , der be kannte Herr JLuroa Rallde , «in Leutnant
3 e i k e r t , ein L- euti ». rnt Sslemann , Herr Ritinwister
H ö r s ch « l m a » n , da, » « ein Fürst P o po f f und ein
Haup . mann N « Poresch n h. Oer Bahnhossvorstvbee vsm
Schlei jchen Bahnhof fertigt die P öftere zur Reise iwch KaulS -
dovf aus . ( HörtI hvril bei den U. S. ) Er verkehrt
in den Werbe näunpsn im Hotel . M» �dcb « rg " ständig .
Aber »och einige Mitteilungen ! Durch daS Reichswehr -
truppeukommando 1 Königiu »Anguft >ijtr . öl , Zimnter 1,
an dessen Spitze Freiherr v. Gab lenz , - in Hauptmann im v « , « -
valstab , steht , toea >en Foeiwillh . e ins Baitikum , und tzlnot in Idas
Dataillsn de » Leuioauis v. Raden otsgeirori ' en . In der War¬
baste lle Berlin Wr angelst raste 97 — LS, der Kaserne de »
dritten GarderegänentS , ist der Werbeojfizier R e u b e r g mit der
Auwerbung betront . Wie leer Werbe osftzi er erklärt , sollen die
Tucchpe », zum Korps deS Filrsien Li « wen gehören , auf den
wir nah fouunen werden . Im Werbelbureau für de « Grenzschutz
R o r d oft - Be ri i n, Schi ftbauerdcninn 3, werden Sleirl ) Sdeu! sch «
kür Mztvai an geworden . Am LS. Juli sollte , nach Angabe deS
Werf>?offtzier », ein größerer Troi�xori cstM�heu . Und da « nvcrk -
nrfivsigste von allem l — Di « Truppen , die zum Teil von Rur -
lani nach Denlschlaiü » zuräckbe fördert werden sollt «», erscheinen
einire Zeit später w- ieder i » Kurlaiw . D- S Debchemen ! P f « k f e r
lag Ansan gJuü in Thorn : jetzi befindet es sich wicher in Dchaulan .
>-rs hat «i „ Wcrbebureau e» Gieße »» eiugenchtct . Die Garde -
schütze « siiS Ende Juni aus Kurlauv nach Grouteuz abtrans¬
portiert worden . Bon dort fmd sie Wer Tvi-eritz nach Etargand ,
tn »« Siarmrrd noch Stech » ge langt und sind « st de «, Dampfer
. Melojoid " « iud » » . « , mA Wind « » omtft Am 21 Rull noch



Ifl ? ? < Mchub von 80 Mann , die neu allyeivaiKe » rmxtten ,
aud Dobritz zu diesen Garde schühen screist .

In Ostprcngen bcoback�et man diese Dinge genau . Mm » ist
»ort bis zum höchsten Krude entsetzt gewesen über du «, was bor -
ging . Tie Bertrauenölente der rechtksozialistisckeu lsturiei , die
Vertrauensleute meiner Partei habe » unabhängig von ernander
und doch übkreinstimniend lxrichtet , dag sie dort beobachte », wie
setzt in tibmafcheudor Weise

Truppe » durch Ostpreujse » nach Surlaud

geschickt werden , und zwar mit voller Ausrüstung , mit SkahrungS -
Mitteln , mit allein , weis der Soldat braucht . El hat da » Mitglied
dieses HiiuscS . der Herr Abg . Wolfs , nach der „ Täglichen Rund -
schau " eine Anfrage an die Regierung gerichtet , die dahin geht :

Seit Ansang Juli — also Ansang Juli , obwohl im Mai der
Frieden »audschust die Räumung angeregt und versprockren wurdet
— sahreu aub de « Reich tätlich Traneportzllg « über Tirfit »ach
Mcmel und bei LauzSjnrge » iiser dir Grenze . Tie Züge be -
fördern Truptze », K- ichiitze , LebeuSviittel , lcbeudes Aieh , Seid -
lllchc ». Die Transporte rufe », znmnl nau > der Riuisizierung des
FricdeiiSvcltrugr « bei der S�bäl - crung Entriistuug herd - r . Ist
das der vicichsiegierung bekannt und w« S gedenkt sie zur Bs -
ruhiguug zu tu » ?

Meie Nachricht der „ Täglichen Rundschau " ist , wie ich fest -
gestellt habe , richtig , und Herr Reichsivehrmimster NoSke , hat , wie
aus der Rummer der sozialdemokratischen „ Volks -
stimme " aus Tiisit zu ersehen ist , aus diese Anfrage deS
Herrn Abg . Wolfs eine Antwort erteilt , die doch einiges Kopf -
schütteln erwecken mutz . Herr NoSke sagt zunächst , dast nicht der
geringste Grund zur Beunruhigung für die Bepolkerunz Ost -
preustens grgrd ' n sei . Die in Litauen und im Valtikum stehen -
den deutschen Truppen könnten nur allmählig zurückgeführt
werden . Deshalb sei eme beträchtliche Zufuhr von Nahruugs -
mittel » aklco Art zebrten . Da eine ganze Anzahl reichsdeulschcr
Soldaten vor Wochen in die baltische La: , deSwehr eingetreten sei ,
hätten einzelne Formationen auch Nachschub für die schon ge -
worbenc » Leute angefordert . Das habe nicht überall abgestoppt
werde » können . Mit irgeiidwelchen kriegcuschcn Absichten habe
«doch , wie er nicht notwendig haben sollte zu dersichern , dieser
Nachschub « m Menschen und Verpflegui� nicht das allergeringste
zu tun .

Was für « inen Zweck der Nachschub von Menschen haben soll ,
wenn mau das LZallikum plrtt räume » soll , das ist das

Geheimnis deS Herr « Noske .

' Herr NoSke sieht es für ganz selbstverständlich an , das-, deutsche
DtaalSangehövige in die baltische Landeöwehr als Nqchschub ein -
gereiht werden . St ! » früher die Fürsten der einzelnen Ländchen

ichrc Augehöri - gen als Söldner verkauften , hat da » Sturm der
Entrüstung ' bei allen Freicheitlicl ' - nden hervorgerufen . Ich
brauche nicht daran zu erinnern , wie Friedrich Schiller
in „ Kabale und Liebe " diese Seelenverkäufer stäubt . Und da
sollen wir jetzt gestatten , dast unsere Landsleute für fremde
Zwecke angeworben werden ? Nein , wenn wir uns nicht de » Vor »
Wurf zuziehen wollen , daß wir unehrliche » Spiel treiben , dann

i-ist es uufeve Pflicht , allen Sinflich auszuüben , dost envlich
idie Maskerade wieder rückgängig gemacht wird , daß
alle Deutschen , die in die baltische Landeswehr eingetreten sind ,
über die der Freiherr V. d. Goltz immer »och den Oberbefehl habe »
-soll , endlich am » ihr befreit und ebenfall « nach Hause geschickt
Werden .
! Da » rechtSsozilMtiftbe Matt , daß die Nntwort NoSkcS

i��Ok�rWtvt such zwchr davon befriedig ! , fragt abar doch noch ,

t »aa «»««v«ise gsbranftte - « » hne « kaff » e und T« nse « de v » «
• } Slaschen Sekt

woch nach deim DlM ? nm geschafft Word « » sind . ( Hört . $ ki1 bei
den lt . Coz . ) War da>S auch noch zur Anfftillung der deutschen
Normattv - n nötig ? Et « ftagt " ferner , we - halb soviel HecreAgerüt ,
darunter «vst Klugzeuge , nach dem Ost « : geschafft werde . », und
wcbhalb die MilttürlmkaufssteSe » genau so wie i » Kriegszeiteu
noch immer Hafer , Heu tt «d Stroh tu große » Mengen oukausen .
Auf drese Frage dos Blattes tväre eins Anttvort «riordarlich . Im
Baltikum liegt e » so, dost ebgefche » von der kleine » Schicht der
Junke - , d e ganz « Bevölkerung mit einem unsagbare » Hätz gegen
Teutschland erfüllt ist , obwohl die Bevölkerung lang « zu Deutsch .
laich und s « deutscher Kultur hia strebte . Mau glaubt jetzt ciu -
fach nicht mehr den deutsche « Berstcherunzen .

Will di « Regierung von der Tätigkeit der W- erbeburean »
noch Belege vom ' üS. Juli haben ? Ich bin bereit , sie ihr vorzn .
legen . Herr Müller regiert nicht , sondern er wird regiert . Dir
iniNtärische Rebenregioruug besteht nach wie vor . und dix setzt
ihre « Einflutz dnrch . Daß die Sozialdemokratie aller Richtungr »
ttu den baltischen Ländern darüber entsetzt ist , und datz st » e«
dmvcrständlich findet , daß in einer Negierung , i-r der Sozialdem « .
gbraten sitzen , dergleichen passiert , daß werden Sie begreifen .
f ' Ich will Ihr Augenmerk noch « us « inen anderen Vorgang
»ichten . Im Baltikum dürfen allerdings , nachdem die Eng -
ISnder den Oberbefehl haben , die Truppen nicht dazu
lvorwendet werden , die lettische Bevölkerung zu drangsalieren und
ttm gegen di « Esten Krieg zu führen . Aber die Söhne der balti -
ischen Barone unter Leitung de » Herrn Lieven verfolgen jetzt
« ine andere Politik , sie treten aus der baltischen LandeSwehr aus ,

t « » die reaktionären Truppenteile Rußlands ,u unterstütze ».

Vi « haben den Wunsch , daß die Sowseitruppen unterbrückt
. werden durch K o l t s ch a > und wollen Koltschak helfen . Es wäre
wine Schande , die nicht ausgelöscht werden könnte , wenn Deutsch «
ans Unkenntnis , belogen und betrogen , dort mitkämpfen sollten ,
ftrm de » Zarismus wieder aufzurichten . ( Sehr richtig ! bei den
U. S. )

t Herr Müller hat Herrn Dmuts zitiert , ich möchte ihn an die
Abschicdsworte erinnern , die er den Londonern zugerufen hat .
Da erklärte er , daß man die Intervention der alliierten Truppen
i » Rustland aufhören lassen solle , man müsse sich mit der Sowjet .
republik verftändi , tn , die als verbesserte Sowjetrepublik » wie er
sich ausdrückte , für Rußland «ine Notwendigkeit zu sein schein «.
Und er setzt hinzu , wen » Koltschak zur Herrschest käme , so bedeute
das die Aufrichlunz des alie « militärischen Systems .
! Herr Minister Müller tat ausgeführt , daß man auch mst der
russischen Republik in Vezirhuntcn treten mnffe , er hat nicht g«.
fordert , daß die russische Sowjetrepublik sich nicht um unsere
innere Angelegenhelten kümmere , und wir uns nicht um ihre .
Sein Nackivar , Herr Erzberger , w' rd ihm bestätigen , daß späte .
stenS im Februar dieses Jahre » die russische Regierung die Er -
klärung abgegeben hat , daß sie keineswegs daran denke , irgendwie
mit Deutschland in eine kriegerische Verwicklung zu kommen , daß
sie diplomatische Verbindunzen anknüpfen wolle und sich unter
' leinen Umständen in unser « inneren Angelegenheiten mischen
werde . Es ist also die Voraussetzung für die Anknüpfung solcher
Beziehungen gegeben . Aber freilich — daß muß auch gesagt
werdcn , wenn pian diesen Willen hat , wie ist es dann möglich .
daß die Regierung noch jetzt den der rus ; ischen Sowjetrepublik

» ahestehenden R a d e k im Gefängnis hält . Der Justiz -
«rinister . Herr Heine htt im preußischen Abgeordnetenhause
— ein solcher Ausspruch ist ja in seinein Munde nicht verwunder -

sich — gesagt , illabek sei ein Welwerbreckzer , und er hat damit ,

obwohl er sich als Justizminister hüten müßte , die Richter zu be -

rinflussen , versucht , « ine

ANgünsiise Stimmung gegen Radek

ulbortzurufen . Monatelang hat man eifrig Material herbcizu -

« ffen gesucht , um auch nur die kleinste Anllag « gegfn Radek

zimmern , und ich kann es Ihnen mitteilen — ich weiß es

3 , daß dj « jUntc . rluchunasbehörd « kürzlich dem preußischen

Justizmrnifier erklärt hat . daß trotz aller Bemühungen es nicht
möglich war , auch nur die kleinst « Anklage gegen ihn zu Recht
zu erbeben . ( Hört ! hürtl bei den U. S. ) Unp dann wagt man
es , siesen Mann auch noch «in « halbe Stunde länger im Ge -
fängnis gu behalten ! Das ist rechtswidrige Frei -
heitsdecaubnng , und es machen sich alle strafbar , die nicht
für sein « sofortige Freilassung sorgen . Und wie man den Mann
behandett ! Man hat ihn anfangs im Gefängnis in Ketten ye-
legt , auf ihn schießen lassen , man hält ihn fest im Zellengefäng -
ni » in der Lehrter Straße , wo er alle Schießereien anhören muß ,
statt ihn noch dem Moabiter Untersuchungszesäiißait zu über -
führen . Und vor kurzem hat ein Leutnant , der die frauzösischcn
K- Hucn im Zenzhaus hatte verbrennen lassen , versucht , sich bei
Redet Eingang zu verschaffen , um ihn aus dir Seite zu br egen .
. Herr Kühiwein hat es verhindert . Aber bezeichnend :st , daß dieser
Herr v. Sünon fernen Oberleutnant von Kessel telephonasch
d . won in Kenntnis zu setzen hat ,

daß die Sache nicht geklappt habe .

Also er stand nicht allein , er hatte Mitverschworen « , und dieser
Herr von Kessel ist der Leiter einer Spitzelbrigade
Reinhardt .

Was ist mit Herrn Simon und allen seinen Hintermännern ge¬
schehen ? Als di « Franzosen vor kurz . m einen deutschen Journa -
listen , Herr » Scheuermann von der „ Täglichen Ru- chschau "
verhaftet hatten , hat die deutsche Regierung sich mit dem Recht
für ihn ins Zeug gelegt und in Versailles in entschiedenem Tone

verlangt , oaß er sreizetassen werde , weil er immun sei . Die fran -
zösische Regierung hat Immunität bestritten , aber Clemenceau
war politisch so klug , daß er . obwohl er di - Immunität nicht an -
erkannte , um di « Beziehung zu Deutschland nicht zu trüben , die

Freilassung zu versügen . Tie deutsche Regierung hält aber

monatelang einen Mann fest , von dem oie deutsche Regierung be -

hauptei , daß er immun ist und der es auch nach meiner lieber -

zengung ist .
Ui - o ein zweiter Fall in dieser Beziehung I Man hat einen

Mann , den die russisch « Regierung mit Jmmnni - äispapicren auS -

gestattet hat , A x e I r o d in München wegen angeblicher Betäti -

gunz cm der Räterepublik verhaftet . Die Regierung hat « S nicht
durchsetzen können oder wollen , daß man diesen Mann freiließ , ob .

wohl die russische R- gievung ihr mitgeteilt hat , daß sie genötigt ge -
Wesen sei , auch Deutsche zur Vergeltung festzusetzen . Gestern ist
dieser Mann in München unter Aberkennung der ehrenhaften Ge -

stmmnz zu 15 Jahren Zuchthaus verurteitt worden . Wie das aus
die Bestrebungen de » Herrn Außenministers Müller zurückwirken
wird , mit Rußland Friedentbeziehunge » anzuknüpfen , bedarf
keiner Ausführung .

Die Freüvilligenkorp » treiben nicht nur ihr Wesen weiter ,
sondern auch die WerbeoureanS bestehen weiter , und wir müssen
doch ernstlich fragen , wozu bestehen noch Werbebureau « . Nach
meiner Ausfassung war e » de / schiverft « politische Fehler , daß man
überhaupt Werbebureau « einrichtete . Gerade der Verlauf der
Ereigiiisse hat gezeigt , daß die Hunderitausend « von Soldaten , die
wir im Osten ausgestellt haben , oölliz unnütz ge : ocsen sind , ja ,
daß sie im entscheidenden Äugenblick «ine große Gefahr für uns
getvesen sind , denn wir wissen sehr gut , daß ein Teil der Offizier «
dieser Korps erklärt hat , darunwr auch General Hoffmann :
Mag die Regierung den Friedensvertrag unterschreiben oder nicht ,
sie lvürden in jedem Fall « ihr eigene Politik treiben , sie würde mit
der Waffe in der Hand die deutschen Lande festhalten und nicht
den Friede ntverttaz zur Äussührung kommen lassen . In einem
Augenblick , wo wir nicht wissen , wo wir uns vor Schulden lassen
sollen , wo höchste Sparsamkeit geboten ist , gibt mau

Milliarden für einen neue « Militarismus au » .

Ich will wissen , wi « viel die neuen Truppen gekostet haben bei
ihrer reichen Verpflegung , ihrer holen Löhnung und Ausrüstung .
Es iväve in der Tat für da « deutsch « Volk di « größte Wohltat ,
wenn so rasch wie möglich die Freiwillizcnkorp » aufgelöst würden ,
die Durchführung de ? Friedensvertrazes nicht bis zum letzte »
Augenblick hinausgeschoben würde .

Dabei sollte die Regierung darauf achten , daß nur diejenigen
Offiziere bleiben , de « auch wirklich vom modernen Geiste erfüllt
sind , und auf dem Boden der Republik stehen , ( ft ist
doch ei « unerhörter Zustand , daß di « Offiziere ganz offen gcaen
dir Republik srrndieren , daß sie menarchistisch « Propaganda trct -
ben . Erst als sich ein Bund von Offizieren und Unt « . offizieren
bildete� dar republikcriv sch gesinnt ist , da erst kam der Ettlaß von

Noske , daß Propaganda mcht im Heer « geduldet werde . Wo war
denn Noske , jolairge der NationaLiund der Offiziere konseroative
und reaktionäre Propaganda trieb ? Freilich : Roske spielt sich

zwar oft «l » den starken Mann auf , im Grunde ist rr an alle »

Hände » sefeffrlt . Nicht »nr , daß er von Herrn Gilsa b c -

wacht wird , ne ' n ; die Offiziere erlauben sich eine Sprache , wie

sie früher niemals gewagt worden wäre . Wenn Arbeiter -
rät « gegen die Regierung Stellung nehmen , ihr das Miß -
trauen in schärfster Weis « aussprechen , da hagelt es Erlasse , wenn
nicht gar die Diaschineugewehr « aufgefahren werden . Was ge -
schieht gegen die Offiz� « ? In einem A- rfruf des Herrn
von Borke , der au der Spitze des Fr «niilligen Jnianteri : -
regimeut » 4. Pommern Nr . 21 steht , wi ' d der Regierung entgegen .
geschloudeit : Fluch und tiefste Berncht ' . inz de » Schändern des
deuischen NamenS . Von Herrn Nosk werden die Offiziere mi !
Glachhandschulen angefaßt . Als General von Hoffmann drohte .
daß er unbekünimert um die Regierung eigene kriegerische Politik
im Osten treiben würde , da hat man ihn , nachdem er ein «
freundliche verbeugrmg machte , wieder rmtzer Lob ausgenommen .
Tpdwrch

schwillt de » Offiziere » der Kamm immer meh ,

und mehr . ES ist soweit gekonunen , daß sie an den Herr »
Neichswehrnrinister am 11. Jzil , ISIS ein Schreiben gerichtet
haben , worin sie — unterzeichnet ist das Srhrciben von dem Kom -
mandierenden General v. Hoffmann von loem Reichswchv . ruppen -
kocnmando Nr . 1 — den Herrn Reichswchrcni nister auffordern ,
gegen de » „ Vorwärts " einzuschreiten . ES wind den MehrheitS -
sozialisten , und zwar nicht nur der Partei , sondern auch ben Mt -
gliedern der Regierung , di « au ? dieser Partei in die Regierung
gekommen sind , gedroht , daß der Groll beS Offizierkorps sich gegen
sie wenden werde .

Viel schlimmer als alles daö ist aber die Art , wie die Trup -
pen , die Noske angestellt hat , fast überall , wohin sie kommen .
hmisen . Wir haben alle die Narbrichten mit Entsetzen gelesen , die
cur » Neiioenburg , au » Jnsterburg , aus Königsberg
zu uns kamen . In Königsberg haben es Soldaten gewagt , in die
Stadtverordnetenversammlung während der Sitzung
cinznd ringen , ztvei Mitglieder der Versammlung von ihren
Plätzen zu holen , auf die Estrade deS Magistrats zu stellen uno
sie zu nötigen , Erklärungen zu widerrufen , die sie früher abgege -
ben hatten . In Neidenburg ist der Vertrauensmann der
rechtssozialistischen Partei , «in dortiger Magistratssekretär , auf
da » schwerste miss handelt worden . In Jnsterburg hat man
zioe ! Eewerkschasisversammlnngcn mit Gewalt zu sprengen der -
sucht . Nicht nur b! « sozialiftiscke Partei , sondern auch die Stadt -
verordnetenveriammluwg hat sich dagegen mit Entschiedenheit
aufgelehnt . Wi « dort , so ist eS überall . Die

Borzäuze in Hamburg schreie » zum Himmel .

Man hat in Hamburg zwei Zivilisten erschossen . In einem Fall
wird »IS Entschuldigung ange�ben , daß der Zivilist sich täi -
lieh an einem Offizier habe vergreifen wollen , nachdem er ge-
schimpft habe . Aber das ist kein Grund , sofort ein Todesurteil

zu vollstrecken . Im zweiten Fall kann nicht einmal ' eine solche
EntschuZoigung anpesührt werden . Wi « man dort wahllos die -

reuigen behandelt , die man m die Gewalt bekommt , das beweist
»er Fall der einen Frau , die in einem Automobil von Theater nach

Häufe fahren Wollie . und die sich nkcht ausweisen formte , daß fl «
die Genehmigung fy. ibe, die . Sperrstunde zu überschreiten . Es hau -
loelt sich hier um ctt « Dam « au » der sogenannten besseren « e -

sellschast . Wie hat n * - n sie behandcU ? Nur « hat sie geduzt , be -

sebcmpst . ihr F�nstschläge in « Gesicht versetzt , man hat sie

schließlich über einen Tisch »elegt und hat sie dann mit Peitschen
traktiert . sLebbaiie Ras « : Hörtl tärtl bei den II . S. l

Di « „ Internationale FlvuenNga für Frieden und Freiheit " lM

sich über die empörende Behandlung bei dem Geueralmasor von
Lettow - Vorbeck beschwert . Arbeiter und Arbeiterinnen

haben eine ähnliche Behandlung wiederholt erfahren . Sic haben
nicht die Möglichkeit gehabt in jedem einzelnen Falle das Ohr
der Oesfentlichkeit für sich zu gewinnen . Z' �nn früher auch nur
«in einziger solcher Fall passierte , haben alle Parteien ohne Aus -

nahine sich gegen eine solche Roheit aufgelehnt und haben die -

jenigen derantioortlich gemacht , in deren " Ressorts solche Dinge

passierten . Wie werten die politischen Parteien behandelt ? Di «

Zeitunzen « erden ganz willkürlich verboten .

Für das Verbot der „ Nepubü ! " kann kein Grund angegeben
werden . Di « „ Rote Fahne " ist für immer unterdrückt worden .
Keine Regierung , selbst die reaktionärste Regierung nicht , hat es

früher gewagt ( Lachen bei den Soz . ) , iür di « Dauer eine Zeitung
zu unterdrücken , oder mit so saden schein igen Erklärungen , wie

sie der Herr Reichstnehrminister abgegeben hat , «in Zeitung » -
verbot über « inen Monat aufrecht zu erholen . Dem Herrn
Meister folgen die kommanoierenden Gem- eäle an den der -

schiedcnsten Siellen . In Westfalen wie in Schlesien verbietet

man einfach die Lektüre von fpurtakistischen , kommunistischen ,
bolschewistischen Zeitungen und nennt alz . solche Zeitung auch
die Berliner „ Freiheit " , obwohl jeder Politiker weiß , daß die

„ Freiheit " gegen die Kommunisten Stellung nimmt . Aber wenn
es auch Zeitungen der Kommunisten wären , so würde das Verbot

unter keinen Umständen gerechtfertigt sein , denn sie habe » daS -

selbe Recht wie die übrigen Parteien .
Und worauf gründet die Regierung die

Bufrechlerhaltung deS VelagerungSznsianbeS ?

Auf Berichte übelbeleumdeter Subjekt «, von denen sich die Regie »
rung schon au » Reinlichkeitsgefühl fernhalten müßte . In dem

Prozeß gegen Ledebour , in ' dem Prozeh gegen die Mit -

glieder des Roten Soldatenbundes ist festgestellt , daß der Spitzel
Roland in Versammlungen zu Gewalttätigkeiten und Putschen
selbst aufgefordert hat , an der Spitze eine ? bewaffneten Zuges
vom Marstall zum „ Vorwärts " gezogen ist , daß er der Vorwärts -
besatzung Munition und Verstärkung versprochen hat , daß er mit
einem anderen Restierungkspitzel Hildebrandt zusammen
einem Manne der VorwäriZoesatzung «in Schriftstück abgenötigt
hat , in dem der Kommandant des Ullfteinge bände ? zur Zer¬
störung der Maschinen und Druckereieinrichtniig ausgefoedert
wurde . Dieser Regierungsagent veranlahte also den Putsch , er
stellt sich an die Spitze deS Putsche ? , fordert auf zum Aushalten ,
bereitet selbst die Zerstörung von Maschinen und Druckerei -
einrichtungen twr , und dann macht er « inen Bericht und schiebt
das auf die Kommunisten , Spartakisten , Unabhängige oder wen
sonst .

Der Belagerungszustand ist gesetzlich nicht zu rechtfertige ».
Freilich , Herr NoSke hat gesagt , es komme ihm

nicht auf zosetzliche Tüfteleien , sondern nur auf b ' n Erfolg ast ,

ein schönes Wort im Munds eine ? Ministers ! Der Erfolg Ist nicht
so, wie er ihn gewünscht hat . Er hat eine Aufklärungsarbeit i «
der Arbeiterklasse verrichtet , wie kaum irgend ein Mitglied der

kommunistischen oder nn abhängigen Partei . Es ist ihm . zu der -
danken , daß die Arbeiter die seiner Partei anhängen , in Massen
cm » der Partei herausgehen . Nach dem Belagerungszustandsgesetze
kann der Belagerungszustand nicht ausreck - . t erlmlien werden , wenn
di « Wirren beseitigt sind . Will er wirklich behaupten , daß in
Berlin vom März bis setzt noch irgendwelche Zustände gerne »
sea sind , die die Verbängunq de » Te Irtreruiioöz ustanoes recht fer¬
tigen können ? Der BelauernugSzitsjand setzt voraus , daß d! «
Sicherheit de » Deutschen . Reiches aefährdst w' rd . Di « Herren
Minister sind so durck - druirzen ven ihrer Wichtigkeit , daß sie sich
mit dem Deutschen Reiche identiflzieren . Wenn ihre politische
Sicherheit , nicht einmal ihre menschlich - persiiuliche in Gefahr
kemmt , wenn man ruft : Nieder mit der Negiernngl dann glaiibeu
Sie den BelazerungSzu ' tend verhängen zu müssen .

Auch aus den KreisenderRechtSsozialisten erheben
sich immer mehr Stimmen und werden immer mehr Resolutionen

Maßt , in denen verlangt wird , daß z- r Belagerungszustand end -
[ ich beseitigt wird . In den verschiedenen mehrhettssozialistischen
Zeitnnyen ist oegen di « Regierung der Vorwurf erhaben worden ,
daß sie eine Politik treibe , die die Massen geradezu zur Ver »
zweiflüng bringt . Auf das schärfste haben sich Blatter , wie die
. . Essener Arb - ii - r - Zeitung " , sogar zuweilen die „ Ebemnitzer Volks -
stimme " und das „ Hamburger Echo " , die Noslesche Politik be -
kämpkt und iu S tetti n haben so sanft « Leute wie die dortigen
Redakteure zuletzt ein « Sprache geführt , die in hohem Maße zeigt
wie weit die Ertzitteri - nq �stiegen ist .

Eine der schlimmsten Erscheinungen ist di « Art ,

wie die Schuhhaft verhängt wird .

Man bat Fräickein Jakob in Schutzhaft gesetzt , weil sie eine
Freundin von Lnremburg sei und weil sie sich an der hetzerischen
? lZitation Rosa LuheinburgS beieiligt habe . Herr Noske hat selbst
diesen Erlaß unterschrieben . Nun . die Internationale wird sich
ibre Gedanken darüber warben , daß er die Agitation der großen
Vorkämpferin Rosa Luxemburg als «ine hetzerische bezeichnet .
Herr NoSke scheint ganz vergessen zu haben , daß ihm früher
tausendmal de reibe Vorwurf wegen seiner Arükel gemacht wor¬
den ist und daß er sich allemal dagegen aufgelehnt hat .

Unter dem früheren Regime hat man bei diesem Frl . Jakeb
a » ch öfter » Haussuchungen borgenommen . Aber die damaligen
Behörden waren doch so vernünfiig , einzusehen , daß sie bloß ,
weil sie eine Freundin von Rosa Luxemburg ist , und weil sie —
sie hat ein Schreibmaschineninstitnt — für sie Schriftstücke ver¬
faßt bat , wie übrigen » die für Anhänger aller Parteien noch nicht
eine Gefährdung für den Staat darstellt und ins Gefängnis ge -
worfen werden kanr .

Das Schlimmste . ttvS wir erlebt haben , ist die Bezrllndnna ,
mit der die Schnhheft über den lunzenkranken frii &eren ZIedak .
tont deS „ Vorwärts " , Dr . Meper , anfeecht erhallen wirb . E »
wird erklärt : es ist richtig , er habe Gewalt nicht gepredigt , er
gehöre aber einer Partei an . die für die Gewalt eingetreten sei ,
infolaedessen müsse er in Schutzhaft bleiben .

Und
wi « sieht rs im Ruhrgebiet ans ?

Im RuhroSiet erklärt der kommandierend « General , daß er von
Herrn NoSke Blankovollmacht bekommen habe , den Velag - rungs -
zustand zu verhängen , wo er will . Herr Braun , der Minister ,
hat gestern sehr anschaulich dargelegt , mit welchen Mitleln und
zu welchem Zweck die Agrarier den Belagernn - gZzustand mit Hilfe
dienstwilliger Militärbehörden veranlaßt habe . Herr Braun war
! o vernünftig , in Erinnerung an seine frühere Tal ' gkeit , unter
Ausnutzung ' einer Kenntnisse , die Landarbeiter selbst nach dem
Rechten zu sehen , nicht sofort mit Gewalt vorzugehen . Deshalb
ist eS zu Bluwer gießen nicht gekommen . Der Belagerung ? -
zustand ist vielmehr schnell aufgehoben worden . Ganz anders
in Rheinland - Westfalen . Noch jetzt sitzen wohl über IVM Ar -
beiter im Rheinland im Gefängnis , olm « dotz sie wissen , weshalb
man sie festgesetzt hat . iPfuirnfe und Rufe : Unerhört ! bei den
II. S. ) Ich habe soeben ein Telegramm von Bochum be¬
kommen das folgendermaßen lautet :

Mittwoch dieser Woche Hungerstreik der Schntzhäftlinge im
Zentralzefängnis ausgebrochen . . ' Hört , hörtl bei den U. S. )
Grunh Schntzhaftverlängerung über 3 Monate , verweiaernna her



ßnferfin�unj an b! c Kaminen , OarteifckretSr Icnbcrt sitzt seit
9. April in Scbuphaft . Bitte Lchritte bei der Regierung einzu -
leiten . Schuizhäftlinze sind gewillt » u verhungern . ( Hört , hört !
bei den U. S )

Wenn wir solche Schilderungen lesen , wenn der Amerikaner
Kenau uns über seine Reise » in Rußland dergleichen berichtete ,
sagten wir : so etwa » kann nur im zaristischen Rußland ge-
schchen . Und jctz� ist es brutale Wirklichkeit bei uns . Kann
man zu einer solchen Regierung Vertrauen haben ? Entweder
Wolfe steht innerlich auf diesem Standpunkt , dann ist das Urteil
für immer über ihn gefällt , oder er kann sich nicht mehr der
Geister erwehren , die ihn vorschreiben , wal er zu tun hat . Dann
freilich mag da » Urteil über ihn «in wenig milder ausfallen ,
aber verantwortlich bleibt er vor dem Proletariat der ganzen
Welt fiir datjenig », wal er jetzt tut . ( Sehr wahr ! bei den U. S. )

Ich tuend « mich mit Ivenizen Worten noch zu der

Rede des Herr » Bauer .

Herr Dauer hat den merkwürdigen Ausspruch getan , daß die Ar -
beiter nicht Nur aul7 »? beutet würden ourch die Unternehmer , son »
dern auch durch manche Parteien und Parteiführer . Wenn früher
die U: ternehm « rpresse solche Behauptungen gegen die foziaide -
mokratische Partei erhob , s , begehrte nicht zulegt Herr Bauer aus .
Als er sein . en Ausspruch tat , erregte er eine stürmische Heiterkeit
in den Reihen meiner Freund « . Er hat darauf mit dem Satze
« oniwortet : „ Wir sind doch h>er nicht im zootogiscben Gar : en /
Eine seinjinnize geistvolle Antwort eines Ministerpräsidenten I Als
ich sie hört «, fielen mir Die Sätze ein , die er vorhergesprochen hatte ,
daß jedes Handwerk eine Lehrzeit voraussetze und das Regieren
erst recht . Wer will nach jener Aeußerung noch zweifeln , daß Herr
Bauer den Befähigungsnachweis jür einen Ministerpräsidenten er -
bracht hat .

Herr Bauer fordert von unl eine bestimmte Erklärung zu
den Streiks . Er gibt zu , daß unser Aufruf , in dem es heißt : . Der
Wahnglaube , durch Putsche eine Umwälzung des sozialen und
politischen Lebens herbeizutühren , ist ein für allemal abgetan, " der
Ausdruck einer ehrlichen Ueberzcuzung ist . Er tveih nur nicht , ob
sich all « an einen solchen Aufruf gebunde » haUen . Die Masse
unserer Anhänger sicher . In jeder Partei gibt es allerdings einige ,
die nicht mit der Auffassung der Zentrale ülbereinstimmen . Das
wurde ja gestern noch aus Ministennunde ausgeführt : Herr Braun
entschnldizte Fnnktiontlre selner Partei in Pommern , die aus Nu -
kenntnis oder Ungeschicklichkeit ander ! gehandelt hätten , wie die
Partei el wünschte . Herr Bauer prägte daZ merkwürdige Wort ,
daß die

Streiks unblutige Putsch »

feien . Ach, solange Herr Bauer Führer der Gewerk schaffen war ,
hat er niemall eine solche Aeußerung getan . Tie wir . schaftlichen
S: reikS sind keine Putsch «, tragen nicht den Charakter der Putsche .
Herr Bauer hat sich auch selbst widersprochen . Er hat uuS ausein¬
andergesetzt — und da tcrm wieder der alte Goiverkschastler , der
Kenner dieser Berhälinisse , in Erscheinung — , daß die Arbeiter
deswegen in die Streiks hineingetrieben würden , weil sie
mit ihren Löhnen nicht einmal auch nur die Preise für
rationierte LebenSirriUel aufbringen . Er hat weiter ausgeführt ,
daß die Arbeiter nicht streikten aul bloßer Arheiitlunlust . Herr
Schlicke hat hinzugefügt , eS fei nicht richtig , dah etwa die Streiks
auf Hetzereien zurückzusllhren feie ». Ja , Herr Bauer , nxrS soll
denn die Erklärung . Nicht an , Maschinengewehr erkennt man den
Putsch , sondern in seiner Gefahr für dal Volksleben ? " Tal
waren die Aeußerungen , die bei den großen Streiks die Unter -
nehmer immer getan haben : . Das allgemeine Volksleben wird
durch Streiks erschüttert , infolgedessen dürft ihr nicht streiken . "
Was sollen denn die Arbeiter tun , wenn sie nicht das Mittel
haben , um mit den Löhnen , die sie bekonrnen , dasjenige a » ,u -
schaffen , was notwendig ist , um die Schulden abzutragen ? Gerade
Herr Bauer hat uns ja doch zschilvert , wie aus der einen Seite
der Luxus üppig gedeiht , wie mau sich gar keine Einschränkungen
»uferlegt , wie auf der anderen Seit « die Arbeiter , die alles sehen ,
darben . Sollen ist « Arbeiter bann nicht daojcnige Mittel , IdoZ sie
nbch dem Gesetz haben , welches in der kapialistischen Wirischafts -
ordnung unbedingt notwendig ist anzuwenden wie früher , so auch

jetzt, um einigermaßen einen Ausgleich herbeizuführen Kivischen
ihrem Lohneinkommen und der Preishöhe für alle Lebensmittel ?
( Zuftimniiing bei den U. Ss Herr Bauer verlangt von nnS , daß
wir , um eine Zweideutigkeit zu vermeiden , auch die Arbeiter auf -
forden sollen , vom Streik Abstand zu nehmen , Herr Bauer ,
wir sind nicht zweideutig in unserer Haltung , sondern sehr ein -
dentig . ( Beifall bei den dl. S. s Di « wirtschaftlichen Streik ! na -
mentlich derjenigen Schichten , die jetzt dazu preifen , wie die A n-
gestellten im Bankgewerbe , die V e r k e h r Z a n g e -
stellten , die Landarbeiter , fragen nicht die politische »
Parteien , ob sie streiken sollen oder nicht . Aul der Wirtschaft -
[ ichen Rot Heraul werden die Streiks gebore » und die politischen
Parteien erfahren davon erst , wenn sie zur Tat geworden sind
Aber sind sie zur Tat geivorden , dann halten wir eS allerdings für
unsere Pflicht , uns schützend und fördernd neben die im Lohn -
kämpf fleherden Arbeiter zu stellen , ( sebr richtip l hei den IT. S. )
alle ! zu tun . wa » wir können , damit sie ihre bewWtgten Lohn¬
forderungen durchsetzen . Sollen die Arbeiter , die jetzt vielfach
nur noch ein rinzigeS Hemd besitzen , ihre Frauen oft auch nicht
mehr ein Hemd ihr eigen nennen , deren Kinder schon lange keine
Hemden mehr haben , die bei den jetzizen Preisen euch n' cht die
Mittel aufbringen , nm dieses notwendige Stück eines Knltnr -
menscken z » beschafsen , nicht durch ihre wirtschaftliche Kraft Im

ProduktionSProzest ibre Lage verbessern ? Die satte zahlun�s -
fähige Moral i ! berl "ssen wir anderen .

Wir sind allerdings der Meinung , daß alles versucht werden

soll , um

die wirtschaftlichen Streiks unnötig zn machen ,

dodunb . daß man die ber - chiigten Forderungen der Arbeiter vor -

her befriedigt . Die Streiks sirrd soziale Massen erscbeinuugeu , die

nicht nur in Deutschland zu beobachten sind : Sie lesen gerade in

den letzten Tagen von großen Streiks in Norwegen , in Enrlcknd ,
in Australien ; sie entstehen überall aus ähnlichen Ursachen . Gla » -
den Sie denn , diese sozialen Vulkane durch einen Befehl

zum Erlölckien bringen zu können ? Wenn Sie noch so viel Er -

lasse herausgeben , Herr NoSke , noch so viel Streikverbote in die
Welt donnern , da » ist unmöglich , taS wird Ihnen , dal kann

Ihnen nicht gelingen . ( Beifall bei den U. S. )

Wir wünschen deshalb schcn . daß die Arbeiter gütlich in ihren

berechsigie - n Forde rurg - n befriedigt und nicht zum Streik getrebeii
werden , weil wir die Kraft der Aihe ' ter , die in ibrer wrtschatt -
ttcKn Stellung liegt , nicht ansbrauchen wollen . Wir wollen sie

aufspeichern für künftig notwendige wtetschastliche Kämpfe , >i »d
dnS sogen » vw auch offen für rbien notwtndigen politischen Streik .

( Lebhafte Zuit . mmung bei den N. Saz . s Heute sind Sie entsetzt .
wenn man va - m politischen Streik snricht . Früher war daS
ander «. Herr Stampfer , Herr Frank waren eifrige

Verfechter zolitischer St - eik » , um nur «in paar zu
nennen , w- n > e» nowxndia ist . eine pol ! tischte Umwälzung i »

friedlicher Wch' e , ohne Mastsiiuengaiveh ? und Handgr iuate » her -

beizuführen . Diese « Mittet loerden Sie den Arbeitern nicht

aehin . ?» können .
Run noch ein Wart zur

Frage der Arbeitspflicht .

Herr Bauer will den Arbeitlzivang rrich : einführen , obwohl , da »

' »»garische und da « russische Beispiel dazii führen könnten . Ta -

bei übersieht er nur dal eire , daß es dort tatsächlich dem

Kapitalismus und der Bourgeoisie au d ' n Kragen gegangen ist .
Wir haben immer mit Jh - en die Auffassung vertreten , daß im

sozialistischen Staat die Arbeitspflicht etwas S. - kvfWen ' täiidlickeS

ist . Wir waren oder stets der llel ' e zeuguiig . d»d, lolanae der

loüliüiiMiM Staat besteht — und sei «« Etisteng sinc .

werden Me doch nicht beftresien — , der Arbeitkzwang ein Der -
brechen an den Arbeitern ist . ( Sehr richtig ! bz\ den U. Soz . )

Herr Bauer hat das Wort seines großen Namensbruders
Ott » Bauer über die Sozialisierung zitiert : er hat es zitiert , aber
sich nicht danach gerichtet Mil Otto Bauer sind wir stets der Mei -
nung gewesen , daß «nie sozialistische Revolution nicht in wenigen
Stunden durchzuführen ist , sondern daß sie das Ergebnis kühner ,

. aber besonnener Arbeit vieler Jahre sein mutz . Otto Bauer der -
langt nicht nur Besonnenheit , sondern auch viele Initiative . Wo
ist denn die Initiative bei der Regierung Scheidemann , deren
Programm Herr Bauer übernommc » hat , gewesen ? Heute werden
Sie doch wahrhaftig nicht mehr behaupten wollen , daß daZ , waS
Sie bisher getan haben , wirklich Sozialisicrung ist . Ist der Berg »
bau wirklich sozialisiert ? Wagt semand , da ! zu behaupten ? Ich
hätte dem Herrn Premierminister Bauer geraten , däß er die
Broschüre Otto Bauers nicht nur sehr aufmerksam liest , sondern
auch befolgt . Da findet er allerding », wie man an die Sozialifie -
rung der Betriebe herangehen kann .

Auf allen Gebieten sehen wir nicht Fortschritte , sondern Rück -
schritte Die Reaktion erhebt ihr Haupt kühner ,

die Gegenrevolution marschiert .

Die Offiziere wollen das Programm , da » ihnen die Herren
Hehdebrand und W e st a r p gegeben haben , die Hohenzollern
zurückzurufen , durchführen . Sic Wersen es nicht durchführen
können , weil ihnen die Kraft fehlt . Aber inzwischen verbreiten sie
daS Gift im Volke . Gegen die Juden wird gehetzt in einer ge -
radezu infamen Weise . Der Ausschuß für Volksaufklärung , die
deutsche Erneuerungsgemeinde , der Deutschvöikische Bund , der
Reichs hammerverband , verbreiten in Massen Flugblätter in der
Eisenbahn , auch in Kasernen . In diesen Fluzblättern wird direkt

aufgefordert , „die Juden zu vernichten , alle zu töten , die sich gegen
dir göttliche Ordnung erheben . " Gegen Zeitungen der Arbeiter ,
gegen kommunistische , gegen unabhängig « Druckschriften ist man
schnell bei der Hand . Daß dieselbe Tatkraft aufgeboten worden ist
gegen diejenigen , die eine Pogromhetze in Szene setzen wollen ,
davon haben wir nichts gemerkt . Die Arbeiter sind enttäuscht ,
weil sie so wenig Verständnis bei ber Regierung für die Forde¬
rungen de » internationalen Proletariats finden .

Der Herr Ministerpräsident Bauer ist darüber entsetzt ,

daß die Arbeiter die Diktatur de » Proletariat » all ei »«
geschichtliche Notwendigkeit ansehen .

Er meint , zwischen Diktatur des Proletariats und Demokratie fei
vi « unüberbrückbarer Gegenstand . Nein , Karl Marx bat es

ausgesprochen , da daS ohne das Zwischenstadium einer Diktatur
die Sozialisierung der Gesellschaft unmöglich ist . Erst nach dieser
geschichtlich notwendigen Epoche kann die wahre Demokratie der -
wlrklicht werden . Die Diktatur eine » Proletariats bedeutet nicht
Terror , bedeutet nicht Handgranaten und Maschinengewehre . Die
Diktatur des Proletariat » bedeutet , daß das Proletariat zur
Alleinherrschaft kommt . Dann ist eS aber nicht die Diktat » ?
einer Minderheit , die sich Herr Bauer einbildet , sondern die
Diktatur der großer Mehrheit der Bevölkerung . ( Sehr richtig !
bei den U. S. ) Heute leben wir in einer blutigen , grausigen ,
brutalen Diktat » - allerschlimmster Art . Die Bourgeoisie hat ,
wenn auch im Mäntelchen ber Demokratie , ihre Herrscher stets
al « Alleinherrscher durchzusetzen verstanden . So muß eS auch dal
Proletariat tun , aber nicht um «ine Klassenherrschaft des Prole -
tariatl für Immer aufzurichten , sondern es wird die Zwischen
zeit dazu benutzen , jede Klassenherrschaft zu beseitigen , die klassen -
lose Herrschaft einzuführen .

Die Arbe rerschrft ist entsetzt darüber , und nicht nur die

Arbeiterschaft , die zu unl gehört , daß ein Mann , der sich noch
Sozialdemokrat nennt , am LI . Juli es verboten hat , daß un -

bewaffnete Männer sich auf der Straße zusammentun , um

für die Internationale einzutreten .

Wenn die Offiziere mit schwarz - weiß - roten Fahnen demonstrativ
durch die Straßen ziehen bis an das BiSmarckdenkmal , wenn sie
. . Heil Dir im Siegerkranz " singen , dann merkt man wenig von
der Energie de » Herrn NoSke . Die Arbeiterklasse ist aber vor
allen Dingen deswegen von Mißtrauen gegen diese Regierung
erfüllt , weil die neue Regierung auch daS nicht gebracht bat , wo »

sie mit Sich >rbeit erwartete , WaS man nach Friedensschluß auch
erwarten mußte : die Amnestie . Herr Heine findet sich leicht
damit ab , daß Hunderte unschuldig im Gefängnis fitzen . Für
sozial , für menschlich fühlende Politiker gilt je das Wort : Ihr
laßt die Armen schuldig werden , dann überlaßt Jbr sie der Pein .
Die Taufende von Frauen , die Tansende von Kinder » der in

Schutzhaft befindlichen und in Gefängnissen Eingesperrten haben
ein Recht zu verlangen , dost man endlich ihre Männer und Bäter
ihnen wiedergibt , daß endlich einmal der Akt der Versöhnung
vollzogen wird . Ich erwarte el nicht von Herrn Heine , ich er -
warte e» nicht von Herrn NoSke , ich glaube aber doch , daß man
eine solche Forderung noch an diesenigen Minist - r stellen kann ,
deren Denken und Füblcn mit normalem Maße gemessen
werden kann . Auch diese sozialistischen Ministee haben daS

»erbrannt , wal sie früher angebetet haben . Aber ich nehme an ,
daß fie nicht weiter eine solche Eelbstbefleckiing vor der ganzen
Welt vollziehen wollen , wie wir sie bisher erlebt haben . ( Leb -
hafte » Bravo bei den U. S )

«, ' I « >»»' »?!

Gewerkschaftliches .
***** <»«.. *■««»

Beendigung des Schmkedestteiks .
Der TchlichtungSauSfchuß , vor dem über die Forderungen

der Schmiede der Berliner Großbetriebe verhandelt worden ist ,
hat einen Schiedsspruch gefällt , der von den Unter -
nehmern unter Protest angenommen worden ist .
Danach ist die Akkordbasis für Schiirmeister auf 8,20 Mavk für
Helfer am Feuer auf 2, SO bis 8,00 Mark frsstieseb ! worden , des -

gleichen für Schirrmeister an Pressen . Fallhänrmern und

Schmiedcmaschinen 3,00 Mark , für Helfer 2,70 Mark . Für Fall -
Hammerführer beträgt der Lohn 2,20 Mark , nach dreijähriger
Tätigkeit als solche , 2,80 bis 2,60 Mark ; die Akkordbasis für
HammerfüHrer 2,60 Mark . Für letztere muß die Zulage
mindesten » 10 Pfg . pro Stund « betragen . Alle BeteilzAen werden
wieder eingestellt und erleidet das Arbeitsverhältnis keinerlei
Unterbrechung . Alle Kündigungen werden rückgängig gemacht .

Am Montag nachmitag beschäftigte sich eine Versammlung
der Streikend - n mit diesen Zugeständnissen de » Sä iedslprucheS .
In der Diskussion wurde darauf hingewiesen , daß , falls der
Schiedsspruch angenommen werden sollte , die ? nur unter gewissen
Vorbehalten angesichts der jetzigen Situation geschehen könne .
Gegen wenig « Stimmen wurde hierauf beschlossen , dem

gefällten Spruch zuzustimm - n , und zwar unter dem Vor -
behalt und Protest , daß die Schmiede gegenüber dem ab -
lehnenden Verha ' ten der Unternehmer da » Recht für sich in An -
sprucki nebnien , notwendig werdende Forderungen zu vertreten ,
solange nicht der Arbei ' erscbafi da » Kontrollrecht Inner -
halb der Betriebe eingeräumt ist . — Die AuSschiihmit -
glieder in den betreffenden Betrieben werden unverzügiich mit
den BetriebSleiliing - n die nötigen AuSführungSbestim -
m un gen zu dem Schiel »ivrilch festlegen .

Nackidem einstimmig beschlossen wurde , die Arbeit gesckckossen
am Mittwoch früh wieder ainsunehmen , richtete Bevollmächtigter
Tost den dringenden Appell an die Versammelten , die beim
Streik bezeugle Solidarität überall da zu bekunden , wo die
Interessen der Arbe ' krschaft bekämpft werden .

Die Zentral . Streiklcituug bat sich gezwungen gesehen , fiir die
,ahlre . chen i ? de » ScemenSwerken beschäftig »«« Arbeit « « nd An¬

gestellten fremder Firmen keine Ausweise mehr äuZzussellech Sa
die Gefahr vorlag , daß gelbe Elemente mit denselben Mißbrauck
getrieben hätten . Diese notwendige Maßnahme ist « ut Zu¬
stimmung der Organisationsleitung erfolgt .

Die Willkürherrschafi der EsienbahndirekKon .
Eine Versammlung der wegen des Streiks entlassene «

Eisenbahner fand am Montag im Gewerkschaftshause statt .
In derselben wurde berichtet , daß der Schlichtungsaus »
schütz aus Kompctenzrücksichten es ablehnt « , die Sache z »
behandeln . Es sollen nun vor dem ReichSarbeitSamt VerHand -
lungen stattfinden . Es wurde lebhaft geklagt über die mangelnd «
Solidarität der Kollegen , die jedes Vorgehen erschwere . Ein «
dreigliedrige Kommission wurde beaustragt , in Gemeinschaft mitz
der Bezirksleitung und dem Hauptvorstande des Eisenbahnerver -
bandcS bei der ErwerbSlosenfürforg « vorstellig zu
werden , um den Gemaßregelten die ErwerbSlosenunterstützua «
zu erwirken . ES trat in der Diskussion zutage , wie willkürlich
die Entlassungen vorgenommen wurde . Einig « arbeiteten schon
wieder drei oder vier Tage und wurden dann entlassen , ander «
kamen vom Urlai b zurück und fanden ihre Kündigung vor .
DarauS geht klar hervor , daß wen genau auswählt , wen ma «
entläßt und daß die Entlassungen keineswegs nur aus dem
Grunde vorgenommen worden , daß die Betreffenden am 3. Juli
nicht zur Arbeit erschienen . Wer irgendwelcher radikalen Nei »

gungen verdächtig ist und sich in diesem Sinne betätigt , stiegt .
Man fragt sich erstaunt , ob wir eigentlich Revolution gehabt
haben , ob die Fragen des Mitbestimmungsrechts , der Betrieb » -
demokratie nur rein akademisch erörtert wurden . Hier haben
wir wieder erneutes Beweismaterial , wie wenig sich geändert
hat , wie sehr gerade der einzelne Arbeiter dem Herrenstandpunkt
de ? Unternehmers ausgesetzt ist . Daß dieser Unternehmer hie «
„ Staat " heißt , daß an diesem Staat eine bürgerlich - sozialistische
Regierung steht , macht d«e Sache nur noch trauriger .

Generalversmmnlung der Brauerei - und

Mühlenar beiter .

Am Sonntag nachmittag fand im Gewerkschaftshause die

neralversammlung der Berliner Ortsgruppe des Verbände » ber

Brauerei - und Mühlenarbeiter statt , in ber JunghanS den

Bericht vom Verbandstag erstattete . In längerer Red ,

gab der Berichterstatter ein Bild der Verhanbbunzen , bi « in ihren

Einzelheiten ja durch die Tag - spresie belanntgeworden sind . Di «

Opposition trat auf dem VerbandStag in sachlicher Weise Terror ,
konnte aber mit ihren Meinungen und Anträgen nicht durchdrnw

gen . An den Bericht schloß sich eine auSgeivehnte Diskus s i o n

in welcher die Vertreter beider Richtungen ausführlich zu Worte

kamen . Die Diskussion drehte sich fast ausschließlich um die Frazi

Arbeitsgemeinschaft oder R ä t e s h st e m.
Von der Ortsverwaltung wurde hervorgehoben , daß mcht nutz

in Verlin , sondern in ganz Deutschland im Brauerei - und Muh -

lengewerbe tarifliche Abmachungen beständen , die ja schon «intz

Arbeitsgemeinschaft ' t -arstellten . Wollte mmi nun oamlt brechet

so müßten alle bestehenden oder noch abzuschließenden Lohnah .

kommen momentan ein Ende gemacht i « rd « n . Einige Eedner dotz

Opposition begründeten ibr « gegenteilige Auffassung auf uube -

dingte Einführung deS Rätesystems und legten der Versammlung

eine Resolution vor . welche die ArbeitSgemeins - bast verwirft

und an ihre Stelle das Rchesystem setzt . Die groß « Mehrheit der

Diskussionsredner erklärte sich mit den Beschlüssen des Verbands »

tages und der Haltung der Berlin « Delogierten einverstanden .

Die von der Opposition einzercicht « Resolution wurde

mit großer Mehrheit abgelehnt .
Zum Schluß erklärte sich die Versammlung m,t der Er -

höhung der Teiträge für Gewerkschaftlkommission und Gcwerk -

schaftöhauS einverstanden , alle anderen Tagesordnungspunkte
wurden bis zur nächsten Generalbtrsommlung zurückgestellt .

Generalversmnznlung der Fleischer .

. In hsr Generakvcrsammßnng des Zentralverbaude ? d«t

Fleischer gab Kollege Krause den Geschäftsbericht des II . Onar -

talS 1919 . Trotz ber großen Arbeitslosigkeit waren im II . Quartal

' 1136 Neuaufnahmen zu verzeichnen . An Wochenbeiträften wurden

tm II . Quartal entrichtet 66 993 gegen 45 732 im I. Quartal » «in

Bctvei «. daß die Mitgliederzahl in der Organisation trotz der

gelben Propaganda zugenommen hat .

Kollege Rosin gab den Bericht vom 7. PsibiindSisg .

Manch « « ErforießMe für die moderne Arbeiterbewegung ließ

sich heoaiiShok " ». Die Mehrzahl der Delegierten vertraten da «

platt " Land . Der Veibandstag ließ noch wenig vom revolrrtionS -

ren Geist erkennen . Di « 7 Berliner Delegierten stimmten stet »

einheitlich .
Bei der Wahl des Hauptvorstandes wurden die Vorschlag ! «

der V er trauen « männerkonsereuz angewommsn , desgleichen zum
Verbandsbeirat . Die Gewählten bekannten sich ausnahmslos

zu ? mhäng : rn deS NätesystümZ . Kollege Urban sprach zum

Schluß über die Spaltung im Vollziugsrat und alle Anwesenden

waren mit ibm darin einig , daß so bald als niöglich allgejmeii «

Neuivahlen für Groß - Berlin stattfindein müssen .

Der Verband der Gemeinde - und StaatSarbester , Fistaft 4
Groß - Berlin , hielt am 23 . Juli seine Generalversammlung ah
De » Kassenbericht erstattete Kvll . Hoff mann . Die Mitglikder .
zahl stieg im II . Quartal von 28 639 auf 33 730 ; darunter 0838 t

weibliche und IM jugendliche Mitglieder . De Hauvtkassi brlan « j
eierte in Einnahme und Ausgabe mit 273143 Mark ; davon ,
wurbem in bar 184 439 Mark an die Hauvlkasse abgeführt . Auf
Antrag dc-r Revisoren wurde dem jdassicrer einstimmig Erl - *

lastung erteilt . lieber den X. Gewerkschaft skongrcß berichtete dvi 4

VcrbandStorsitzende Höckmann . Seine bei fällig aufgenommene »
Ausführungen gipfelten in der Mahnung zur Einigkeit . Name ist
der Opposition deS Kongresses n . chmcn eie Kollegen Prensloiv
Lenz und Hertel dz » Wort . Eine Entstbi ' cßnng wurde nicht ge >

saßt . Die Vorsammlung beschloß die ?>uistellung der Kollege » >

Prenzlow und B ä n s ch als AgitafionSleiter . und R c . S i a > c
al » Hilfsarbeiter . Weier berichte ! « Müntucr Wer die Ver - .
Handlungen der Tarifkomniifsion mit den Vertretern der Grolp

Berliper Gemeinden . Auf den VergleichSvorschlag de ? Zcn ' ratz -

auSschusseS , ein « wöchentliche Zulage von 20 Mark zu gewähr " » , i
dem die Arbeiter zugestlimmt baben , naeben die Gemeinden ein (
Angebot von 10 Mark . Die Tarifkamm ssion bat dieses � - .
abgelehnt und erwartet den Schiedsspruch de ! Zentyal - Auts

" '

der am 29, Juli erfolgen soll . Die Versammlung stirnmlo der v

Haftung der Tarijkommissivn zu .
Eine Mitsliederversammliing der Zahlstelle Verlin bcS Per -

bände ? der Vlichdruckerei - HilsSarbeite » beschäftigte sich mit einem
Borschlag der Prinzipale , fiir cv. Ilcberstunöen nicht mehr die fest -
gesetzlichen tarifl ' chcn Anfschläge zu zahlen , sondern die Bezahluu ;
nach dem Modus , wie für die Buckdrucker festgelegt , vorzunehmen .
Nach lüngfcrer Diskussion beschloß die Persammlung , an dxn tarif -
lchen Sätzen festzubaltc ». Nach Erledigung einiger gestliäftlsther
Mittestungen besprach die Versammlung den im Juni swtzgefim -
denen Ausstand . Große Entrüstung riefen die in «hizelnei »
Bläfichen und von der P. P. K. he muögege denen Artikel über
diese » Streck hervor . Dort wurde das Gerücht verbreitet , daß der
S' reik einen polit schen Hintergrund habe . Wie von allen Vor -
staudz - und Lohn komm ! ssimsredueru festgestellt wurde , ist der

«treik aus rein wirtschafilickwu Motiven entsprungen . Auch allen
an deren umtaufenden Gerüchten wurde scharf enlnegen getreten .
Sz vor allem dem Gerücht , daß der Streik wegen Mangel an
Mitteln abgebrochen wurde . ES ' wurde festgestellt , daß für ge -
niiaende Untcrjtützungsmitlel geiorgi war . Leider könne man dt «
Uoheder takchcr <S« üchte wicht Mtzell «? , Jw den Vorstand w« d « >



iirtnuf gewMt : Kollrgrn Frau L a u k « n und Kolleye « rnow I otM « rS ii ' w. cniSffevev, « «. ns �o« en « xb «tred » Ter - mds -
�üi,oten : . ? �egin Kieseler und �au » lmtzlu » g zwei nwderne SeiWiMhäuZer gebaut werden . MrluS

AsivmS �
'

� �aden des Räte . . und Dhoatcr fallen atle » Kreis « , der Bevölkerung gereckt werden .

Wirt « , Vm�fn
raaen� . ru e tmb ��erer lollen ,hre ge - �Besonders beriichichtigt werden soll die minderbemttt - Äe BcviVke -

- B. lreau mitt - iken . Beschloffen wurde nock , � ru » g , d « enrxr die Hälfte der Plätze rwt weniger als 1 Mark
mtoma den ÜVrfrfx hom i SintvittSgeld ve , am schlagt ist .

errs die ?a«- . ' K»rHmlNL der nächsten Verstnnmkung den Bericht vom
VM�Hchu . ftSlongr ' es zu fctzeir .

beschödigie erfdgr ttn ��mtzhuremi , ' drerrestrah ? in , rv - w' . tr
8 —® Uhr Se « « n Sorlezung bt9 M»idärpast »s .

? s A - ö e r l i n .

StjahrdANg d « SeWvörtvaltURg dmch Reichs -
eink »! nm«tstetter .

? lus städtischen Kreisen wird UNS geschrieben ' Der Plan der Hilfsmitteln für Nachforschungen zur Verfügung steht , alle

NeichSregierung , dex Gemeinden ihre Einkommensteuer -. u neb -
und KuSlünfft u n e n t g « l t l s ch macht . Jedem

men , hat in Kreisen der Stadtv - rwalwng eine tiefgehende Er - <: S. da?er nach wx vor �fver, irch umnÄteDac an M Zeniral -

. 1
i

„ � , . , , Kottb « » . In KsÄkuS gestaltet « sich öie DsnmonstraDW, »
Na�orioniilg nach Vernnßte « . Durch die Zeitungen Much » . einer Machtprobe für die U. S. P. Glänzend ist sie aeluimem
K-j - t hVf. . Stetten erlatra . / » rwn Während die S. P. D. ihre Aufforderung an d-i« Arbeiier , Be .sich jetzt viele Stellen «rbötig , gegen Entgelt Zu' ' anrin - ' nstell « ng- . -n

von Verwist . ten in BahnhofZwirt ' chaften . Lesehallen . Banken ,
Fri - seurgeschäften ustv . zum AuKiege - n zu bringen , mit der Be -
griindung . last hierdurch die Aufklärung von Termissten erfolgen
würde . Da diesen Firmen nicht das ausreichende Material zur
Verfügung stehen kann , um allen Anforderungen auf Naestforschun -
gen noch Vernnstten usw . gerecht zu werden , anderseits von den
Angehörigen NeDbetrnge für die Auskünfte gefordert werden , so
steht sich das Zentoal - Dachwetsehureau de ? KviesSmiiristcrwmS ,
Berlin NW . 7, Doroth - senstr . 4L, dem das gesamte amtliche Mate

regung hervorgerufen . Ucber die Hälfte oes gesamten Steuer
aufkommenS wurde bisher in den preußischen Städten durch die
Gfmeindeeinkommensteuer gedeckt . Die Gemeindeeinkommcn -
steuer war der bewegliche Faktor und da « Rückgrat jeder städti -
fchen Finauzverwaltug . Gelangt der Plan der NeichSsteuerver -
waltu - ig zur verlmrküchung . so lst es mit der finanziellen
Selbständigkeit der Städte zu Ende . Da « bedeutet aber auch das
Ende aller städtischen Selbstverwaltung . Die
Städte werden fortan Reichssteuerdistrikt « >«>. ". denen das Reich
nach irgendeinem — zunächst noch völlig rätselhaften — Skr -
testung ' schlussel ihren Bedarf ' zuweist . Tausende von Städten
und Gemen . den werden fortan dem Reich ihre Haushaltsbücher
vorlagen müssen , das Gefühl der iiZerantivortung wird schwinden
und jede frei « Entwicklung der Selbstverwaltung erstickt werden .
Und dies alle ? soll in einem Augenöl , ck geschehen , in dem überall
die Landesregierungen au Werke stnd , die städtische Sclbstver -
woltiiuf , durch Erneuerung ihrer verfafsungSmäßigen Grundlagen

freiheitlicher zu gestalten . Von einer gesunden Fortführung des

G<! ! e«ideli ' beriS im Sinne einer lebenskräftigen V? Ibstvcriv «I -
jung wird auch die Gesundung unserer gesamten öffentlichen

Wirtschaft im hohen Grade abhängen . T- as möge das Reich be¬

denken !

Waffilnsliche und mMärische Wsptrrmlsen
im NordosLe «.

Das Militär hat wieder ein mal Lust verspürt , vre Berliner

freien . Plätze und wichtigen Siragenkreu . zunyen
slinnenravechren besetzt . Die Puff an ! en nd die Anwphner der dor -

mfsa Gegend wanden nur gegen Legitimationen in ihre Häuser

«ugelassen . Die militärischen 2 ' abnahmen sind , auf eine

Waffen suche in dem genannten Bierteil zurückzuführen . Kurz
bor U Uhr war die Suche beendet , und der Verkehr tonnte sich
wieder ungehindert beN ' egen . Berlin war gerettet .

Angelegen -

Massenkkagen gegen die Stirbt Berlin . Auf Grand der Vei den

Spartoku - S�Uuruh . n verursachten Schäden sind bis jetzt gegen llüOv

Klagen auf Entsch - idigung gegen die Stadt Berlin ein «reicht
worden . Täglich stehen Termine beim La -d geeicht I an . Sßk wir

hören , häufen sich diese Magen in einer Weis « , daß die »« ständige
Kamaver sie nicht mehr bewäb >ig « n kann und geteilt werden muß .
Ks besteht die Absicht , die Tu multschäde uZlagen durch besondere

Klmumssrn - e ' bvarbei . en zu lassen . Die Klaxrvbjekte erreichen in

» inzelnen Fällen si - ii « l - eträch ' liehe Höhe .

Die elende Schießerei ! In der Rächt zum Sonntag fanden
wieder an drei Stellen in Berlin Schießereien statt , die drei

Opfer forderten . Zwischen einer Militärpatrouill « » nd Ein¬

brechern entstand vor dem Hause Kirch st r. 17 eine regelrecht «
Knallerei , in derem Verlaufe einer der Einbrecher , der IS jKhrige

«ngebliche Monteur Otto N. aus Kaiserdiarrtsrn tödlich getroffen

Hnsammenbrach . — In der Petristraß « feuerte ein Beamter

auf entflchene Einbrerker und tötet « einen . — Der Schank¬
wirt Beier in der Oudewirder Str . 2L erschoß den Händler

Haus Vogt aus der Oudena » dor Str . IS , als dieser , im ange¬
trunkenen Znstande , weil ihm Setränke verweigert wurden ,

Glätpr auf den , Schanktisch zu zertriimmor « begann . Der Wirt

VMir m Haft genommen .
Ein i «N. ' er Zirkusbau in BerNu geplant . Am Blücherplatz ,

auf dem längere Zeit brachtiegemden Geiünde , wo sich bisher

tw feyenannter �kiumun - Äptatz ' befand , baoefielst gt der weit -

ibekannte Joh » Hagenbeck einen Riesengirdi « für zirka
IT00 Personen im modernster technischer Ae>sführu . ng zu errichten .
Sein Kunzern hat da « Prosekt noch auf den Bau eines zirka
tiooo Persoiwn sassendcm VolMmocheatcrS , Meier Rhesenfilm -

Nachweise bureau in Vermißten - , Gefangenen - usw .
heilen zu wenden .

Tie Große Perlincr Strußenbahn teilt mit , daß die Linie
2 Z, die während des Krieges bis zur Gederal - Pape - Strahe Durch '
geführt wurde , mit dem 1. August von etwa L IlHr nach¬
mittags an wieder bis �u ihrem fahrplanmäßigen Endpunki
in der Goten st raß « zuruckgez . osen wird ; währeich der übrige »
Tageszeit verkehrt sie aber nach wie vor bch zur Gcneral - Pap « -
Straße .

Freie Hochschukzemeinde fllr Proletarier . Die neuen Kurs «
über Geld - und Bankfrazen finden wie folgt statt : 1. für Ar -
beiterräte und Betriebsräte lohne be ' andere Borke - nntnist ? ) „ Die

in Gegenwart und Zukunft " ( Gemuws Programm befindet
stch in Nr . Ai des „ Arbeiter - Rat " ) . Mittwoch ö — 7 Uhr Koch¬
st raste 18 , Zeirbensaal . Beginn 80 . Juli . 2. für Jugendliche ohne
Vorkenntnisse Dienstag abends 7 —8 Uhr , Kochstr . 18 , Klaffe IV » .
Beginn 20 Juli . Anmeldungen können , soweit sie nicht bereit »
schriftlich erfolgt sind , ucch « der « rskn Stund « geschehen .

Die nächste » P- lkSkonzerte de « Philha »« » uischei , Orchesters
suchen Mittwoch , den 80 . IM , und Freitag , ixn 1. August , in der
PHilHarmenie , Bernburger Str . TZ/ 23 , statt . Konzertbeginn 8 Uhr .
Der Vorverkauf zu den VolkSkonzerken findet statt in bor Zentral¬
stelle für VolkSwchkfahrt , AugSburger Str . 61 , in der Berliner Ge -
werksck ' asisk . m! . mifsion , Engeluser IS . Zimmer 18, und in den be -
treffende, : Konzertsälen . Di « im Borverkauf wicht rurterMbrach -
len Mmten werden abend « an der Kasse verkauft . Der Gin -
tritisprei » beträgt 30 Pfg . 5wssen « r « ssnlmg 7 Uhr .

Berich - ignng . Von der R« ich »ivvhrbrig - che Nr . 40 sv. Lettow )
werden wir unter bezng auf § 11 de « PreßgesetzeS ,rm dft Auf -

bezw . « Tre OrdnungSbefiien van RikohaSfee " angettellten Noch -

forfchuns « , boten ergeben , baß die Darstellung « , der . Freiheit '
in keiner Weife zutrefft » . Die Grmifteftmgen haben ergeben , hast
n> N- v�aSfe « n- ur 2 Frauen wohnen , deren Männer m kranzö -
stscher bczw . englischer Gesangen schast stnd . Beide Frau « , sind
vernommen worden ueid haben ausgesagt , daß sie mit diesem

Ueberfall in keiner Beziehung sieben . Die PoSnei und die Gen -
dannerie haben festgestellt , daß sich in obigen Artikeln genannte
Vorfälle Weier in R »totasiee selbst , noch in großem Umkreis da -

von zugetragen haben . Tuch die schwer damiederlieaende Frau
konnft trotz äugest mngter ErnriiUungon nicht auSftnd - ig gemacht
werden . " — Wi- r haben unsere Gewähr Sg- mlone - n «, - fucht , fich z, ,
dftser Berichtist »" r > zu äußern imd wenden au- f die Angelegenheit

nochmgiö zurückkommen .
Bcrlsre » . In der Bollversammlurwi der : Drbeiterräte am

Sonnabend hat ein Arbeiterrat einen Schirm baagen lassen . Der

ehrlich ?« Fi - cher wird z. ebeten , ibn bei H. Jaeckel . Chariotienbuvg ,
Schillerstraße M, 2Tr . , abzugeben .

t & mvtfyM & ün .

amten und Bürger richtete , soch >erte die U. S. P. die rrvolu -
tionäre Arbeiterschaft zur Demonstration und ArbeitSrube auh
Bei der Eisenbahn feierten ca. 2000 Arbeiter und nur SO —Zi
setzten die Arbeit fort . Weiter feierten die Arbeiter der Cottbufer
Maschinenfabrik , mehrere andere Eisenletriebe und Textilfabrik « n
Am Nachmittag fanden die Versammlungen statt . Die S. P. D.
hatte zu einem DemeuftvationSzug aufgefordert , der aber wegeu
zu geringer Beteiligung nicht stattfinden konnte . B- i der U. SP ,
sprach der Genosse Teschcn vor mehreren Taufend Personen und
ivieS in kräftigen anfeuernden Worten auf die Bedeutung deSI
TageS für das internatioinrle Proletariat hin . Räch Schluß der
Bersaminiung fand unter dem Vorantragen des Banner - dar
U. S. P. ein DemonstrationSzug durch dft Straß » , , statt , der eins
gute Beteiligung austvies . So war der 21 . Juli der Deweiö . , datz
auch in KvtchuS bit R evol ui ion ier u ng de-r Arbeiter gewaltige
Fortschritte macht . .

'

Aus des AßgmsgszsLW .
vierter Kreis , 20. Abteilung . Nächst « Zahlab . mit gemeiuschaft -

lich am 13. August .
Thariottznä�ra . Mittwoch av - nd 7 Uhr Cxtra - B»ziriw »l >»«v deS

Bezirke LS z für Ufmani»- und Nkbbrgem ' trah « b- i tzamwer . — Dien - -
tag obond 7 Uhr Eitzung de » F- stkoini : »« im Bolliehnus , Stshbisr -
halft .

. RenSSV » . Heute Dicnstng « b » nv Uhr Zusammenkunft der
U. S. P. - S>adti «rort >nei «nf »ae >io «. Stadv - ate , Äarstand de « U. E. P. »
Viidungoaassrbutz und Aoiizugerat mi E- itzunKiZnm » r ker C- ft ! vt »er »
orbnekn , Rot hau » Reuköllii . Bortrog de » Stavtsch - ulrate » Dr. Suche «
n « m über vi ? kommende Polkshochschmtr . Im Anschtutz daran Irak «
tlonefltzung der u. S. P.

ReuilZlln . M. Bezirk : Am Diausteg . den 2S. Juli , Dlzkkeoer «
stmimtung bei Schiimuclpftnnig , Iägerstrshs , Eck>« Herinarulstratzrz
TA Uhr . Stellimg zur Urnxchl . Dft Fugeirdhcimkommftsian trifft ffttz
cm, Siftiwoch , den 80. Juli , abevds 7 Uhr , in , Iug «noh «- un . Der Ob -
mann . Die Bezirkskassierer holen bis Ättuwoch Material im Tuie » » ab,

Wllmerobors . Dienetag , ol ?«nds 8 Uhr , «rneeiterte varsiandssthnng
im Restaurant Tcichmann , Holsteinisch , Strohe 17. Aiittiovch cv- iftr
8 Uhr m der Aula der Oberroaischute . Au- guivasirahe , S«k« K- sxrost, ;
Atitgli� >s ! ! n»rsamm! i »ng . Im Ar. schlah da « » zuritUonoztzang i >e\ -
U. 6. P . - Arbeiterrät «.

Tr�tow - B« « Wsthalemveg . Vitkvsch abend 7 % Uhr « mreüpmft
b » Jugendheim » der Feeftn Jagend im Bamnschuftnstrnhe »
Irsflpunkt iu »n g«n «insa » »en Avimnfch um 7 Utzr Watdeck », ? väaS
Bslftl . Di « Senasftn um» • » nefsimten reaMo « hierzu »mzeftden .

Straf - », ». , Zkiiiwvch abend 7 Uhr in der Alten Kais . « « äs - snüfttzV
versammltmg - Reserent : Atsrea Derger iwer „ Dft paiitisek « Saz, " .

Oierfchommeibe . Dianstag abend S Uhr Berfamiulung r » dag ,
AuZo des Reaigynmafiunts . Vortrag : Dft AoLishock >- ch- rie und wir .

BilditSStauischuh Ldftrshsf . Mittwoch absnd 7� Uhr in der Sulft
der 1. Gemainoefchuie Biswarisstrahe , Aorivegsabeüd . Dhsvra : „Dftf
Entwicklung des Kapitalismus " . Referent : Ok: nasse F. Haoenst . ü«.

Boesigmald «. Dienstag abond S Uhr bei Schulz , Schub « » tslr . « »
erweiteri » Borfiandsfitzung . Mittwoch abend 7 Uhr in d»r Schuloulch
Dietzltsotz «, Mitglftderuarfammtung -

Buchhslz . Rftftvoch abend s Uhr «Dnoroiusdftamillmiz bei No- ssack »!
Hauptft «. 71-

VeeewskslMer .

Berlin . Zn>»1 wsiter « halb « Pfunde . ausländisches Weizenmehl wer -
den nach Vo anmeldung In der Zeit vom LS. Juli bis 1. August ISIS
»uf dft Avschivift D 10 und I 11 der Einfuhrzufohkarte der Stadt
Berlin ausgegeben . AnsteN « des e. usliindischen Weizenauszugmeh ! » l » nn
auch dos billipor « inb ievi ' che Weizenmehl bezogen werben . Dieses
N» hl ist ohne Voranmeldung gegen Abgabe der ganzen Abschnitte D 10
und I 11 der Tinkuhr »usotzkort » in den durch besonixr « Aushang « -
schildsr Kenntlich gemachten llftschästsn schon jetzt erhältlich . — Für
Au» l <md» m» hl find 0,42 MK. , für Inland » m« hl S,1S Mk. j » A Pfund
5« »ahl ««.

Velten . Aus Abschnitt 18 d«r L eben smitftkk arte werben Z Pfuad
Rudeln zum Preise » on 0,00 Dftr. pro Pfund rmb »in Psmrd Suppen
( «»stfälische l . öv Mk, pro Kilo Drützsuppe . 0,80 Mk. für ��tilo - Paks « )
verabfolgt . Aus dem Hof - des «obftnhändftrs « reg werben «ms Ab-

schnitt 11 der «ohlenkart « Rummer 10V 350 Kohlen nsrabfolgt . Auf

Ball - ng sau »fchuß aller Vneftt . - Aos' chitlle und Nin ' sr - SsmontsiaE
aller Fachgrapsten der M- taSinbustri « .

'
»Itftwoch « Ufte « den Zft »

ten 38.
Ictlf &omiairsi #» d « « ngestoWen der Metellindastri «. Dienstag »

nachmittags - Uhr . Industrie b»aol «eahau », Werftftr . 7. SchrifUnh » Ein »
ladung ecsolgi nicht .

Aw. - Sitd - Lpand - m. S- w, : R? , I u. Or . I . Ko' lo . 7. sn. »elch « ihr »
Rachzahtung noch nfttft adg - hoit babea , irejfta sich h»ut » Dienstag
abonds S Uhr , bei Mecklenourg , Ncsendftr . 6 sSetdst ) .

Fat . Bund der Kriegs bsschädlgftu . Vszirk West » » . Dienst « »
obsud 7 Uhr autzsrordentiich « Bsrs�rnmlung bei Nftmsrs . BiUmostr , SÄ.

Internat . Busd d. Sri «s - be,chäd : qh »n, Baz . Norden 4. Mit » »
njod ) 8 Uhr bei Stsautz , Pappeiallse » . auheroroentlich « Bezirk so - oe
sammlims ,

Arg . - Wnnd- rn . „Berlin " . Zweift Sprsewr - Bf�rt am 3. August , D- v -
nshm « karten nur noch bis Donn » rotag bä Wählifch , Gkelii - Z- Str , v£ .
©Vau «, «» mn>» M>aiu « astr . 88, zu haben . ,

15.

WefiiM » .
<5. 27. Anspruch aus Kttszsunftrstittzmig Hot Ihre Muiie : noch bi »
Fsdruar IviS .

dft Rsdaktton Alfred « ielep » , Reukäll » .
.. _ _ _ _ _ _,. . .. . . . . .. . , , _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . t . gteiheU " . e. ®. m. k S . BerlVn . - X» » * dar

Ferkel zum Verkauf . Dft Ausgabe von Rährmittelkarftn für Krieg «- 1 vindsndruckeret und verlagsgejeilichast m. b. $>. , SchUwetietbomm 18.

Abschnitt 15 der Lebensmitteln arte yi Pfund mariniert « Hertage . In Verantwortlich für dft Zisdaktion
der Zunkifchen Fabrik , Breitesttatze . steht noch ein kl wer Posten Berlagsgenostenlchsst . Freiheit " . «. G. m. d H . Beritn . - X: » » der
X » *» _ _ _ _ __ m ._r.___.�2 ftv:. «xr_____. . __ _ _«IXJ. fiif « S , . „v. m. x». s . ka»?�

amv - WmM
ISainen Rats cht ® haSc ,
Cb ' inischcn SCautobafic

hat laufend abzugebon

ßcrSEn N , Wichertstr . 4S , ü - aden .

DV 8 r fi u f e

i
Leltv - rwanen , Kasten -
_«??. lose Kider , billigst
agner , KipenlcVer ättaSe 71
n ( l . eden) .

N�iRlOiCill * n, Veoar «-
»liren r ; borKimmt. OuterhaUeiie
«erknutt büllr . K einer , Erae -
inesstr . 1. Telefon Moabit ei.

Platin - , Qo! d- ondSilber -
gWSlIe . Oueckfilber . TCftten ,
Rinra . Bestecke . Uhren , Tafel -
nnieütie . Tressen , photojra -
»kUche Rück - tünde , Papie . e,
CilOhstrumplaeche , alta Zahn -
febis «; . sslpelere - . ares S. Iber ,
lere « Reckstlnde u. Oekrkt/e
l » w kauft PlnliB - und SU-

ferechHIelz«rei
Broh , Bertin .

ipealc - er Siraße 29. Tele -
«fcon: Morilzplnti 3476. El-
gäne SehmelJ «. d rekte Ver -

dÜIllt

Salonharmonium
1250. — KoiiÄ©rfl ! ! sR. s ' rao ««*ii »
mit A�olebarl « 1500. —-, k In¬
neres 650r —, ffjhrtBcbt «,
büliaat verkaufen Bersrer Ä
Co. . Ora«»en»tr . 166, Prival -
verkauf II Fuge . _

HoIrrXdÄT alter QröCen ,
Leiterwagen , Kastenwagen .
enfro » und detail . Woldiich .
Brunnenstraße 96. Nord. 5684,

Pianos
Miißslltf « neue ou» ( | «trm
TOntcrtnl, nute qebreuchle, wenig
eefnielte t ' iuuM In «ruber Nu4-
w«bl verlniin nnr »eaen vor -
znhiunr . daher miblae Preile .

Mar Lecker ,
Zlndrcasstraße 47 .

preiswert aller¬
hand Qardlnen . Stores . Tüll -
bettdccken . Steppdecken , Dl-
vandecken . Tischdecken , Por¬
tleren . Zuggardinen . fast neue
Tcppiche , Läuforstoffe , Bett
vorlagen . Federbetten etc .
Chnnann . Frankenstraße 9 II.
Ecke Cisenacher Straße .

kechsielnfiiixei .
�»•ailaeol , Knazeirt -

»IJOdO . —. klein " sditrar -
. - . iwUtlÄnoi ver¬

lauft Kmst . OraulanstraBe . �
- - - ;

m | )| « noncc , moderne , mit und
i - - -- ohne Anrichte , roh. gestrichea ,

M« t * llbett « n . *elB . laeiarteno m preiswert Rie -
■fthwarr i raun 76. — Chaite - ' senuuewahl . KüchcnmShel -
i - - - - - - -7 . _ ,n Meicke , Fabrik Himinel , Lothringer
Auguststrab » J2 1. Quergeb . SiraBe 22 ( gehbahamer Tori
ifd ' *"*- . _ _ _ Speisezimmer , Elch ».

komplett mit Auszietatitch
Mk, 1700. — Charlotivnbg . ,
Wtlmeradorle » Su . 17, 1. Etage .

. Nuöbau m - Schlafiimtner ,
■Mat' , Umbausola billig ver -
ttnllftb ÜfteUU. tü 1. HöttBtcke .

Möbel . NaiH
Hefe « towpltltt tBohnnnudefn -
rlchNinarn lotnle einjelae Möbtl «
Ufte . Mchrn . le -chiihbina gefte!»
let tliasict Str . 44, am Ltantem
Imroft T er.

Handwaeen
Handleiterwagen . Kasten -
tragen . Holirlder In allen

OröBon verkauft
Plele , 5 pandaner Brlcke 6.

Motorrad verknnft Lange ,
Kais . - Aug. - AFee 41, Hot II.

schiafziinnitir . prima
Arbeit , komplett mit lieilig
Aalingen , facettierten Spiegeln I anberhatb .
usw. Mk, 1850. —. desgl . mit
grobein >50cni breitem Seh rank !
Mk. ZI » , — direkt Tischlerei 1
Canrlottenbg . . Wllmcrsdorler
SimBe 37 ( kein Laden I-

Vornatenn jgeweacae und
neue Mbhel verkauft billigst
SeelhE . Elsasser Strebe 17/15.
Kleiderschränke . VertlkosdS 00,
85. 00. 125. 0#, neue insammen
300 00. Betts teil en m. Matratzen
85. 00. 85. 00. Mnochel - , engl
Uett8lellen . Soto . Chnl »olongue .
Spiegel . Kommode billigst .
Or. Auswahl in «loeanten
. lenen Mdbeln . Komplette
Kflehe 175. 00. Verseode nach

SentaaratieaaelDricli -
t stete » Billard verkauliWinkel -
mann. Schflnhduser Allee 167 a.

Nähmaschine , gr . singer -
bobbin , RundschiB , Scnnell -
näher verkauft Kleiner . Eres -
mnsstraße 1. L

Umbnusofas . Chalselon -
gnes , englische Bettstellen .
Hatootmntratzen Auflagcma -
trataen Tapezierer Walter ,
Stargarder Slrabe 18_

Oelescxheltskäufe .
Tiglicher Verkauf von Klei -
derspinden . Vertikos , moder¬
nen Köchen , Trumeans , Sola ».
Bettsteilen . Ruhebetten und
ganzen Einrlclttungen zu bil¬
ligen Fraisen . Qoldmanu .
Danziger Str . 50.

Tepploh , gut erhalten ,
sucht Röhr , Charlottenburg .
Kantstr . ML Steinpl . 245b.

xram m ra - njaleettonzu�
naa lErledenswarel , dunk «
Mllteibg . sehuldenhalber preis¬
wert zu vorkaufen . Kröger ,
Bellorter StraBa 29.

FalKTSiriniäutel , neu,
60, —, SeliUucha 45 . — ( Ans-
landuar . 1, pontonwals Er*
miSigung . gebr . SchlSncfce
la . Soblauchrail . n prenweft
Sir «««. OzHaor Wog «.

Werkzeuge und

Kosclilnen

SpiraSbohror
Werk/lcusse . Jeden Posten
kauft Buschhau ». Hiitteiv3tr . 28.

�plralbobrer . Werkzeuge .
mir neue , Motore . Schreibma¬
schinen , neu' 1 und gibrauebta .
kauft lan ' csd Richard Berlin ,
Moabit , LObecker Str . 16.

SpirÄ - bokrer , neue , kauft
höchstzahlond Bethke , Naza -
rethkirchstr . 52.

Katafe jede * PostenSpiaal -
bobrer , Sägefcüen , Qewlnde -
hk-hier . Schm -geilelnen , Ernst
Thiede , Berlin N, Sparrstr . 20 1

Üpiralbohrar kauft äTie
Dimensionen Zenner . Holz -
marktstr . 13, Seitanflüfcl link ».
Qeschfiftsaeit reu 2 —6 Uhr.

Spira buhrcr
Werkzeujfe fed�n Posten kneft
Torowski . Cbausteeetr . §1/52.

Spirahtihrtr
usw. kauft dauernd laden
PostcahScbstzah endPesen -
acker , N. u» KSutg trage 33,
Hol hlniea Urdu- eni AlaMuftr -
plau .

Splralbehror . neue , kauft
Suir . Seuuelstr M.

Spiralbohrer
fneue aus Werkzeug und
Schaellstahl ( konisch ) kauft
laufend ledM Poalaa gegen
Kasre Mnagelsdorl . Oleim -
straBe 38 IL Fernruf Norden
10432. Geschäftszeit 2 —7 Uhr.

SuJmllJßlirer,
Metalle . Motor « ksnft jeden
Posten Klempn . rel Clmrlott . n-
bur *. K»iser - Frledrich - 8tr . 7,

SpsrafkolT »«- , alle Graben
kauft köohetzahlend Endler .
Köpcn ' cker StrnSe 9«. Nähe
Stadtbahn Jannowitzbräcka n.
Untrrgrnndbnhn laselbröcke .

Spiralbohrer kauft höcbst -
zahlend Industrie - Bedarfs -
artike ! , Pankattaäe 90. Hof
aar - , links - _

Kabel ,
HajtiMJorn ,
Telepbou :

Blsktroraotora ,
LH tv kauft
Korbetr . WfbL
Eanlrur _ _1365. 1. _ _
" ßlektrumotcre , auch
de' ekte , kauft Ankorwlckelol
Korsos öc Mösscathin , Soldiner
Straße 26. _

„ ! »cbK«: . fcokror " neue, ) ed .
Posten , sowie Sägelellen kauft
höchstzahl . Hanschot , Moabit .
Rostocker SiraBe Zt . Ecke
Wi' tstocker SteaBe .

SahBCtlaofbohrar , neu «.
kaatt laufend und zahlt
höchste Pieise . Stubner .
Pankow . Westorlandstr . 18.

Kupferdrähte
1 Kabeln ♦ 1

♦ Litzen 1
MrAuslandsbedatf kauft =

Kabelvertrseb 1

Jo3eüiarriedrltliilf . 34 1
T«lal : Du lab arg « « 4 W

yett�leileiitt

R&chla ~ und Aaskuaftabfiro
polnische UabersetzcnRen .
Grzesiak . Landsberger Allee 7.

Dr . mir *2. SSa « e ) » �

ftWrflWr . WsSiÄihTh,
Spr . lO I n. 5- 8. Sonnt . 11 —I

Erlolgrolche Dehandinna .

Getshtiv Binger
ermittelt alles , erteilt lade
Auskunft Hervorragende

Erfolee .
Prenzlauer Stra " c4 .

Fernrnf Alexander 5382.
Zwe gbureau Hmtlbur *

Wrangelstraße 24.
Keiner Partei dienstbar .

Adalbertstr . 3
( Hausan . nmer beachten ! , Ist
die Rechtsdetoktoi Wahrheit " .
Ehescheidungen ! Strafsachen I
Rechtsetfolgel Dotektivtrefferl

ZSpio auf Teilzahlungen
billig . Versand alftrorta . Ver¬
langen Sie neueste Preisliste
and Bedlngangen kostenlos
von Zopffabrik Book, Berlin ,
Dergstraöe I.

81<it ) t <rai : ». Haeutlez . Vn .
Hahroke 11 ; «tetlln «t BeBuHef'
verirciuns vor «km. auf! «u».
»xintdevGtrxtitru . EheicketduuzS - ,
WUneuten- . Eiravach . ai iSaalsnt

rludie Letzte fcfelze : S Monate
«och- . n »ilSag ! tl trlaflen !

•luitgiriike HeltentlaKanoiftv
lacht. Sfltlt flrtrftuuHiioie . . Biet.
«rteiiun « autjoast . Aach üpiuhca
ooiwtki ' ßi .

Umr�are ,
andere F»Hir9n führt 3Jr ®«0' W,
Choriuer Str . 52.

Deiektivbnraau . B«eb -
• ebtuuff�n . KriwIMlira/rcu ,
E2Upscht : dnn «2n , Krodit *««-

bllüflrft Adiilb «rt -
euaese 4 _

_ _

Rechts > A» « kuaft * i .
lartlldrnstfftße 134. Straf -
»Mhen. Fh»» ecken . Alimenten - ,
Renten�achen BcobachrKif�n ,

Crmittc ' Rüjreii .

Verloren 1 Portesionnsi ®
mit Inhait Sountac vormittag
»wische « HenniKsdorfer B5d
Adohetr . Der ehrliche Fl«' ier
wird gebeten , dassclhe uegci
Belohnung bei Mantke , Adolf -
»traße 23, ab eu gebe *.

Ganz �drvorrajfend
erledizt Rochtsech - it » �Wahr -
heit ". Direkior M&Kdus , Che-
scheidunxe «. StrafsMhen . Ali -
meutensiichen , Prozetsach n!
Kottbiiser Damm 65, Adaibert -
straße 3. Neanders « ruöcT . Qroao
FrankfnrtorStra2elO,Neuk6Ua «
Fmser Straße LS.

««' i P ' Fr « itieit - Spo <Ä.
tlon 5pani « H, W. Sakian .
ort . LftJenulcr 34.

Botcnfrecti !
iviruV *r . w» ftm . Spedirii
LoUfe , MackasstraBe 21.

J
- 4

I
Botenfrauen fir WU-

mertdorf noi Kaltuies sucht
N- Äier , Haknaee , liiadeiÄursc -
straße 34

Bcioafrauea

SchfrfbAur rtiaatm 19 HL Zhn. IH

On dm iuutzit «i ) tad «n Spedition c « werden sofort

Botenfrauen
eingestellt :

Seriw
Sirschner , ©Itfchfnet Straße yz , D? rkng .
i teimnetzstt . 2J , Hackbarttz , Bttchacieic. tzpL »

ysisöam
Dotzoner , Aaster - Wsktzelu », Hiraße zz�

CHarloüLvburg
Lorenz , Mallstraße Si .

WUmersSorf
Netzler . Xjmdenbucgjttaßc zz .

Temxelhsf
iSssrifttz , TOttdtrstcgßg jj .
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